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1 EINLEITUNG

Der vorliegende Bericht enthalt eine Darstellung und Beschreibung der Ergebnisse des Koope-
rationsprojektes ,Bundeslander Luftschadstoff-Inventur 1990-2005“. Die in diesem Bericht dar-
gestellten Emissionsdaten ersetzen somit die publizierten Daten des Vorjahresberichts ,Bun-
deslander Luftschadstoff-Inventur 1990-2004".

Das BLI-Kooperationsprojekt

Die Bundeslander Luftschadstoff-Inventur (BLI) unterliegt einem kontinuierlichen Verbesserungs-
prozess. Die Ausarbeitung und Implementierung des BLI-Inventurverbesserungsprogramms er-
folgt im Rahmen einer Kooperationsvereinbarung zwischen dem Umweltbundesamt und den
Bundeslandern. Die in Zusammenarbeit mit den Bundeslander-Emissionsexpertinnen heuer vor-
genommenen Inventurverbesserungen sind in den Kapiteln 2.1.5 und 2.1.6 angefihrt.

Regionalisierte Emissionsdaten

Die fir die BLI notwendige regionale Zuordnung der in der Osterreichischen Luftschadstoff-
Inventur (OLI) erhobenen Emissionen erfolgt mit Hilfe statistischer Hilfsgrofien — so genannter
Surrogat-Daten.

Die Starke dieser Methodik liegt in der guten internationalen Vergleichbarkeit der Daten durch die
standardisierte Kyoto-konforme Vorgehensweise und die Konformitat mit den offiziellen &ster-
reichischen Statistiken (z. B. Bundeslander-Energiebilanz, Allgemeine Viehzahlung, Aulenhan-
delsbilanz u. a.).

Da die Bundeslander-Emissionen nicht direkt, sondern indirekt Gber einen Verteilungsschlissel
ermittelt werden, kann dies jedoch — methodisch bedingt — zu mehr oder weniger grofien Abwei-
chungen gegeniber den Ergebnissen der Bundeslander-Emissionskataster flhren. Dies betrifft
insbesondere den Sektor Verkehr: Die Regionalisierung der nationalen Emissionsdaten erfolgt
mit Hilfe der in den Bundeslander-Energiebilanzen (STATISTIK AUSTRIA 2006a) ausgewiesenen
Kraftstoffeinsatzdaten. Bei den Emissionskatastern hingegen erfolgt die Ermittlung der Bundes-
lander-Verkehrsemissionen auf Basis der Fahrleistung vor Ort, wodurch es hier zu einer systema-
tischen Abweichung der Ergebnisse kommt. Kapitel 2.1.4 enthalt wesentliche Hintergrundinforma-
tionen zur Aussagekraft der Ergebnisse, in Kapitel 2.3 wird speziell auf die Emissionsermittlung
und -zuordnung im Sektor Verkehr eingegangen.

Im Gegensatz zur oben beschriebenen "top-down“-Berechnungsmethode des Umweltbundes-
amtes ermdglicht der "bottom-up“-Ansatz der von den Bundeslandern erstellten Emissionska-
taster die Einbindung einer Vielzahl lokaler Informationen (siehe Kapitel 2.2), wodurch ein hoher
regionaler Bezug gegeben ist. Aufgrund der unterschiedlichen Vorgehensweise der einzelnen
Bundeslander ist jedoch hier eine Vergleichbarkeit der Werte nur in einem geringen MalRe maglich.

Neben der Ermittlung der offiziellen Bundeslander-Emissionsdaten wurde zu Vergleichszwecken
eine Abschatzung der Emissionsmengen aus dem Stral3enverkehr, aufbauend auf Fahrleistungs-
daten unter Berlicksichtigung des preisbedingten Kraftstoffexports vorgenommen. Kapitel 2.3.3
enthalt eine Gegenlberstellung der wichtigsten Ergebnisse. In Anhang 2 sind die Emissionsdaten
des Inlandsverkehrs fir die Jahre 2002 und 2005 angefiihrt.
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Berichtsformat

Die Ergebnisse der BLI 1990-2005 sind in einem Kyoto-konsistenten Berichtsformat nach den
Richtlinien des Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) dargestellt.

Die Datenerhebung erfolgt nach der CORINAIR-Nomenklatur (siehe Kapitel 2.1), die Ergebnisse
werden anschlieRend mittels einer Transfer-Matrix von der SNAP-Systematik in das international
standardisierte CRF/NFR-Format ibergefiihrt.

Nahere Details zur Verursachereinteilung sind in Kapitel 2.1.2 angefuhrt.

Datengrundlage

Die aktuelle BLI basiert auf den Ergebnissen der OLI fir 2005 (UMWELTBUNDESAMT 20073, b),
welche als Grundlage fiir die Erflullung der nationalen und internationalen Berichtspflichten dient.

Diese OLI wird jahrlich auch fiir zuriickliegende Jahre aktualisiert, um vergleichbare Zahlen zur
Verfligung zu haben.

Der vorliegende Bericht stellt eine Fortfihrung des Berichtes ,Emissionstrends 1990-2005“ dar,
in welchem Osterreichs Luftemissionen nach Hauptverursachern und umweltrelevanten Themen
diskutiert werden (UMWELTBUNDESAMT 2007d).

Datenstand: Marz 2007
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2 METHODEN

In diesem Kapitel sind wesentliche Hintergrundinformationen zur Emissionsberechnung sowie
zur Interpretation der Ergebnisse angefuhrt. Als Zusatzinformation ist im Unterkapitel ,Bundeslan-
der-Emissionskataster” (siehe Kapitel 2.2) eine Kurzzusammenstellung der aktuellen Bundes-
l&nder-Erhebungen zu finden.

21 Die Bundeslander Luftschadstoff-lnventur

Osterreich hat eine Reihe nationaler und internationaler Berichtspflichten Gber Luftemissionen
zu erfullen. Die fur die Emissionsberichterstattung notwendigen Datengrundlagen werden im
Rahmen der OLI jahrlich erstellt. In der BLI erfolgt die Regionalisierung der nationalen Emissions-
daten auf Bundeslanderebene.

In den folgenden Unterkapiteln wird zuerst auf die Emissionsermittlung in der OLI eingegangen,
danach die Sektorisierung der Emissionsquellen erlautert sowie die in der BLI angewandte Re-
gionalisierungsmethodik beschrieben. Hinweise zur richtigen Interpretation der Daten sowie An-
gaben zu den wichtigsten Revisionen der vorliegenden BLI sind in den Kapiteln 2.1.4 bis 2.1.6
angefihrt.

2.1.1 Die Osterreichische Luftschadstoff-Inventur

Die OLI wird jahrlich vom Umweltbundesamt durchgefihrt, sie halt sich dabei an die CORINAIR'
Systematik der Europaischen Umweltagentur.

Bei grofien Einzelquellen wird der Ausstol® von Luftschadstoffen ganzjahrig kontinuierlich ge-
messen. Im Rahmen von Berichtspflichten werden die Emissionen von den Betrieben gemeldet
und z. B. bei kalorischen Kraftwerken in der Dampfkessel-Datenbank des Umweltbundesamtes
zusammengefasst. Da der Aufwand flr eine umfassende kontinuierliche Messung fir die un-
zahligen verschiedenen Einzelquellen (Haushalte, Verkehr, ...) zu hoch ware, greift die OLI des-
halb meist auf verallgemeinerte Ergebnisse von Einzelmessungen (Emissionsfaktoren) zurtck.
Mit deren Hilfe sowie mit Rechenmodellen und statistischen HilfsgroRen wird auf jahrliche Emissi-
onen umgerechnet. Bei den statistischen HilfsgroRen handelt es sich dabei meist um den Ener-
gieverbrauch, welcher in der Energiebilanz als energetischer Endverbrauch bezeichnet wird (z. B.
Benzinverbrauch). In allgemein glltiger Form werden diese Daten als ,Aktivitaten® bezeichnet.
Ein Vorteil dieser Methode besteht in der Vergleichbarkeit von Emissionsinventuren.

Emissionsfaktoren sowie Aktivitaten und Rechenmodelle sind einem standigen Prozess der
Verbesserung und Aktualisierung unterworfen.

Aus Grinden der Transparenz wird fir die Emissionsberechnungen im Rahmen der OLI auf
publizierte Werte von Emissionsfaktoren und Aktivitaten zurlickgegriffen (z. B. UMWELT-
BUNDESAMT 2004 b, c). Falls solche Werte fiir bestimmte Emissionsfaktoren in Osterreich nicht
zur Verfugung stehen, werden international Ubliche Werte aus den Kompendien der Berech-
nungsvorschriften (IPPc 1997, 2000, EEA 2005) herangezogen.

' Core Inventory Air.
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Der vorliegende Bericht basiert auf den Emissionsberechnungen der OLI fir 2005, Stand Marz
2007. Abweichungen zu Emissionsdaten in friher publizierten Berichten entstehen durch den
kontinuierlichen Verbesserungsprozess der Inventur (siehe Kapitel 2.1.5).

Um die hohen Anforderungen des Kyoto-Protokolls, Artikel 5.1 zu erfillen, wurde ein Nationales
Inventursystem Austria (NISA) geschaffen. Das NISA baut auf der OLI als zentralem Kern auf
und gewabhrleistet Transparenz, Konsistenz, Vergleichbarkeit, Vollstandigkeit und Genauigkeit
der Inventur.

Wichtiger Teil des NISA ist das Qualitatsmanagementsystem nach EN ISO/IEC 17020, das im
Vorjahr erfolgreich in die OLI implementiert wurde. Das Umweltbundesamt ist seit 25. Janner
2006 als weltweit erste Uberwachungsstelle fiir die Erstellung einer Nationalen Treibhausgasin-
ventur akkreditiert.

21.2 Sektorisierung der Emissionsquellen

Die Sektoreinteilung dieses Berichts leitet sich von den beiden standardisierten UN-Berichts-
formaten® NFR® und CRF* ab. Dadurch wird vermieden, dass in verschiedenen Berichten unter
der gleichen Sektorbezeichnung jeweils unterschiedliche Emissionsquellen zusammengefasst
werden.

In den insgesamt sechs Verursachersektoren sind folgende Emittenten enthalten:

1. Sektor: Energieversorgung

® Strom- und Fernwarmekraftwerke (inkl. energet. Verwertung von Abfall),

e Raffinerie,

® Energieeinsatz bei der Erddl- und Erdgasgewinnung,

e flichtige Emissionen von Brenn- und Kraftstoffen (Pipelines, Tankstellen).

2. Sektor: Kleinverbrauch

® Heizungsanlagen privater Haushalte, privater und o6ffentlicher Dienstleister, von (Klein-) Ge-
werbe und landwirtschaftlichen Betrieben,

e mobile Gerate privater Haushalte (z. B. Rasenmaher u. A.), land- und forstwirtschaftliche Geréte

(z. B. Traktoren, Motorségen u. A.), mobile Geréate sonstiger Dienstleister (Pistenraupen u. A.).

3. Sektor: Industrie

® Prozess- und pyrogene Emissionen der Industrie,

e fluorierte Gase der Industrie,

e Offroadgerate der Industrie (selbstfahrende Baumaschinen etc.).

2 Unter einem Berichtsformat versteht man die in der jeweiligen Berichtspflicht festgesetzte Darstellung und Aufberei-
tung von Emissionsdaten (Verursachersystematik und Zuordnung von Emittenten, Art und Weise der Darstellung von
Hintergrundinformationen etc.).

® Nomenclature For Reporting (NFR): Berichtsformat der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen (UNECE).

* Common Reporting Format (CRF): Berichtsformat des Rahmeniibereinkommens der Vereinten Nationen ber Klima-
anderungen (UNFCCC).



Bundeslander Luftschadstoff-Inventur 1990-2005 — Methoden

4. Sektor: Verkehr

e Strallenverkehr,

® Bahnverkehr, Schifffahrt,
® nationaler Flugverkehr.

. Sektor: Landwirtschaft
Verdauungsbedingte Emissionen des Viehs,

Diingung mit organischem und mineralischem Stickstoff-Diinger.

5
°
® Emissionen von Giille und Mist,
[ J
6. Sektor: Sonstige

[ ]

Abfall, Abwasser, Kompostierung (vorwiegend CH4-Emissionen):
e Emissionen aus Deponien,

e Abfallverbrennung ohne energetische Verwertung (ist von verhaltnismafig geringer Bedeu-
tung, da Abfallverbrennung zumeist mit Kraft-Warme-Koppelung verbunden ist und daher
groRteils dem Sektor 1 zugeordnet ist),

e Abwasser, Kompostierung.
® | osungsmittelemissionen (vorwiegend NMVOC-Emissionen):
e Farb- und Lackanwendung,
e Reinigung, Entfettung,
e Herstellung und Verarbeitung chemischer Produkte.

Bei allen Emissionswerten ist grundsatzlich zu beachten, dass stets nur anthropogene (vom
Menschen verursachte) Emissionen behandelt werden. Die nicht anthropogenen Emissionen
(Natur) sind nicht Teil der internationalen Berichtspflichten und werden in diesem Bericht nicht
behandelt.

Ebenso wenig werden die Emissionen aus dem internationalen Flugverkehr berticksichtigt; diese
Emissionen werden zwar in den internationalen Konventionen berichtet, sind aber nicht in den
nationalen Gesamtemissionen inkludiert.

2.1.3 Regionalisierung der Emissionen

Die Ergebnisse der aktuellen OLI fur 2005, welche die Emissionen der Jahre 1980 bis 2005
enthalt, sind Basis fur die Erstellung der BLI. Die Emissionszuordnung auf die einzelnen Bundes-
Iander erfolgt fir den Zeitraum ab 1990, da viele Hilfsparameter (Surrogat-Daten) erst ab dieser
Zeit in konsistenter Form vorliegen.

Zur Ermittlung von Bundeslander-Zahlen werden die nationalen Emissionen mittels statistischer
Hilfsgroflen — so genannter Surrogat-Daten — den einzelnen Bundeslandern modellhaft zuge-
ordnet. Haufig verwendete Surrogat-Daten sind Brennstoff- und Energiemengen, Viehbestands-
zahlen, Produktmengen, Beschéaftigtenzahlen, Einwohnerzahlen oder Betriebsstandorte. Fur die
Auswahl der Surrogat-Daten werden je nach Aktivitdt und der dadurch verursachten Emissionen
offizielle Statistiken sowie eigene Recherchen herangezogen. Bei gro3en Einzelemittenten wer-
den die gemeldeten Emissionsdaten bei der Verortung bertcksichtigt.

Das Regionalisierungsmodell weist Konformitat zu den internationalen Richtlinien zur Inventur-
erstellung ("CORINAIR-Guidebook®, "IPCC-Guidelines®) auf. Insbesondere bei mobilen Quellen
(siehe Kapitel 2.3.2) kann dies zu groReren Abweichungen im Vergleich zu den Ergebnissen
der Bundeslander-Emissionskataster flihren (siehe Kapitel 2.2).
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Die Auswahl der Regionalisierungsparameter

In der OLI sind die Emissionen gemafly CORINAIR und somit nach der Art der Emissionsquelle
dargestellt. Diese Annaherung fihrt zu folgenden Konsequenzen: Wann immer in einem Pro-
zess energetische (= pyrogene) und nicht-energetische (prozessbedingte) Emissionen auftreten,
werden sie an zwei verschiedenen passenden Stellen in den Quellkategorien verzeichnet. Aus
diesem Grund kénnen flr ein und denselben Betrieb (in ein und derselben Branche) die Emis-
sionen unterschiedlichen SNAPS-Kategorien zugeordnet werden.

Zur Regionalisierung der nationalen Emissionsdaten auf Landerebene muss somit fir jede er-
hobene pyrogene und prozessbedingte Emission der passende Aufteilungsschlissel gefunden
werden.

Der Uberwiegende Teil der 6sterreichischen Luftschadstoffe (bei den Treibhausgasemissionen
Uber 80 %) entsteht durch Umwandlung fossiler Brennstoffe in Energie. Die bedeutendsten Zu-
ordnungsparameter energiebedingter Emissionen stellen somit die Bundeslander-Energiebilanzen
der Statistik Austria dar. Weitere Surrogat-Daten stammen aus den Statistischen Jahrblichern und
der ISIS-Datenbank der Statistik Austria sowie aus eigenen Recherchen. Nur die Emissionen
grolRer Einzelemittenten kénnen auf Basis gemeldeter Emissionsdaten direkt verortet werden.

Die Auswahl der Luftschadstoffe

In der BLI erfolgt eine Regionalisierung der nationalen Treibhausgasemissionen (CO,, CH4, N,O
und F-Gase) sowie der ,klassischen” Luftschadstoffemissionen (NO,, NMVOC, SO, und NHj3)
auf Bundeslanderebene.

In der so genannten EU NEC-Richtlinie wurden fiir die klassischen Luftschadstoffe nationale
Emissionshochstmengen (National Emission Ceilings) festgesetzt. Diese Luftschadstoffe werden
daher auch NEC-Gase genannt.

Von einer Regionalisierung weiterer Luftemissionen wie z. B. Staub, Schwermetalle und POPs
wurde bisher aufgrund der hohen Unsicherheiten bei der Verortung abgesehen. Die Ausarbei-
tung einer geeigneten Regionalisierungsmethodik flir Staubemissionen ist im Rahmen des BLI-
Kooperationsprojektes zwischen dem Umweltbundesamt und den Bundeslandern fiir die Zukunft
geplant.

Die folgende Tabelle zeigt auf, an welchen Umweltproblemen die in diesem Bericht behandelten
Schadstoffe beteiligt sind.

® Selected Nomenclature for sources of Air Pollutants (SNAP): Im CORINAIR-Inventurmodell der Européischen
Umweltagentur sind samtliche Emissionsquellen bestimmten SNAP-Kategorien zugeordnet. Die obere Ebene (von
insgesamt drei Ebenen) ist in Gruppen von insgesamt 11 Luftemissionsquellen unterteilt.

10
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Tabelle 1:  In der BLI erfasste Schadstoffe und deren Zuordnung zu verschiedenen Umweltproblemen.
Schad- Bezeichnung Direkte Treib- Ozonvor- Versaue- Eutrophie- Schwebe-
stoffe Auswir- haus- laufer- rung rung staub

kungen effekt subst.

SO und SOy,

SOz angegeben als SO X X X
Stickstoffoxide (NO und

NOx NO;), angegeben als NOy X X X X X
Fliichtige organische Ver-
bindungen ohne Methan

NMVOC und ohne Substanzen, x" X X
die im Montreal Protokoll
geregelt werden

CH. Methan X X

CO; Kohlendioxid X
Distickstoffmonoxid

N2O (Lachgas) X

NH; Ammoniak X X X X
Wasserstoffhaltige

HFC Fluorkohlenwasserstoffe X
Perfluorierte

PFC Kohlenwasserstoffe X

SFs Schwefelhexafluorid X

1)

manche Substanzen, z. B. Benzol

Die wesentlichen Problembereiche sind hierbei

e direkte negative Auswirkungen erhéhter Emissionen auf die menschliche

Umwelt sowie Sach- und Kulturguter,

verursacht durch

den Treibhauseffekt (durch Emission vonTreibhausgasen),

die Bildung von bodennahem Ozon (aus Ozonvorlaufersubstanzen),

die Deposition von versauernd wirkenden Substanzen,

die Deposition von tberdingend (,eutrophierend’) wirkenden Substanzen,

Gesundheit, die

den Beitrag zur Belastung durch Schwebestaub (entweder durch direkte Staubemissionen oder
durch die Emission von Gasen, aus denen in der Atmosphéare sekundare Partikel entstehen
kdnnen).

2.1.4 Dateninterpretation und Aussagekraft der Ergebnisse

Folgende Punkte sind bei der Interpretation der Daten zu beachten:

(1) Gemal den international gultigen Richtlinien zur Inventurerstellung erfolgt bei den Energie-
einsatzdaten ein Abgleich mit der Energiebilanz (hier: Bundeslander-Energiebilanzen, STA-
TISTIK AUSTRIA 2006a). Im Rahmen der internationalen Energieberichterstattung ist Osterreich
verpflichtet, samtliche in Verkehr gebrachte (= verkaufte) Energietrédger zu berlcksichtigen,
unabhangig davon, ob sie in Osterreich eingesetzt werden oder nicht (siehe auch Kapitel 2.3).
Die Emissionsermittlung tber den regionalisierten Kraftstoffeinsatz gibt somit keine Information
Uber das tatsachliche Verkehrsaufkommen vor Ort.

11
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(2) Die Zuordnung der Emissionen auf verschiedene Transportmittel des Stral’en- und Offroad-
verkehrs basiert in der OLI auf einer eigenen Modellrechnung (Computermodell GLOBEMI
nach HAUSBERGER 1998). In der BLI werden diese in der OLI ermittelten nationalen Emissio-
nen mit Hilfe der sektoralen Kraftstoffverbrauche der Bundeslander-Energiebilanz den Landern
zugewiesen. Unterschiedliche Zuordnungen von Emissionen und Kraftstoffen in beiden Model-
len kdnnen zu Unscharfen fuhren.

(3) Insbesondere bei kleinen Bundeslandern mit vergleichsweise geringen Emissionen des Sek-
tors Industrie kénnen die in Punkt (2) genannten Unscharfen bei der Emissionszuordnung der
Offroadgerate/-industrie zu starken Verzerrungen des sektoralen Gesamttrends fiihren.

(4) Grofe Industrieanlagen und Kraftwerke werden direkt verortet. Bei kleineren Betrieben stehen
Aktivitdtszahlen nach Betriebsstandort kaum zur Verfligung. Nicht-energetisch verursachte
Emissionen missen daher mit anderen Parametern regionalisiert werden. Bei Unvollstandig-
keit der Zeitreihe von Zuordnungsparametern (z. B. aufgrund von Datenschutzbestimmungen)
wird der letzte vollstandig verfliigbare Datensatz fortgeschrieben.

(5) Den internationalen Konventionen entsprechend wurden zur Emissionsberechnung nationale
und internationale Emissionsfaktoren herangezogen. Ein konsistenter Datensatz bundeslan-
derspezifischer Emissionsfaktoren steht derzeit nicht zur Verfigung.

2.1.5 Revisionen in der Bundeslander Luftschadstoff-inventur

Emissionsfaktoren sowie Aktivitaten und Rechenmodelle sind einem standigen Prozess der
Verbesserung und Aktualisierung unterworfen. Um die Konsistenz der Zeitreihe der osterreichi-
schen Luftemissionen sicherstellen zu kénnen, miissen samtliche Anderungen (z. B Verbesse-
rung der Methodik, Revisionen von Primarstatistiken) in Form einer jahrlichen Revision auf die
gesamte Zeitreihe angewendet werden.

Vom Umweltbundesamt wird jahrlich eine detaillierte Methodikbeschreibung der OLI — inkl. der
Beschreibung der methodischen Anderungen — in Form zweier Berichte (NIR — Austria’s National
Inventory Report und IIR — Austria’s Informative Inventory Report) gesondert publiziert (UMWELT-
BUNDESAMT 2007a, b). Beide Berichte stehen auf der Umweltbundesamt Homepage als Down-

Folgende Revisionen haben Einfluss auf die Bundeslander-Emissionsdaten:
(1) Revidierte Primarstatistiken und Modelleingangsgrofen

Die den Berechnungen zugrunde liegenden Primarstatistiken unterliegen z. T. jahrlichen Re-
visionen (z. B. Energiebilanz), was direkten Einfluss auf die ermittelte Emissionsmenge hat.
Die fiir die Zuordnung der nationalen Emissionsdaten auf die Bundeslander notwendigen
Eingangsdaten (aus offiziellen Statistiken, Datenbanken) unterliegen z. T. ebenfalls Revisio-
nen. Hierbei ist zu beachten, dass — methodisch bedingt — eine Revision eines Zuordnungs-
parameters eines Bundeslandes auch anteilsmafRlige Verschiebungen fir alle Gbrigen Bun-
deslander bewirken kann.
(2) Methodische Verbesserungen der Osterreichischen Luftschadstoff-Inventur

Um eine hohe Qualitat der OLI zu gewahrleisten, unterliegt diese einem kontinuierlichen Ver-
besserungsprozess. Dies kann zu methodischen Veranderungen der Berechnung und somit
zu revidierten Emissionsdaten fihren.

Die Umweltbundesamt-Berichte ,Austria’s National Inventory Report® (NIR) und ,Austria’s In-
formative Inventory Report® (IIR) beinhalten eine detaillierte Methodikbeschreibung zur OLI
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(3) Verbesserung des BLI- Regionalisierungsmodells

Das angewandte Regionalisierungsmodell der BLI unterliegt ebenfalls einem jahrlichen Ver-
besserungsprozess. Methodische Anderungen bewirken auch hier Anderungen der Ergeb-
nisse. Durch die regelmaRige Uberarbeitung des Regionalisierungsmodells wird eine erhéhte
regionale und sektorale Genauigkeit der BLI erreicht.

Die aktualisierte Zeitreine der OLI sowie methodische Anderungen des Regionalisierungsmodells
fuhrten zur Rekalkulation der vorliegenden BLI. Die neue Zeitreihe 1990 bis 2005 ersetzt somit
die alte Zeitreihe 1990 bis 2004 des vorjahrigen BLI-Berichtes (UMWELTBUNDESAMT 2006a).

2.1.6 Revidierte Emissionszeitreihen (sektoral)

Im Folgenden sind die wesentlichsten Revisionen der Emissionszeitreihen im Vergleich zum
Vorjahresbericht sowie gegebenenfalls die methodischen Anderungen im Regionalisierungs-
modell fiir jeden Sektor angefihrt. Detaillierte Informationen Uber die aktuellen Emissionszeit-
reinen Osterreichs nach Verursachersektoren sind im Umweltbundesamt Bericht ,Emissions-
trends 1990-2005“ enthalten (UMWELTBUNDESAMT 2007d).

Sektoriibergreifend

Verbesserungen in der Osterreichischen Energiebilanz (Statistik Austria): Korrekturen des Au-
Renhandels durch Kombination der Auf3enhandelsstatistik mit Erhebungen des BMWA. Generelle
Uberarbeitung der sektoralen Zuordnung der Betriebe. Ab 2001 Lagerkorrekturen zum Aus-
gleich unplausibler Schwankungen im Raumwarmebereich. Anpassung von Heizwerten fur Kohle,
biogene Brennstoffe und brennbare Abfalle mit Hilfe der Emissionshandelsdaten 2005.

Sektor Energieversorgung
Revisionen in der OLI:

Verbesserungen in der Osterreichischen Energiebilanz (Statistik Austria): Ab 2004 Beriicksich-
tigung von Teer und Benzol-Einsatzen in der Raffineriebilanz. Die Beriicksichtigung der Kon-
junkturerhebung bei der Fernwarmeerzeugung ersetzt ab 1999 das Fortschreibungsmodell.
Verbesserte Energietragerdefinition und Einzeldatenabgleich fiir brennbare Abfélle und biogene
Brennstoffe ab 1999. Fir Elektrizitdt wurde die Modellrechnung ab 1999 durch Daten aus der
Gutereinsatzstatistik und von E-Control ersetzt.

Revisionen bei der Regionalisierung:

Fir das Jahr 2005 wurden die CO,-Emissionen aus den EZG § 8-Meldungen des Emissions-
handels direkt dem Bundesland zugeordnet. Bei der Raffinerie wurden fiir die Regionalisierung
der Emissionen 2004 die CO,-Emissionen aus der EPER-Meldung bertcksichtigt.

Sektor Kleinverbrauch
Revisionen in der OLI:

Verbesserungen in der Osterreichischen Energiebilanz und den Bundesldnderenergiebilanzen
(STATISTIK AUSTRIA 2006a) durch den Einbau von Daten aus der Mikrozensus-Erhebung
2003/2004 fiihrten zu Anderungen der Emissionszeitreihe.
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Sektor Industrie

Revisionen in der OLI:

Revision der Energiebilanz (Statistik Austria): Einbau Gitereinsatzstatistik und Stichprobener-
hebung 2004. Teilweise Ruckschreibung ab 1999 anhand der Stichprobenerhebung 2002.

Aktualisierung von Aktivitatsdaten in der Zementproduktion 2004, der Papierindustrie 2004, der
Nahrungsmittelindustrie 2004, des Kokseinsatzes in der Eisen- und Stahlerzeugung 1990-1992
und 2004, sowie den F-Gasen von 2002 bis 2004. Aktualisierung von Emissionsfaktoren in der
Kalkproduktion von 2003-2004 mit anlagenspezifischen Daten.

Im Vergleich zum Vorjahresbericht hat sich der NMVOC-Trend der Industrie stark verandert. Die
Anderungen sind auf Neuberechnungen der Emissionen mit Hilfe von Daten des Fachverbandes
Chemische Industrie und Schatzungen von Expertinnen zurtckzufihren.

Revisionen bei der Regionalisierung:

Wie auch im Sektor Energieversorgung wurden fir das Jahr 2005 erstmals die im Rahmen des
Emissionshandels gemeldeten CO,-Emissionen und Brennstoffeinsatze (Mengen, Heizwerte) fiir
die Regionalisierung berticksichtigt. Bei SO, und NO, erfolgte die Regionalisierung der VOEST
Standorte Linz und Donawitz anhand der EPER-Meldungen.

Sektor Verkehr
Revisionen bei der Regionalisierung:

In den Bundeslander Energiebilanzen (STATISTIK AUSTRIA 2006a) erfolgte fur alle Bundeslander
eine Revision des Energetischen Endverbrauchs von Benzin im Jahr 2004, was zu plausibleren
Bundeslander-Trends fiihrte.

Sektor Landwirtschaft
Revisionen in der OLI:

Der Anteil der in Laufstallen gehaltenen Milchkiihe wurde fir 2005 mit 25 % (1990: 2 %) ange-
setzt, was zu héheren Ammoniak-Emissionen fiihrte. Die Harnstoffmengen fiir die Jahre 2002 bis
2004 sowie die 2004er Werte zur landwirtschaftlichen Klarschlammausbringung wurden eben-
falls aktualisiert.

Sektor Sonstige
Revisionen in der OLI:

Die deponierten Abfallmengen 2004 wurden aktualisiert. Die Proteinaufnahme pro Person wurde
den FAO-Werten angepasst. Erstmals wurden auch die N,O-Emissionen des Abwassers der
nicht am Kanalnetz angeschlossenen Bevolkerung ermittelt.

Revisionen bei der Regionalisierung:

Die N,O-Emissionen des Abwassers der nicht am Kanalnetz angeschlossenen Bevolkerung
wurden mit der nicht am Kanalnetz angeschlossenen Bevolkerungsanzahl regionalisiert.
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2.2 Die Bundeslander-Emissionskataster

Emissionskataster sind fiir die Bundeslander eine wichtige Entscheidungshilfe bei Regional- und
Umweltplanungen. Sie stellen eine Zusammenfassung der Stoffflisse in der Atmosphére dar,
bezogen auf den Ort des Entstehens. In die Zusammenstellung eines Emissionskatasters fliel3t
eine grol3e Zahl an Einzeldaten ein, wobei die Basis zur Erstellung von Emissionskatastern die
ONORM M-9470 ,Emissionskataster luftverunreinigender Stoffe ist.

In Gegensatz zur OLI werden die Daten tiberwiegend bottom-up (z. B. mittels Fragebogen, Ver-
kehrszahlungen, regionalen Statistiken etc.) erhoben, wodurch eine vergleichsweise kleinrdumige,
verursacherbezogene Bestandsaufnahme gegeben ist. Aufgrund der umfangreichen Datenerfor-
dernisse von Emissionskatastern ist jedoch eine jahrliche Aktualisierung wegen des hohen Kos-
ten- und Zeitaufwandes zumeist nicht verfligbar.

In folgenden Beitragen wird der aktuelle Stand der Emissionskatastererhebungen der Bundeslan-
der kurz vorgestellt (Quelle: Amter der Landesregierungen, Fachabteilungen fiir Luftemissionen).

Burgenland

Ein Emissionskataster fiir ortsfeste Emissionen aus 1995 liegt vor. Er entspricht der ONORM M-
9470, Stufe Il, erste Fassung; Darstellung innerhalb der Gruppen der ONORM (v. a. Kraft- und
Fernheizwerke, Soziale und Technische Infrastruktur, Sachgitererzeugung grof3, Sachgdterer-
zeugung klein, Handel, Landwirtschaft, Haushalte) auf Bezirksebene. Weiters liegt ein mobiler
Emissionskataster flir Linienquellen, Flachenquellen und Landwirtschaft, aber nicht flr Schifffahrt,
OBB-Dieselverkehr und Flugverkehr auf Bezirks- und auf Linienquellenebene vor. Chemische
Substanzen waren SO,, NO,, CO, CO,, HF, NMVOC sowie Staub(TSP)/Rul’/Aerosole.

Beide Emissionskataster werden derzeit im Rahmen des internationalen TAQI-Projektes einer
umfangreichen Neuerstellung unterzogen (gemal ONORM M-9470, Stufe II, derzeitige Fassung
bzw. nach EK-VO nach IG-L und internationalen Vorgaben). Bottom-up-Daten werden auf Erhe-
bungsbasis 2004/05 im Jahr 2006/07 auf Gemeindeebene und voraussichtlich von Rasterfeldern
10 x 10 km vorliegen. Daruber hinaus werden zusatzliche Daten und Auswertungsmaoglichkeiten
sowie eine Reihe weiterer Schadstoffe berticksichtigt.

Karnten

Der Karntner Energie- und Emissionskataster (KEMIKAT) wird auf Basis des Softwarepaketes der
Salzburger Energie- und Emissionskataster (SEMIKAT) gerechnet bzw. ausgewertet.

Das Dateneingabe- und Berechnungssystem wird laufend erganzt und an die jeweils aktuellen
Anforderungen angepasst.

Bisher erfasst, berechnet und ausgewertet wurden die Bereiche ,Stralenverkehr” (Uber die Fahr-
leistung), ,Hausbrand® (Uber die Wohnflache), ,grofle Produktionsbetriebe“ und ,Heizwerke® (als
Punktquellen iber Einzelerhebungen) sowie die ,mittleren und kleineren Gewerbebetriebe* (liber
Beschaftigungszahlen). Die Auswertung wird je nach Bedarf jahres- oder monatsgenau durch-
gefuhrt, wobei als gemeinsame kleinste Auswerteeinheit der Zahlsprengel vorliegt. Das Basis-
jahr fur die Erhebung der Emissionsquellen ,groRe Heizwerke®, ,gro3e Produktionsanlagen® und
~-Gewerbe“ bildet das Jahr 1999, das Basisjahr fiir die Erhebung der Emissionsquellen ,Verkehr*
und ,Hausbrand® das Jahr 2004. Derzeit sind ausschlief3lich pyrogene Emissionen erfasst.
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Die Ergebnisse der Berechnung des Emissionskatasters liegen fiir diverse Schadstoffkompo-
nenten, wie CO, NO,, SO,, HC und Staub vor. Der Emissionskataster wurde bisher jedoch noch
nicht veréffentlicht.

Vorgesehen ist, in absehbarer Zeit die Werte fir die Emissionsquellen ,grol3e Heizwerke®, ,gro3e
Produktionsanlagen® und ,Gewerbe® auf das Basisjahr 2005 zu aktualisieren.

Niederosterreich

Ein Emissionskataster fur ortsfeste Emissionen aus dem Jahr 1993 liegt vor. Er entspricht der
ONORM M-9470, Stufe Il, erste Fassung; Darstellung innerhalb der Gruppen der ONORM (v. a.
Kraft- und Fernheizwerke, Soziale und Technische Infrastruktur, Sachgltererzeugung groR,
Sachgutererzeugung klein, Handel, Landwirtschaft, Haushalte) auf Basis von Gemeinden und
von Rasterfeldern 10 x 10 km. Weiters liegt ein mobiler Emissionskataster fiir Linienquellen,
Flachenquellen, Schifffahrt, Landwirtschaft und OBB-Dieselverkehr, aber nicht fiir Flugverkehr
aus dem Jahr 1990 vor. Chemische Substanzen waren SO,, NO,, CO, CO,, HF, NMVOC sowie
Staub(TSP)/Ruf/Aerosole.

Beide Emissionskataster werden derzeit im Rahmen des internationalen TAQI-Projektes einer
umfangreichen Neuerstellung unterzogen (gemaR ONORM M-9470, Stufe II, derzeitige Fassung
bzw. nach EK-VO nach IG-L und internationalen Vorgaben). Bottom-up-Daten werden auf Erhe-
bungsbasis 2004/05 im Jahr 2006/07 auf Gemeindeebene und voraussichtlich von Rasterfeldern
10 x 10 km vorliegen. Daruber hinaus werden zusatzliche Daten und Auswertungsmaoglichkeiten
sowie eine Reihe weiterer Schadstoffe bertcksichtigt.

Oberosterreich

Die Emissionen von Luftschadstoffen unterliegen standigen Veranderungen aufgrund technischer
Entwicklungen zur Reduktion schadlicher Emissionen und aufgrund von Verhaltensanderungen
in der Wirtschaft und bei den Verbraucherinnen und Verbrauchern. Die Ermittlung von Emissionen
von Luftschadstoffen, die in Oberdsterreich mit Hilfe des Emissionskataster-Datenbanksystems
erfolgt, bedarf daher regelmafiger Aktualisierung. Dies betrifft nicht nur alle wesentlichen Ein-
gangsdaten, sondern auch die Ergebnisse miissen aufgrund der aktuellen Erfordernisse adaptiert
werden. Eine Aktualisierung fir das Jahr 2002 des Emissionskatasters von 1996 wird hier be-
schrieben, wobei zu den bereits vorhandenen Substanzen SO,, NO,, NMVOC, CO, CO, und
Staub (Gesamtstaub) als neuer Parameter PM10 (Summe der Masse an Staubteilchen kleiner
als 10 ym Durchmesser) hinzugeflgt wird.

Die wichtigsten Emissionsquellen Oberdsterreichs sind die Sachgutererzeugung (fir SO, und
CO,, aber auch CO und PM10), Bodenverkehr (also vor allem der Stralenverkehr: NO,, Staub
sowie PM10) und die privaten Haushalte (NMVOC, CO). Natirliche Emissionen aus Waldern
tragen sehr stark zu den NMVOC-Emissionen bei. Eine regionale Aufteilung zeigt, dass fir die
am starksten belastete Stadt Linz fiur alle Substanzen noch wesentlich héhere Anteile aus der
Sachgttererzeugung, konkret besonders aus der Stahlindustrie, zu beobachten sind.

Ein wichtiges Resultat dieser Arbeit ist die Méglichkeit, die Anderungen der Emissionen zwischen
1996 und 2002 aufzeigen zu kénnen. Die Ergebnisse bestatigen sehr erfolgreiche MalRnahmen
bei den klassischen Luftschadstoffen SO,, NO,, NMVOC und CO zur Emissionsreduktion. Wei-
tere Bemuhungen werden erforderlich sein, um auch bei Staub und den Treibhausgasen eine
sinkende Tendenz zu erhalten.
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Salzburg

Der Salzburger Energie- und Emissionskataster (SEMIKAT) wurde ursprunglich im Jahr 1992 im
Rahmen einer Dissertation auf Basis einer dafiir entwickelten Datenbank samt Benutzeroberfla-
che erstellt. Im Jahr 2003 wurde die in die Jahre gekommene Software durch eine Eigenentwick-
lung auf Basis von MS-Access ersetzt. Die Daten- und Berechnungsmodelle werden laufend
erganzt und an die jeweils aktuellen Anforderungen angepasst.

Erfasst werden der StralRenverkehr (Uber die Fahrleistung), kleine Feuerungsanlagen (so ge-
nannter Hausbrand, tber die Wohnflache), Heizwerke und groRe Produktionsbetriebe (als Punkt-
quellen Uber Einzelerhebungen) sowie verschiedene Statistikquellen (Fremdenverkehr Uber die
Nachtigungszahlen, Gewerbebetriebe iber Beschaftigtenzahlen, Traktoren tber den Maschinen-
bestand etc.). Die Erfassung erfolgt in der zeitlichen und raumlichen Auflésung, in der die jewei-
ligen Ausgangsdaten vorliegen. Die Auswertung wird je nach Bedarf jahres- oder monatsgenau
fur Bezirke, Gemeinden oder Zahlsprengel durchgefihrt.

Basisjahre fur die Erhebung der Punktquellen waren die Jahre 1991, 1994, 1998 und 2002. Fur
einige Punktquellen stehen durchgehende Zeitreihen zur Verfligung. Statistische Daten liegen
teilweise jahrlich aktuell vor, alle Ubrigen Daten werden fur die Erstellung einer Zeitreihe inter-
bzw. extrapoliert. Derzeit sind in erster Linie pyrogene Emissionen erfasst, noch fehlende Emit-
tenten (z. B. in den Bereichen Abfall und Landwirtschaft) werden fir die Gesamtberechnung aus
der BLI erganzt.

Ergebnisse wurden in den Jahren 1996 (Bezugsjahr 1994), 2000 (Bezugsjahre 1994 und 1998)
und 2004 (Zeitreihe von 1990 bis 2003) publiziert.

Steiermark

Als Basis fur die Erstellung von Statuserhebungen und darauf aufbauend von Malinahmenplanen
und -programmen nach dem Immissionsschutzgesetz Luft (IG-L) missen Emissionskataster er-
arbeitet werden, um den Beitrag mafigeblicher Verursacher an den Gesamtemissionen festlegen
zu kénnen. Im Raum Graz, darlber hinaus aber auch in vielen weiteren Gebieten der Steier-
mark wird der Grenzwert fir PM10 Uberschritten. Auch beim Schadstoff NO, werden im Grol3-
raum Graz nach wie vor immer wieder Uberschreitungen des Immissionsgrenzwertes registriert.

Emissionskataster fur die Luftschadstoffe CO, NO,, HC, SO, und Staub wurden bereits in den
Jahren 1989 und 1995 fiir das damalige Smogalarmgebiet Graz erstellt. Aus diesem Grund sowie
zur Schaffung von Grundlagen fiur die Bewertung von MaRnahmen im Zuge der Umsetzung von
NEC- und Kyoto-MaRRnahmen umfasst die neuerliche Erhebung nicht nur PM10 und NO,, sondern
auch weitere Schadstoffe und Treibhausgase, namlich SO,, CO, NMVOC, CH,, Benzol, Staub
sowie CO,. Raumlich beschrankt sich die Erhebung auf das Stadtgebiet von Graz. Die Ergeb-
nisse sollen im September zur Verfligung stehen.

Danach soll das Projekt eines Emissionskatasters Steiermark in Angriff genommen werden.
Dabei ist beabsichtigt, eine laufende Aktualisierung und Verdichtung zu realisieren.

Tirol

Bisher bearbeitet wurden die Emittentengruppen Verkehr (libergeordnetes Strallennetz als Linie,
untergeordnetes Stralennetz als Flache) sowie Hausbrand. Hierbei liegen erste Rechenergeb-
nisse vor, die jedoch noch nicht veroffentlicht wurden.
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Fir den Bereich Gewerbe und Industrie wurden im November 2006 Erhebungsbdgen an etwa
2.500 Betriebe ausgesandt. Der Ricklauf der Erhebungsbégen betrug etwa 65 %.

Derzeit werden unter wissenschaftlicher Begleitung vom ARC systems research Seibersdorf
Emissionsberechnungen und die Qualitatssicherung durchgefihrt. Spezielle Falle von Emissions-
quellen, wie etwa Klaranlagen, Bauschutt- und Hausmuilldeponien, Offroadverkehr (Schigebiete,
Erdbeweger) wurden bereits mit erhoben, hier liegen teilweise Daten vor. Auch der Bereich
Landwirtschaft soll in der Folge noch in den Emissionskataster eingebunden werden.

Es ist daher in absehbarer Zeit mit einem vorlaufigen Abschluss der Arbeiten am Emissionska-
taster zu rechnen.

Vorarlberg

In Vorarlberg liegt seit der fir das Bezugsjahr 1994 erfolgten Ausarbeitung eines Emissionska-
tasters keine Neufassung bzw. Aktualisierung eines Emissionskatasters vor. In der Zwischen-
zeit wurden lediglich fallweise anlassbezogene Emissionsbilanzen fur CO,, NO, und PM10 er-
stellt, die allerdings nicht veroffentlicht wurden.

Aufgrund der aktuellen Feinstaubproblematik ist absehbar, dass gerade in diesem Bereich in
Zukunft mdglichst korrekte Emissionsdaten erforderlich sind, wobei allerdings auch die Immissi-
onsrelevanz berilicksichtigt werden muss. Insbesondere betrifft dies vorwiegend durch mechani-
sche Einfliisse verursachte PM10-Emissionen (Abrieb, Wiederaufwirbelung), deren Bedeutung
aufgrund umfassender Analysen von Immissionsdaten vielfach lberschatzt wurde. Auf der an-
deren Seite missen auch gasférmige Emissionen, die mitunter als PM10-Immissionen zum
Tragen kommen, bericksichtigt werden. In Anbetracht der kurz skizzierten komplexen Voraus-
setzungen ist — zumindest vorerst — auch bei PM10 keine detaillierte, Gber die Anforderungen
des IG-L hinausgehende Emissionserhebung im Sinne eines landesweiten Emissionskatasters
geplant. Allenfalls wird eine raumlich differenzierte Berechnung der durch thermische Prozesse
verursachten PM10-Emissionen in Erwagung gezogen. Eine solche Variante wére auch als Er-
ganzung bei zuklnftigen BLI denkbar, zumal die wesentlichen Ausgangsdaten bereits derzeit
weitgehend verflgbar sind.

Bei den anderen Schadstoffen wird in Teilbereichen eine Aktualisierung des Emissionskatasters
diskutiert, wobei in erster Linie bei NO, und bei CO, eine zusatzliche Regionalisierung tberlegt
wird. Bei den Ubrigen Schadstoffen kann voraussichtlich mit einer Aktualisierung der Gesamtbi-
lanzen das Auslangen gefunden werden, wobei die BLI-Daten eine gute KontrollgrofRe darstellen,
die auch als Basis fur eine Trendbeurteilung herangezogen werden kann.

Wien

Der Wiener Emissionskataster als raumlich gegliedertes Verzeichnis des Ausmalfies von Emis-
sionen entspricht den Vorgaben der ONORM M-9470 und stellt ein raum- und zeitbezogenen
Informationssystem dar.

Erfasst sind die anthropogenen Emissionen von SO,, CO, CO,, NO,, NMVOC, TSP, PM10 aus
dem gesamten Wiener Stadtgebiet. Dabei werden Emissionen aus den Bereichen Verkehr, In-
dustrie und Gewerbe sowie aus der Bereitstellung von Raumwarme und Warmwasser in privaten
Haushalten bertcksichtigt.

Aufgrund des Umfangs des Datenmaterials und mit Ricksicht auf die Mdglichkeit der Fort-
schreibung wird so weit wie moglich auf statistisches Zahlenmaterial zuriickgegriffen. Dieses
wird durch zahlreiche Einzeldaten erganzt oder aus technischen Daten wie Messungen und
Emissionsfaktoren berechnet. Die Daten aus Gewerbe- und Industriebetrieben stammen aus
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Erhebungen aus den Jahren 2000 bzw. 2006. Die Emissionen von Haushalten und aus dem
Kleingewerbe wurden von der Hauser- und Wohnungszahlung 2001 abgeleitet. Hinsichtlich der
Emissionen aus dem StralBenverkehr wurde der Emissionskataster an das Verkehrsmodell der
MA 18 angekoppelt.

Die Emissionen werden auf Basis der kleinsten Verwaltungseinheiten Osterreichs, der Z&hl-
sprengel, berechnet. In jedem Zahlsprengel sind die Emissionen nach ONACE-Branchenkate-
gorien und nach SNAP-Emissionsquellen aufgeteilt und werden nach den jeweils eingesetzten
Brennstoffen und Umwandlungsarten kalkuliert. Zur verbesserten Verwendung der Ergebnisse
in Ausbreitungsrechnungen kénnen die Emissionen auch auf Ebene von 100 x 100 m Raster-
zellen dargestellt werden.

Die besondere Starke des Emissionskatastersystems liegt in der Organisation, Dokumentation
und Verknipfung von gro3en und heterogenen Datenmengen. Die Ergebnisse kdnnen nach
Export direkt in das geographische Informationssystem FIS der Stadt Wien ibernommen werden.

Der Wiener Emissionskataster ist eines der Hauptmodule im stadteigenen Luftgitemanagement-
system, er unterstiitzt die Planung von unmittelbaren und mittelbaren LuftreinhaltemalRnahmen
und dient als notwendige Grundlage fir die Erstellung von Verursacheranalysen wie die Status-
erhebungen fir NO, und PM10.

2.3 Die Emissionen des Sektors Verkehr

Der Sektor Verkehr ist Hauptverursacher der 6sterreichischen Stickoxidemissionen und ein be-
deutender Verursacher der Kohlendioxidemissionen Osterreichs. Dabei ist der hdchste Emissi-
onsanteil auf den Stra’enverkehr zurtickzufthren.

In Kapitel 2.3.1 wird die Emissionsermittlung der nationalen Verkehrsemissionen in der OLI ge-
maR den internationalen Berichtspflichten Osterreichs beschrieben. Kapitel 2.3.2 befasst sich
mit der BLI-Regionalisierungsmethodik.

Zu Vergleichszwecken wurde auch eine Regionalisierung der Stralenverkehrsemissionen, basie-
rend auf Bundeslander-Fahrleistungsdaten vorgenommen. Kapitel 2.3.3 enthalt eine Beschrei-
bung dieses Regionalisierungsansatzes sowie eine Gegenuberstellung der wichtigsten Ergebnisse
aus Anhang 2.

2.3.1 Emissionsermittlung in der Osterreichischen Luftschadstoff-Inventur

Die Berechnungen basieren auf einem bottom-up-Modell (HAUSBERGER 1998), welches gemal
den internationalen Vorgaben zur Emissionsberichterstattung mit den in der nationalen Energiebi-
lanz ausgewiesenen Kraftstoffeinsatzen abgeglichen wird. Die Basis der Emissionsberechnungen
ist somit die in Osterreich verkaufte Kraftstoffmenge.

2.3.2 Regionalisierungsmethodik der Bundeslander Luftschadstoff-Inventur
Bei der Erstellung der BLI 1990 bis 2005 erfolgte die Regionalisierung uber die offiziellen
Bundeslander-Energiebilanzen (STATISTIK AUSTRIA 2006a). Diese stellen derzeit das einzige

Modell dar, welches konsistente Daten lber den Kraftstoffverbrauch (auf Basis des Kraftstoff-
absatzes) eines jeden Bundeslandes Uber die gesamte Zeitreihe 1990 bis 2005 ausweist. Die
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Vorgehensweise zur Emissionsermittlung entspricht den internationalen Richtlinien zur Inventur-
erstellung, welche zur Gewahrleistung der Vollstandigkeit bei der Emissionsbilanzierung einen
Abgleich mit der nationalen Energiebilanz vorschreiben.

Bei der Interpretation der Ergebnisse gilt es jedoch folgende Punkte zu beachten:

e Wie in Kapitel 2.3.1 beschrieben, basieren die Berechnungen auf dem in Osterreich verkauften
Kraftstoff. Jene Emissionen, welche durch im Ausland verfahrenen Kraftstoff entstehen (durch
so genannten ,preisbedingten Kraftstoffexport®), sind in den Bundeslanderemissionen mit
enthalten.

e Etwaiger preisbedingter Kraftstoffexport zwischen den Bundeslandern ist ebenfalls nicht be-
ricksichtigt. Bei vergleichsweise geringen Preisunterschieden aufgrund der bundeseinheitli-
chen Besteuerung kann hier jedoch von einer vernachlassigbaren Gréfie ausgegangen werden.

® Die Verkaufszahlen von Kraftstoffen — auch wenn man sich auf die sehr gut regionalisierbaren,
Uber die Tankstellen abgesetzten Mengen beschrankt — geben keine Information dartber, wo
der getankte Kraftstoff verbraucht wird. Von den in der BLI ermittelten Verkehrsemissionsdaten
kann somit nicht unmittelbar auf das tatsachliche Verkehrsaufkommen vor Ort geschlossen
werden. Zur Bestimmung des Verkehrsaufkommens sind Verkehrszahlungen (und somit die
bottom-up-Erhebungen der Lander) zweifellos das geeignetere Instrument.

® Im Gegensatz zu Ottokraftstoffen erfolgt der Dieselabsatz nur zu rund 50 % uber offentliche
Tankstellen. Die tbrigen 50 % werden an Grof3kunden wie Frachtern oder Baufirmen direkt von
den Mineraldlfirmen geliefert. Diese Kraftstoffe werden zumeist nicht in der Lieferregion ein-
gesetzt, der Kraftstoff jedoch dem Bundesland mit der entsprechenden Lieferadresse zuge-
rechnet. Dieses Informationsdefizit kann nur mit zusatzlichen (freiwilligen) Erhebungen bei der
Bauwirtschaft und den Frachtern reduziert werden. Nur anhand solcher zuséatzlicher Informa-
tionen kdénnen von Statistik Austria Verbesserungen bei der Verortung der Dieselmengen in
der Bundeslander-Energiebilanz vorgenommen werden, wodurch auch die Ergebnisse der BLI
an radumlicher Genauigkeit gewinnen.

Aufgrund der oben beschriebenen Methodik sind somit bei Landern mit Grolsabnehmern von
Kraftstoffen wie auch bei Landern mit preisbedingtem Kraftstoffexport (siehe Kapitel 2.3.3) im
Sektor Verkehr Emissionen enthalten, die teilweise auflerhalb des Bundeslandes erfolgen.

Es ist aullerdem zu beachten, dass bei den kleineren Bundeslandern mit geringeren Emissionen
der Sektoren Energieversorgung und Industrie die Emissionen aus dem Verkehr einen ver-
gleichsweise hohen Emissionsanteil einnehmen. In diesen Landern schlagt sich folglich der stei-
gende Emissionstrend vom Sektor Verkehr entsprechend starker auf den Gesamttrend nieder.

Regionalisierter Kraftstoffeinsatz in der Bundeslander-Energiebilanz (STATISTIK AUSTRIA
2006a) als Datengrundlage zur Verortung der Emissionen in der BLI

Derzeit wird von Statistik Austria der regionalisierte Kraftstoffeinsatz je Bundesland modellhaft
berechnet, da nur unzureichend regionale Daten vorliegen und Konsistenz mit der nationalen
Energiebilanz gewahrt werden muss.

Die Regionalisierung der funf funktional definierten Verkehrssektoren der Energiebilanz erfolgt
aufgrund der Eisenbahnstatistik (Eisenbahnen, Stralenbahn, O-Busse, Schilifte), dem Mikro-
zensus (MZ)-Sonderprogramm ,Energieverbrauch der Haushalte (private Pkw) sowie der Fort-
schreibung der Konjunkturerhebung (Werksverkehr) und der Stichprobenerhebung des Ener-
gieeinsatzes im Dienstleistungsbereich 1998 in Kombination mit dem Unternehmens- und Be-
triebsregister (UBR: Frachter). Bei der Erstellung der Bundeslander-Energiebilanz wurde darauf
geachtet, dass die Fortschreibung nicht im Widerspruch zu vorliegenden Teilinformationen von
Verkehrsbetrieben, dem MZ Energieeinsatz der Haushalte, der Gitereinsatzstatistik (GEST)
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und der Eisenbahnstatistik steht. Von Statistik Austria wurde dieser Modellansatz der Regionali-
sierung mittels Rechnungsadressen vorgezogen, da bei diesem Ansatz extrem starke jahrliche
Schwankungen beim Dieseleinsatz zu beobachten sind, die nicht plausibel erklarbar sind
(STATISTIK AUSTRIA 2004).

2.3.3 Fahrleistungsdaten als Regionalisierungsparameter ("First Estimate“)

Fir den Straflenverkehr wurde zusatzlich eine Regionalisierung mit Hilfe von Bundeslander-Fahr-
leistungsdaten vorgenommen. Dies ermoglicht einen verbesserten Vergleich mit anderen Erhe-
bungen (wie z. B. Bundeslander-Emissionskataster, sieche Kapitel 2.2), da die Emissionen aus
preisbedingtem Kraftstoffexport nicht inkludiert sind. Die in den Bundeslander-Energiebilanzen
(STATISTIK AUSTRIA 2006a) ausgewiesenen sektoralen Kraftstoffverbrduche finden bei dieser
Regionalisierungsmethode keine Berticksichtigung.

Preisbedingter Kraftstoffexport

Da die Kraftstoffpreise in Osterreich seit Mitte der 1990er Jahre mitunter deutlich giinstiger als
im benachbarten Ausland sind, wird derzeit in Osterreich mehr Kraftstoff gekauft als tatsachlich
im Land verfahren (z. B. Volltanken in Osterreich vor Grenziibertritt ins Ausland). Diese Fahr-
leistungen und die daraus resultierenden Treibhausgasemissionen werden jedoch zur Ganze
der Osterreichischen Inventur zugerechnet.

Folgende Abbildung zeigt die Trends der dsterreichischen CO,- und NO,-Emissionen aus dem
StralRenverkehr. Die im Inland ausgestof3enen Emissionen, d. h. ohne preisbedingten Kraftstoff-
export (,0ohne Tanktourismus®), sind strichliert dargestellt.
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Abbildung 1: CO2- und NOx-Emissionen aus dem StralBenverkehr — Inland und Gesamt (exkl. und inkl.
preisbedingtem Krafftstoffexport).

Ist im Jahr 1990 aufgrund teurerer Kraftstoffpreise im Inland ein Kraftstoffimport erkennbar, so ist
seit Mitte der 1990er Jahre der gegenteilige Effekt ersichtlich (siehe Abbildung 1): In Osterreich
wird derzeit mehr Sprit getankt als tatsachlich verfahren. Kraftstoff wird ins (benachbarte) Aus-
land exportiert.
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Rund 36 % der CO,-Emissionen und 50 % der NO,-Emissionen aus dem StraRenverkehr sind
im Jahr 2005 auf diesen so genannten preisbedingten Kraftstoffexport zurlickzufiihren. Fiir rund
zwei Drittel der Kraftstoffexporte ist der Schwerverkehr verantwortlich, der Rest wird im Pkw ins
benachbarte Ausland exportiert (LEBENSMINISTERIUM 2005).

Etwa zwei Drittel der NO,-Emissionen aus dem StralRenverkehr stammen von (dieselbetriebe-
nen) Lkw. Hier macht sich der preisbedingte Kraftstoffexport besonders stark bemerkbar: Ohne
Beriicksichtigung des in Osterreich getankten, aber im Ausland verfahrenen Sprits und den re-
sultierenden Emissionen wird fiir den Zeitraum 1990 bis 2005 eine Abnahme der entsprechen-
den NO,-Emissionen um 40 % ermittelt.

Im Gegensatz dazu ist bei den CO,-Emissionen auch nach Abzug der Emissionen aus preisbe-
dingtem Kraftstoffexport ein Emissionsanstieg um etwa 18 % zu verzeichnen.

Die Emissionsmengen aus preisbedingtem Kraftstoffexport sind in den offiziellen Bundeslander-
Emissionsdaten enthalten. Um die tatsachlichen Emissionsmengen in den Bundeslandern besser
abschatzen zu kénnen, werden diese Emissionen bei den fahrleistungsbezogenen Emissions-
daten nicht mit bericksichtigt.

Das Verkehrsmengenmodell Osterreich

Die fiir die Berechnungen verwendeten Fahrleistungsdaten stammen aus dem BMVIT®-Verkehrs-
mengenmodell Osterreich. Dieses Modell wurde in den Jahren 1997-2003, aufbauend auf meh-
reren Arbeitspaketen, flir den 6sterreichischen Bundesverkehrswegeplan (BVWP) erstellt.

Darin wurden mit Hilfe von vorliegenden Statistiken (Guterverkehr) und eigenen Modellen der
Gutachterinnen (Personenverkehr) Matrizen ermittelt. Die Ergebnisse der Matrixdarstellung und
der Strukturdatenanalyse (Einwohnerlnnen, Arbeitsplatze, ...) werden zusammengefiihrt, um
daraus einen funktionalen Zusammenhang auf den Verkehr abzuleiten. Das Ergebnis dieser
Ableitung wird mit den Daten aus den Verkehrszahlstellen abgeglichen. Das Modell beinhaltet flr
die Jahre 2002 und 2005 das hochrangige Strallennetz (Autobahnen, Schnellstralen, Landes-
strafen B) und die wichtigsten Landesstralien L.

Die Verkehrsmodellierung erfolgt mit Hilfe der Software VISUM bei Trafico Verkehrsplanung.

Bundeslander-Fahrleistungsanteile

Zur Emissionsabschatzung wurden die Fahrleistungsanteile der Personenkraftwagen (Pkw) in-
klusive der leichten Nutzfahrzeuge (LNF) und die Anteile der schweren Nutzfahrzeuge (SNF, dazu
zahlen auch die Reise- bzw. Linienbusse) fur jedes Bundesland (BL) gesondert betrachtet. Daten
liegen flr die Jahre 2002 und 2005 vor.

® Bundesministerium fiir Verkehr, Innovation und Technologie.
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Tabelle 2:  Fahrleistungsanteile pro Bundesland auf Autobahnen, SchnellstralRen, Landesstral3en B sowie
den wichtigsten Landesstral3en L.

2002 2005

BL-Anteil an der Pkw, LNF SNF, Busse Pkw, LNF SNF, Busse
Gesamt-Fahrleistung [%] [%] [%] [%]
Burgenland 4 3 4 3
Karnten 7 9 7 9
Niederdsterreich 25 26 25 26
Oberésterreich 18 19 19 19
Salzburg 7 9 7 8
Steiermark 17 17 18 17
Tirol 9 10 9 11
Vorarlberg 3 3 3 3
Wien 10 4 10 4

Der grofite Anteil der Fahrleistung im Personenverkehr 2005 fallt mit 25 % auf das Bundesland
Niederosterreich. An zweiter Stelle ist das Bundesland Oberdsterreich mit 19 % und an dritter
Stelle die Steiermark mit rund 18 %.

Zurlckzufihren ist dies auf rdumliche und sozio-6konomische Gegebenheiten. Die Topographie
des Landes hat malgeblichen Einfluss auf das Wohnen und Arbeiten im Dauersiedlungsraum.
Die Besiedelung konzentriert sich daher in vielen Teilen Osterreichs auf die Tal- und Becken-
landschaften und erreicht dadurch in diesen Regionen zum Teil eine betrachtliche Dichte. Die
Einwohnerdichte in Bezug auf den Dauersiedlungsraum nimmt zwar gen Westen hin zu, jedoch
verfliigen die Bundeslander Niederdsterreich, Oberdsterreich und Steiermark ber die héchsten
Einwohnerzahlen. Vor allem die Umlandgemeinden von Wien haben in den letzten Jahren enor-
me Einwohnerzuwachse erfahren. Verkehr steht in unmittelbarem Zusammenhang mit der Be-
volkerungsentwicklung. Mehr Einwohnerlnnen erzeugen auch bei gleich bleibenden Lebensge-
wohnheiten eine groRere Verkehrsnachfrage.

Regionalisierungsmethode ,First Estimate” (Erste Abschatzung)

Fir die Regionalisierung wurden die nationalen Emissionsmengen von Personenkraftwagen
und leichten Nutzfahrzeugen (Pkw, LNF) sowie der schweren Nutzfahrzeuge (SNF) gemafR OLI
mit den vorliegenden Fahrleistungsdaten der entsprechenden Fahrzeugkategorien verortet. Die
Emissionen aus einspurigen Kfz wurden aufgrund ihrer geringen Bedeutung sehr einfach mit
dem Schlissel der Pkw regionalisiert. Die durch preisbedingten Kraftstoffexport auRerhalb Oster-
reichs emittierten Emissionsmengen (siehe oben) wurden von der Gesamtemissionsmenge (be-
rechnet aus dem gesamten Treibstoffabsatz) abgezogen und finden in dieser Abschatzung keine
Berucksichtigung.

Zu beachten ist, dass die Regionalisierung der Fahrleistungsanteile auf den aktuellsten Daten des
Verkehrsmengenmodells des BMVIT beruht, die Emissionsdaten jedoch auf der Luftschadstoff-
inventur 2006 und somit auf einem alteren Verkehrsmengenmodell. Die neuen Fahrleistungsda-
ten zeigen einen héheren Anteil des Schwerverkehrs im Inland, womit sich auch in der Emissi-
onsmenge Verschiebungen hin zu den Inlandsemissionen ergeben werden. Diese kénnen erst
in der Luftschadstoffinventur fiir 2006 (Ergebnisse: Janner 2008) berlicksichtigt werden. Auf die
relative regionale Zuordnung wird dies jedoch kaum Einfluss haben.
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Tabelle 3 enthélt eine Gegenliberstellung der CO2- und NO,-Emissionen aus dem StralRenver-
kehr mit und ohne Emissionsanteile aus preisbedingtem Kraftstoffexport.

Tabelle 3:  Strallenverkehrsemissionen 2005. Vergleich der Ergebnisse fiir CO, und NOy.

Emissionen aus dem StraBenverkehr 2005

Regionalisierung CO> [1000 t] NOy [t]
der Emissionen g, | Methodik”  fahrleistungs- BLI-Methodik”  fahrleistungs-
abhangig abhangig

Burgenland 795 574 4.587 2.427
Karnten 1.673 1.097 9.482 5.194
Niederosterreich 4.682 3.651 26.750 16.421
Oberdsterreich 4.565 2.744 26.672 12.236
Salzburg 1.678 1.015 9.437 4.771
Steiermark 2.842 2.565 15.627 11.269
Tirol 2.603 1.323 14.939 6.303
Vorarlberg 734 448 4.018 1.901
Wien 3.465 1.284 19.505 4.604
Osterreich 23.037 14.701 131.015 65.127

" Absatzorientierte Vorgehensweise (siehe Kapitel 2.3.2). Abgleich mit den Verbrauchsdaten gemal3 Bundeslander
Energiebilanzen (STATISTIK AUSTRIA 2006a).

9 Kein Abgleich mit den offiziellen Energiebilanzen. Regionalisierung ausschlie8lich mit Bundeslénder-Fahrleistungs-

daten (BMVIT Verkehrsmengenmodell Osterreich).

Die in Tabelle 3 dargestellten Emissionsdaten beziehen sich ausschlieRlich auf den Stralen-
verkehr und entsprechen nicht dem BLI-Sektor Verkehr. Dieser umfasst neben dem Stralenver-
kehr auch die Bahn, die Schifffahrt, den militdrischen Verkehr sowie den Transport in Rohrfern-
leitungen (Kompressoren).

Die Ergebnisse fir samtliche Luftemissionen aus dem Stralenverkehr der Jahre 2002 und 2005
sind in Anhang 2 dieses Berichts angefuhrt.

Interpretation und Aussagekraft der ,,First Estimate“-Ergebnisse:

® Die fur die Regionalisierung herangezogenen Fahrleistungsdaten umfassen nur das hochran-
gige StralRennetz (Autobahnen, Schnellstrallen, Landesstralen B), sowie die wichtigsten Lan-
desstralRen L. Es gibt derzeit keine Uber alle Bundeslander konsistenten Flachenverkehrsdaten
am niederrangigen Stral3enetz. Daraus ergeben sich folgende Unschérfen:

e Landern mit einem héheren Anteil des Flachenverkehrs (= untergeordnetes Stralennetz) am
gesamten StralRenverkehr werden systematisch zu geringe Emissionsmengen zugeordnet.

e Landern mit einem geringeren Anteil des Flachenverkehrs in Relation zum hochrangigen
StralRenverkehr werden systematisch zu hohe Emissionsmengen zugeordnet.

® Im Gegensatz zur Berechnung der Emissionen fiir das Bundesgebiet werden auf Bundeslan-
derebene unterschiedliche, auf speziellen strukturellen und topographischen Besonderheiten
beruhende Fahrmuster, nicht berlicksichtigt (z. B. unterschiedliche Stralenneigungen in Salz-
burg und im Burgenland, unterschiedlich hohe Anteile von Stop-and-Go-Phasen in Wien und
Niederdsterreich etc.).
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@ Die fir die Regionalisierung herangezogenen Fahrleistungsdaten liegen nur fir die Jahre 2002
und 2005 vor, es steht keine konsistente Zeitreihe 1990 bis 2005 zur Verfugung.

e Die fahrleistungsabhangige Regionalisierungsmethode entspricht nicht den internationalen
Richtlinien zur Inventurerstellung, da kein Abgleich mit den in den Bundeslénder-Energie-
bilanzen ausgewiesenen Kraftstoffeinsatzen vorgenommen wird.

® Die in Tabelle 3 und Anhang 2 angeflihrten Ergebnisse der fahrleistungsabhangigen Regio-
nalisierungsmethode stellen eine Orientierungsgrofie der im jeweiligen Bundesland aus dem
StralRenverkehr ausgestoRenen Emissionsmenge (abzlglich der Emissionsanteile von preis-
bedingtem Kraftstoffexport) dar. Sie dienen dem Vergleich mit anderen Erhebungen wie z. B.
den Bundeslander-Emissionskatastern (siehe Kapitel 2.2).

e Die offiziellen BLI-Emissionsdaten des Sektors Verkehr basieren weiterhin auf den in den
Bundeslander-Energiebilanzen (STATISTIK AUSTRIA 2006a) ausgewiesenen Bundeslander-Kraft-
stoffeinsatzdaten und sind in Kapitel 3 und Anhang 1 dargestellt.

Weiterfiihrende methodische Arbeiten

Zur Verringerung der Unsicherheiten ist ein konsistenter Datensatz Gber die Bundeslander-Fahr-
leistungen im untergeordneten Strallennetz unerlasslich. Zusatzlich bedarf es weiterfihrender
Arbeiten zur Generierung der Zeitreihe 1990 bis 2005. Die Weiterentwicklung des fahrleistungs-
abhangigen Regionalisierungsmodells ist in Zusammenarbeit mit den Bundeslander-Fachex-
pertinnen geplant.
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3 ERGEBNISSE

In diesem Kapitel sind die Ergebnisse der BLI 1990 bis 2005 firr jedes Bundesland detailliert
dargestellt. SGmtliche den Graphiken zugrunde liegenden Emissionsdaten sind im Anhang dieses
Berichtes angefiihrt. Nach Beschreibung der Treibhausgastrends (CO,, CH,4, N,O, F-Gase) folgen
die so genannten ,klassischen Luftschadstoffe” NO,, NMVOC, SO, und NH3.

3.1 Burgenland

Das Burgenland ist das, der Einwohnerzahl (2005: 278.655) nach, kleinste Bundesland Oster-
reichs. Es ist nur schwach industrialisiert und Iandlich gepragt. Seit Beginn der 90er Jahre zahlt
das Burgenland zu den wachstumsstérksten Regionen Osterreichs. Das Wirtschaftswachstum lag
in den letzten Jahren stets tber dem &sterreichischen Schnitt.

3.1.1 Treibhausgase

Wahrend 3,4 % der Einwohnerlnnen Osterreichs im Burgenland leben, betragt der Anteil an Os-
terreichs Treibhausgasemissionen mit 2 Mio. t CO,-Aquivalenten nur 2,2 % (2005). Die Pro-Kopf-
Emissionen lagen im Jahr 2005 mit etwa 7,4 t CO,-Aquivalenten deutlich unter dem &sterreichi-
schen Schnitt von 11,3 t.
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Abbildung 2: Anteil des Burgenlandes an den Gsterreichischen Treibhausgasemissionen sowie Pro-Kopf-
Emissionen 1990 und 2005.

Hauptverantwortlich ist die wirtschaftliche Struktur des Burgenlandes mit vergleichsweise gerin-
gen industriellen Emissionen. Einem Emissionsrickgang von 2003 auf 2004, der im Wesentlichen
auf den geringeren Einsatz von Heiz6l in den Sektoren Energieversorgung und Kleinverbrauch
(milder Winter — geringer Heizungsbedarf 2004) zuriickzufiihren war, folgte ein Emissionsanstieg
von 2004 auf 2005 (siehe Abbildung 3). Grund daflr war ein hdherer Energieeinsatz im Kleinver-
brauch, in der Industrie und im Verkehr.
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In folgender Abbildung ist der Treibhausgastrend des Burgenlandes gesamt, nach Gasen und
nach Sektoren von 1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 3: Treibhausgasemissionen (THG) des Burgenlandes gesamt, nach Gasen und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 sind die Treibhausgasemissionen des Burgenlandes um 25,4 % auf rund
2,0 Mio. t CO,-Aquivalente gestiegen. Verglichen mit 2004 wurden im Jahr 2005 um 4,8 % mehr
Treibhausgase emittiert.

Kohlendioxid war im Jahr 2005 mit einem Anteil von 78,8 % hauptverantwortlich fir die Treib-
hausgasemissionen. Lachgas trug im selben Jahr 10,7 % bei, Methan 8,9 % und die drei F-Gase
verursachten insgesamt 1,7 %.

Den Trend bestimmend sind mit einem Zuwachs von 96 % seit 1990 die massiv ansteigenden
Emissionen des Verkehrssektors’. Als treibende Kraft dieser Entwicklung ist neben der laufend
zunehmenden Stralienverkehrsleistung der in den letzten Jahren stark angestiegene preisbe-
dingte Kraftstoffexport® zu nennen. Ursache fiir diesen Effekt sind die im Vergleich zu den Nach-
barstaaten glinstigen Kraftstoffpreise in Osterreich, welche zu einem erhéhten Kraftstoffabsatz
im Inland fGhren.

Im Sektor Industrie kam es von 1990 bis 2005 ebenfalls zu einer Zunahme des THG-AusstolRes
um 96 %. Der Emissionsanstieg ab 2003 erfolgte im Wesentlichen im Bereich der chemischen
Industrie. Die Treibhausgasemissionen des Kleinverbrauchs, dem zweitgrofRten Emittenten, sind
im Zeitraum von 1990 bis 2005 um 11 % gestiegen.

Die landwirtschaftlichen Emissionen fielen mit dem sinkenden Viehbestand und Kunstdiinger-
einsatz um insgesamt 31 %. Die mechanisch-biologische Vorbehandlung von Abfall sowie eine
verbesserte Deponiegaserfassung sind hauptverantwortlich fur die Reduktion der Treibhausgas-
emissionen im Sektor Sonstige um 36 % (siehe auch Abbildung 5).

7 Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

8 Den internationalen Vorgaben zur Treibhausgasbilanzierung folgend, sind bei den ausgewiesenen Verkehrsemissio-
nen auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraft-
stoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsabhéangigen Regionalisierung der inlandischen
Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport) sind in Anhang 2 flr die Jahre 2002
und 2005 angefiihrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen dem Bruttoinlandsenergieverbrauch sowie dem
Bruttoregionalprodukt gegenulbergestellt. Zusatzlich ist der Energieverbrauch an fossilen und
erneuerbaren Energietragern fir 1990 und 2005 dargestellt:
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Quellen: UMWELTBUNDESAMT 2007a, STATISTIK AUSTRIA 2006a.

Abbildung 4: CO,-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoregionalprodukt des Burgenlandes
1990 bis 2005.

Das Bruttoregionalprodukt des Burgenlandes wuchs im Zeitraum 1990 bis 2005 Uberdurch-
schnittlich um 56 %. Der Bruttoinlandsenergieverbrauch stieg seit 1990 um 55 % und die CO,-
Emissionen um 51 %. Obwohl die erneuerbaren Energietrager eine beachtliche Zunahme von
86 % vorweisen, konnten sie den laufend steigenden Energieverbrauch nicht abdecken.

Abbildung 5 stellt den CH,4- und N,O-Emissionen die wesentlichsten treibenden Krafte gegenuber.
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Abbildung 5: Treibende Kréfte der CH4- und N>O-Emissionen des Burgenlandes 1990 bis 2005.

Die Methanemissionen des Burgenlandes konnten seit 1990 um 39 % auf 8.700 t reduziert werden.
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Ausschlaggebend hierfur sind der sinkende Rinderbestand in der Landwirtschaft sowie die rick-
ldufigen Deponiegasmengen aufgrund des geringeren organischen Kohlenstoffgehaltes im de-
ponierten Restmill. Zusatzlich wurde die Deponiegaserfassung verbessert. Die erhohten Ab-
fallmengen in den Jahren 2002 und 2003 sind auf die Deponierung von Abfall aus gerdumten
Deponien im Zuge der Altlastensanierung zurlckzufihren. Seit Inkrafttreten der Deponieverord-
nung 2004 ist nur mehr die Deponierung von Abfall mit stark reduziertem Kohlenstoffgehalt
(<5 % TOC) zulassig. Um den hohen Anforderungen gerecht zu werden, wurde die Kapazitat
der mechanisch-biologischen Abfallbehandlungsanlage (MBA) Oberpullendorf erweitert, was zur
Reduktion der deponierten Abfallmengen fuhrte.

Die Lachgasemissionen konnten im Beobachtungszeitraum um 17 % auf rd. 700 t reduziert wer-
den. Sinkender Viehbestand und N-Dingereinsatz sind die wesentlichsten Einflussfaktoren dieser
Entwicklung.

3.1.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NOx-Trend des Burgenlandes gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellit:
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Abbildung 6: NOyx-Emissionen des Burgenlandes gesamt und nach Sektoren.
Von 1990 bis 2005 hat der AusstoR von Stickoxiden im Burgenland um 15,4 % auf etwa 7.100 t
zugenommen. Im Jahr 2005 wurde um 0,7 % mehr NO, emittiert als 2004.

Mit einem Anteil von 65 % an den NO,-Emissionen des Burgenlandes war der Sektor Verkehr
im Jahr 2005 der mit Abstand gré3te Emittent. Der Kleinverbrauch verursachte 27 %, die Industrie
5 %, die Landwirtschaft 2 % und die Energieversorgung 1 % der NO,-Emissionen.
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Mit einem Zuwachs von 37 % (+ 1.251 t) im Zeitraum von 1990 bis 2005 ist der Sektor Verkehr?
hauptverantwortlich fiir den Gesamtanstieg der NO,-Emissionen. Neben der Zunahme der Stra-
Renverkehrsleistung sowohl im Guter- als auch im Personenverkehr und dem starken Zuwachs
an dieselbetriebenen Fahrzeugen ist dies auf den in den letzten Jahren stark gestiegenen preis-
bedingten Kraftstoffexport™® zuriickzufiihren: Aufgrund der glnstigen Kraftstoffpreise in Oster-
reich wird derzeit im Inland mehr getankt als tatsachlich verfahren.

Die NO,-Emissionen des Kleinverbrauchs haben im selben Zeitraum um 5 % (— 112 t) abge-
nommen. Fir den Sektor Industrie weist die aktuelle Inventur eine Reduktion um 29 % (— 150 t)
auf. Hauptverantwortlich dafiir sind die mobilen Gerate der Industrie, deren Emissionen in der BLI
jedoch mit hohen Unsicherheiten verbunden sind. Die verringerte Stickstoffdingung ist haupt-
verantwortlich flr den Rickgang der Emissionen vom Sektor Landwirtschaft um 40 % (- 91 t)
von 1990 bis 2005. Im Sektor Energieversorgung ist in den letzten Jahren ein Anstieg der NO,-
Emissionen zu verzeichnen (+ 53 t), im Wesentlichen durch den Bau von Biomasseheizwerken.
Die Emissionen dieses Sektors sind aber im Burgenland nach wie vor vergleichsweise gering.

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend des Burgenlandes gesamt und nach Sektoren von
1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 7: NMVOC-Emissionen des Burgenlandes gesamt und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 konnten die NMVOC-Emissionen des Burgenlandes um 38,2 % auf etwa
5.700 t reduziert werden. Im Jahr 2005 wurden um 1,8 % weniger NMVOC-Emissionen emittiert
als 2004.

42,5 % der NMVOC-Emissionen stammten 2005 vom Kleinverbrauch, 39 % aus der Anwendung
von Losungsmitteln (Sektor Sonstige), 12 % vom Verkehr, 3,5 % von der Industrie, 2 % von der
Landwirtschaft und knapp 1 % von der Energieversorgung.

Von 1990 bis 2005 konnte der Kleinverbrauch seine NMVOC-Emissionen um 23 % (— 744 t) re-
duzieren. Veraltete Holzfeuerungsanlagen zur Raumwarmegewinnung sind fir die noch immer
relativ hohen Emissionen dieses Sektors verantwortlich. Bei der Anwendung von Lésungsmitteln

® Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

'°Bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen sind auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich ge-
kauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsab-
hangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraft-
stoffexport) sind in Anhang 2 fur die Jahre 2002 und 2005 angefuhrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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(Sektor Sonstige) kam es durch die Verwendung von Iésungsmittelarmen Produkten sowie durch
thermische und sorbtive AbgasreinigungsmalRnahmen zu einer Verringerung der Emissionen
um 32 % (- 1.040 t). Im Verkehrssektor konnte hauptsachlich durch die Einfiihrung strengerer
Abgasgrenzwerte fur Pkw sowie durch den verstarkten Einsatz dieselbetriebener Fahrzeuge eine
Reduktion der NMVOC-Emissionen um 71 % (— 1.632 t) erzielt werden. In der Industrie kam es
von 1990 bis 2005 nur zu einer leichten Emissionsabnahme um 2 % (— 4 t).

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend des Burgenlandes gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 8: SO,-Emissionen des Burgenlandes gesamt und nach Sektoren.

Die SO,-Emissionen des Burgenlandes konnten von 1990 bis 2005 um 70,7 % auf etwa 440 t
reduziert werden. Von 2004 auf 2005 sind die SO,-Emissionen um 6,0 % gestiegen.

2005 verursachte der Kleinverbrauch 88 % der SO,-Emissionen, die Industrie und die Energie-
versorgung je 5 % und der Verkehr 2 %. Die Anteile der Landwirtschaft und des Sektors Sonstige
sind vernachlassigbar gering.

Von 1990 bis 2005 konnten die SO,-Emissionen im Kleinverbrauch um 68 % (- 839 t), im Ver-
kehr um 94 % (- 129 t) und in der Industrie um 84 % (— 120 t) reduziert werden.

Im Wesentlichen ist der rucklaufige Emissionstrend auf die Absenkung des Schwefelanteils in
Mineraldlprodukten und Kraftstoffen sowie die verstarkte Nutzung schwefelarmerer Brennstoffe
zurtckzuflhren. Hauptverantwortlich fur die deutlich reduzierte Emissionsmenge im Jahr 2004
sind der geringere Brennstoffeinsatz zur Raumwarmegewinnung aufgrund der glinstigen Witte-
rung in der Heizperiode 2004 sowie das flachendeckende Angebot von schwefelfreien Kraftstoffen
seit 1.1.2004 in Osterreich. Ein héherer Brennstoffeinsatz zur Raumwarmegewinnung bewirkte
im kalteren Winter 2005 einen leichten Anstieg der SO,-Emissionen in den Sektoren Energie-
versorgung und Kleinverbrauch.

In folgender Abbildung ist der NH;-Trend des Burgenlandes gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 9: NHs-Emissionen des Burgenlandes gesamt und nach Sektoren.

Die Ammoniakemissionen des Burgenlandes nahmen von 1990 bis 2005 um 31,7 % auf etwa
1.400 t ab. Von 2004 auf 2005 war eine Abnahme um 5,4 % zu verzeichnen.

Wahrend der Sektor Verkehr fur 3 % und die Sektoren Sonstige sowie Kleinverbrauch fir je
2,5 % der NHs;-Emissionen verantwortlich waren, war der Sektor Landwirtschaft mit einem Anteil
von 92 % im Jahr 2005 trendbestimmend.

Ammoniak entsteht bei der Ausbringung von organischem und mineralischem Dunger, der Vieh-
haltung sowie der Lagerung von Gulle und Mist. Der stark rucklaufige Viehbestand sowie der
verringerte N-Dingereinsatz bewirkten den allgemein ricklaufigen Emissionstrend.

3.2 Karnten

Osterreichs sldlichstes Bundesland wies im Jahr 2005 eine Bevdlkerung von 560.089 Einwoh-
nerinnen und Einwohnern auf. Karnten ist vergleichsweise wenig industrialisiert und landlich ge-
pragt. Die Land- und Forstwirtschaft, die Holz verarbeitende Industrie, die Verkehrswirtschaft so-
wie der Tourismus sind neben dem Einzelhandel die wesentlichsten Wirtschaftszweige Karntens.

3.2.1 Treibhausgase
Im Jahr 2005 lebten 6,8 % der Bevdlkerung Osterreichs in Kérnten. Der Anteil Karntens an Os-
terreichs Treibhausgasemissionen betrug im selben Jahr 5,2 Mio. t CO,-Aquivalente bzw. 5,5 %.

Die Pro-Kopf-Emissionen lagen im Jahr 2005 mit etwa 9,2 t CO,-Aquivalenten unter dem 6ster-
reichischen Schnitt von 11,3 t.
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Abbildung 10: Anteil Kérntens an den 8sterreichischen Treibhausgasemissionen sowie Pro-Kopf-Emissionen

1990 und 2005.

Verkehr, Industrie und Kleinverbrauch sind die wesentlichsten Verursachersektoren Karntens.

In Abbildung 11 ist der Treibhausgastrend von Karnten gesamt, nach Gasen und nach Sektoren
von 1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 11: Treibhausgasemissionen (THG) Kérntens gesamt, nach Gasen und nach Sektoren.

Im Zeitraum von 1990 bis 2005 sind die Treibhausgasemissionen Karntens um 12,9 % auf rund
5,2 Mio. t CO,-Aquivalente gestiegen. Von 2004 auf 2005 konnten die Emissionen um 5,8 % re-

duziert werden.

Kohlendioxid war im Jahr 2005 mit einem Anteil von 75,0 % hauptverantwortlich fir die Treib-
hausgasemissionen Karntens. Methan trug im selben Jahr 11,0 % bei, gefolgt von Lachgas mit
7,4 % und den drei F-Gasen mit insgesamt 6,6 %.
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Der Sektor Verkehr'" ist mafgeblich verantwortlich fir den ansteigenden Treibhausgastrend in
Kéarnten, seit 1990 kam es hier zu einer Zunahme der Emissionen um 92 %. Neben der laufend
zunehmenden StralRenverkehrsleistung ist der in den letzten Jahren stark angestiegene preis-
bedingte Kraftstoffexport'? treibende Kraft dieser Entwicklung. Die im Vergleich zu den Nachbar-
staaten gulnstigen Kraftstoffpreise Osterreichs bewirken, dass im Inland mehr getankt als ver-
fahren wird.

Die THG-Emissionen der Industrie stiegen von 1990 bis 2005 um 14 %. Von 2004 auf 2005 kam
es in diesem Sektor allerdings zu einer Abnahme um 18 %, dies ist durch einen Rickgang des
F-Gas-Ausstol3es in der Halbleiterherstellung zu erklaren.

Der starkste Emissionsriickgang wurde im Sektor Sonstige verzeichnet: Durch MaRnahmen im
Bereich der Abfallwirtschaft (siehe auch Abbildung 13 kam es seit 1990 zu einer Abnahme der
THG-Emissionen um 48 %. Die Energieversorgung konnte ihre Emissionen im selben Zeitraum
um 29 % senken, hierflr ist der starke Rickgang des Steinkohleeinsatzes von 2003 bis 2005
verantwortlich. Der Kleinverbrauch reduzierte den Aussto an Treibhausgasen um 8 % und die
Landwirtschaft um 7 %.

In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen dem Bruttoinlandsenergieverbrauch sowie dem
Bruttoregionalprodukt gegenlbergestellt:
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Abbildung 12: CO2-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoregionalprodukt Kérntens 1990
bis 2005.

" Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

"2 Den internationalen Vorgaben zur Treibhausgasbilanzierung folgend, sind bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen
auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff
entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsabhangigen Regionalisierung der inlandischen Emis-
sionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport) sind in Anhang 2 fiir die Jahre 2002 und
2005 angefiihrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Das Bruttoregionalprodukt Kérntens stieg seit 1990 um 40 %, der Bruttoinlandsenergieverbrauch
um 39 %. Die CO,-Emissionen nahmen im selben Zeitraum mit 19 % weniger stark zu. Der An-
stieg der Erneuerbaren Energietrager um 46 % konnte auch in Karnten den steigenden Energie-
verbrauch nicht abdecken.

Abbildung 13 stellt den CH,- und N,O-Emissionen die wesentlichsten treibenden Krafte gegen-
uber:
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Abbildung 13: Treibende Kréfte der CH4- und N>O-Emissionen Kérntens 1990 bis 2005.

Die Methanemissionen Karntens konnten im Zeitraum 1990 bis 2005 um 26 % auf rund 27.200 t
reduziert werden.

Ausschlaggebend hierfiir sind einerseits der sinkende Rinderbestand in der Landwirtschaft sowie
andererseits die ricklaufige Deponiegasmenge aufgrund des geringeren organischen Kohlen-
stoffgehaltes im deponierten Restmdill und die verbesserte Deponiegaserfassung. Die starke
Reduktion der Abfallmengen 2004 ist im Wesentlichen auf die Inbetriebnahme der Verbrennungs-
anlage fir Siedlungsabfalle in Arnoldstein zurtickzufiihren. Ein weiterer Riickgang wird ab dem
Jahr 2009 erwartet, da fur Karnten die Ausnahmeregelung gemaf Deponieverordnung wegfallt.

Die Lachgasemissionen haben im selben Zeitraum um 6 % auf rund 1.200 t abgenommen. Diese
N,O-Reduktion ist im Wesentlichen auf den riicklaufigen Viehbestand und den sinkenden Diin-
gereinsatz im Sektor Landwirtschaft zuriickzuflhren. Leicht steigende Emissionen — wenn auch
auf ungleich niedrigerem Niveau — sind bei Papierindustrie und Abwasserbehandlung (mehr
Klarschlammanfall durch steigenden Anschlussgrad) zu verzeichnen.

3.2.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NO4-Trend von Karnten gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 14: NOx-Emissionen Kérntens gesamt und nach Sektoren.

Die NO,-Emissionen Karntens sind von 1990 bis 2005 um 15,4 % auf etwa 17.500 t angestiegen,
wobei im Jahr 2005 um 1,1 % weniger Stickoxide emittiert wurden als im Jahr zuvor.

57,5 % der NO,-Emissionen wurden 2005 vom Sektor Verkehr verursacht, die Industrie emittierte
21 %, der Kleinverbrauch 16 %, die Energieversorgung 3 % und die Landwirtschaft 2,5 %.

Hauptverantwortlich fir den Emissionsanstieg ist der Sektor Verkehr'®, dessen Emissionen von
1990 bis 2005 um 33 % (+ 2.498 t) angestiegen sind. Treibende Kraft dieser Entwicklung ist ne-
ben der laufend zunehmenden StralRenverkehrsleistung und dem Trend zu Dieselfahrzeugen
der in den letzten Jahren stark angestiegene preisbedingte Kraftstoffexport™*: Die im Vergleich zu
den Nachbarstaaten glinstigen Kraftstoffpreise in Osterreich fiihren dazu, dass im Inland mehr
getankt als tatsachlich verfahren (folglich emittiert) wird.

Die Emissionen der Industrie sind von 1990 bis 2005 um 7 % (+ 237 t) gestiegen, im Wesentlichen
durch Emissionszuwachse in der Papierindustrie. Die Emissionen des Kleinverbrauchs sind seit
1990 um 6 % (— 183 t) gesunken, die Emissionen der Landwirtschaft nahmen um 5 % (- 22 t) ab.

Im Sektor Energieversorgung wurde im Jahr 2005 fast ganzlich auf den Kohleeinsatz verzichtet,
was sich seit 1990 in einer deutlichen Reduktion der NO,-Emissionen um 27 % (- 183 t) nieder-
schlagt.

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend von Karnten gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellit:

'3 Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

' Bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen sind auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich ge-
kauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsab-
hangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraft-
stoffexport) sind in Anhang 2 fur die Jahre 2002 und 2005 angefuhrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Abbildung 15: NMVOC-Emissionen Kérntens gesamt und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 ist der NMVOC-Ausstof’ in Karnten um 51,3 % zurlickgegangen. Im Jahr 2005
wurden etwa 11.400 t emittiert, das sind um 2,3 % weniger als 2004.

Die Anwendung von Lésungsmitteln (Sektor Sonstige) verursachte 2005 42,5 % der Emissionen,
37,5 % kamen vom Kleinverbrauch, 14 % vom Verkehr, 4 % von der Industrie und je 1 % von der
Energieversorgung und der Landwirtschaft.

Die Emissionen aus der Anwendung von Lésungsmitteln sanken von 1990 bis 2005 um 36 %
(- 2.718 1), dies ist auf die Verwendung von I6sungsmittelarmen Produkten sowie auf thermische
und sorbtive Abgasreinigungsmafinahmen zurtickzuflihren.

Im Bereich des Kleinverbrauchs kam es zu einer Abnahme um 53 % (- 4.800 t). Da es aber noch
immer viele Haushalte mit veralteten Holzfeuerungsanlagen gibt, sind die NMVOC-Emissionen
dieses Sektors noch immer verhaltnismafig hoch. Die markante Abnahme von 1996 auf 1997 ist
durch die Anwendung verbesserter Emissionsfaktoren beim Kleinverbrauch ab 1997 zu erklaren.

Im Verkehrssektor kam es hauptsachlich wegen der Einflhrung strengerer Abgasgrenzwerte fir
Pkw sowie wegen des verstarkten Einsatzes von Dieselfahrzeugen zu einem starken Rickgang
der Emissionen (— 70 % bzw. — 3.672 ).

Die NMVOC-Emissionen der Industrie sind im betrachteten Zeitraum um 56 % (— 582 t) gesun-
ken, wobei die gréten Reduktionen in der chemischen Industrie zu verzeichnen waren.

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend Karntens gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 16: SO,-Emissionen Kérntens gesamt und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 ist der SO,-Ausstol’ in Karnten um 65,6 % zurlickgegangen. Im Jahr 2005
wurden etwa 2.200 t SO, emittiert, das sind um 2,1 % mehr als 2004.

Im Jahr 2005 kamen je 37 % der Emissionen vom Kleinverbrauch und von der Industrie, 25 %
wurde von der Energieversorgung verursacht und 1 % vom Verkehr.

Von 1990 bis 2005 konnten die SO,-Emissionen im Kleinverbrauch um 73 % (— 2.215t), in der
Industrie um 55 % (— 974 t), in der Energieversorgung um 56 % (— 684 t) und im Verkehr um
91 % (— 270 t) reduziert werden.

Hauptverantwortlich fur den ricklaufigen Emissionstrend sind die Absenkung des Schwefelanteils
in Mineraldlprodukten und Kraftstoffen, die verstarkte Nutzung schwefelarmerer Brennstoffe und
der Einbau von Entschwefelungsanlagen in Kraftwerken. Im Sektor Energieversorgung wurde
2005 fast ganzlich auf den Kohleeinsatz verzichtet, was zu einem Absinken der Emissionen
fuhrte. Die Reduktion dieses Sektors von 1990 bis 2005 betragt — 56 %. Die milde Witterung in
der Heizperiode 2004 sowie das flachendeckende Angebot von schwefelfreien Kraftstoffen seit
1. Janner 2004 fiihrten zu einer deutlich verminderten Emissionsmenge 2004. Allerdings stiegen
2005 die Emissionen aufgrund des vermehrten Energieeinsatzes in der Industrie wieder etwas an.

In folgender Abbildung ist der NH;-Trend Karntens gesamt und nach Sektoren von 1990 bis 2005
dargestellt:
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Abbildung 17: NHs-Emissionen Kdrntens gesamt und nach Sektoren.
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In Karnten haben die NH;-Emissionen von 1990 bis 2005 um 2,8 % auf etwa 5.900 t zugenom-
men. Von 2004 auf 2005 blieben die Emissionen konstant.

Im Jahr 2005 kamen 95 % der gesamten NHz-Emissionen aus der Landwirtschaft. Ammoniak
entsteht dort bei der Ausbringung von organischem und mineralischem Duinger, der Viehhaltung
sowie der Lagerung von Giulle und Mist. Der Anstieg der Emissionen 1994 auf 1995 Iasst sich im
Wesentlichen mit dem EU-Beitritt Osterreichs, der damit verbundenen Intensivierung der Milch-
wirtschaft sowie der verstarkten Mutterkuhhaltung begriinden.

3.3 Niederosterreich

Niederdsterreich ist das flaichenmaRig grofte Bundesland Osterreichs und liegt an der Bevélke-
rung gemessen in etwa gleich auf mit Wien (2005: 1.575.291 Einwohnerlnnen). Wesentliche Wirt-
schaftsbranchen sind die Erzeugung von Eisen- und Metallwaren, die chemische Industrie sowie
die Erdélverarbeitung. In Niederdsterreich befindet sich die einzige Raffinerie Osterreichs, welche
etwa 12 % der Treibhausgase Niederdsterreichs emittiert. Maschinenbau und Nahrungsmittel-
industrie sind weitere bedeutende Wirtschaftszweige dieses Bundeslandes.

Niederosterreich deckt zwei Drittel des Osterreichischen Lebensmittelbedarfs sowie vier Fiinftel der
Nachfrage nach Weizen und Zuckerriiben ab und beteiligt sich mit zwei Dritteln an der Weinernte.

3.3.1 Treibhausgase

Der Anteil Niederdsterreichs an der Bevolkerung Osterreichs betrug 2005 19,1 %. An den Treib-
hausgasemissionen Osterreichs ist Niederdsterreich mit 22,1 Mio. t CO,-Aquivalenten bzw. einem
Anteil von 23,7 % beteiligt. Die Pro-Kopf-Emissionen lagen im Jahr 2005 mit rd. 14 t CO,-Aqui-
valenten Uber dem &sterreichischen Schnitt von 11,3 t, im Wesentlichen aufgrund des in Nieder-
Osterreich bedeutenden Sektors Energieversorgung.
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Abbildung 18: Anteil Niederésterreichs an den &sterreichischen Treibhausgasemissionen sowie Pro-Kopf-
Emissionen 1990 und 2005.
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Bei den Treibhausgasemissionen Niederdsterreichs machen sich die 6ffentlichen Kraftwerke zur
Stromgewinnung, aber auch der Standort der Raffinerie sowie die Gewinnung von Erddl- und
Erdgas bemerkbar.

In folgender Abbildung ist der Treibhausgastrend von Niederdsterreich gesamt, nach Gasen und
nach Sektoren von 1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 19: Treibhausgasemissionen (THG) Niederdsterreichs gesamt, nach Gasen und nach Sektoren.

Die Treibhausgase Niederdsterreichs sind im Zeitraum 1990 bis 2005 um 19,1 % auf 22,1 Mio. t
CO,-Aquivalente gestiegen, wobei von 2004 auf 2005 um 0,5 % weniger Treibhausgase emittiert
wurden.

Der Anteil des Treibhausgases Kohlendioxid betrug im Jahr 2005 84,4 %. Methan trug im selben
Jahr 8,1 % bei, gefolgt von Lachgas mit 6,6 % und den drei F-Gasen mit insgesamt 0,9 %.

Mit einer Zunahme um 96 % weist der Verkehrssektor'® den gréften Emissionszuwachs auf.
Die Ursache dieser Entwicklung ist neben dem laufend zunehmenden Stralenverkehr im so ge-
nannten preisbedingten Kraftstoffexport'® zu finden: Die im Vergleich zu den Nachbarstaaten
glnstigen Kraftstoffpreise Osterreichs bewirken einen erhéhten Kraftstoffabsatz im Inland.

Der Sektor Energieversorgung emittiert in Niederdsterreich die meisten Treibhausgase, im Jahr
2005 kamen 34 % aus diesem Bereich. Die THG-Emissionen der Energieversorgung sind von
1990 bis 2005 um 16 % gestiegen. Verantwortlich dafirr sind einerseits der vermehrte Brennstoff-
einsatz im Bereich der kalorischen Kraftwerke sowie andererseits die Raffinerie mit ihren steigen-
den Emissionen. 2005 wurde fir die Stromerzeugung wieder weniger Kohle verheizt, was zu ei-
nem Emissionsrickgang in diesem Sektor fuhrte.

'S Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

'® Den internationalen Vorgaben zur Treibhausgasbilanzierung folgend, sind bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen
auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff
entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsabhangigen Regionalisierung der inlandischen Emis-
sionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport) sind in Anhang 2 fiir die Jahre 2002 und
2005 angefiihrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Die Treibhausgasemissionen des Sektors Industrie stiegen von 1990 bis 2005 um 20 %, im We-
sentlichen durch Zuwachse in der chemischen Industrie, der Nahrungsmittelindustrie und der
Papierindustrie. Fur die Treibhausgasemissionen aus dem Sektor Kleinverbrauch wurde seit 1990
ein Anstieg um 9 % ermittelt. Nach dem warmen Winter 2004 wurde 2005 wieder mehr Brenn-
stoff zur Raumwarmegewinnung verheizt.

Der sinkende Viehbestand sowie der verringerte Diingemitteleinsatz sind verantwortlich fiir den
abfallenden THG-Trend im Sektor Landwirtschaft (— 19 %). Im Sektor Sonstige kam es durch die
verbesserte Erfassung von Deponiegas, die Vorbehandlung von Abfall sowie die verstarkte Ab-
fallverbrennung zu einer Minderung der THG-Emissionen um 38 % (siehe auch Abbildung 21).

In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen dem Bruttoinlandsenergieverbrauch sowie dem
Bruttoregionalprodukt gegeniibergestellt:
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Abbildung 20: CO,-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoregionalprodukt Niederésterreichs
1990 bis 2005.

Das Bruttoregionalprodukt Niederdsterreichs stieg im Zeitraum 1990 bis 2005 um 36 %. Dem
Anstieg des Bruttoinlandsenergieverbrauches um 39 % steht ein im Vergleich geringerer Zuwachs
der Kohlendioxidemissionen um 29 % gegenuber. Der Bruttoinlandsenergieverbrauch der erneu-
erbaren Energietrager stieg seit 1990 um 41 % an. Die Zunahme der erneuerbaren Energietrager
konnte jedoch den steigenden Gesamtenergieverbrauch nicht abdecken.

Abbildung 21 stellt den CH,4- und N,O-Emissionen die wesentlichsten treibenden Krafte gegen-
dber:
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Abbildung 21: Treibende Kréfte der CH4+- und N,O-Emissionen Niederésterreichs 1990 bis 2005.

Die Methanemissionen Niederosterreichs konnten im Zeitraum 1990 bis 2005 um 25 % auf etwa
85.100 t reduziert werden.

Verantwortlich hierfur sind der sinkende Rinderbestand in der Landwirtschaft sowie MalRnahmen
im Bereich der Abfallwirtschaft. Die geringe Abfallmasse 2004 ist eine Folge der Deponieverord-
nung, welche ausschlieBlich die Deponierung von vorbehandeltem Abfall zuldsst. Um diesen Be-
stimmungen gerecht zu werden, wurden in Niederdsterreich die mechanisch-biologischen Abfall-
behandlungsanlagen (MBA) St. Pélten und Wiener Neustadt in Betrieb genommen. Eine weitere
Verringerung des deponierten Abfalls wurde durch die Inbetriebnahme der Verbrennungsanlage
fur Siedlungsabfalle in Zwentendorf erreicht.

Im Gegensatz zu Land- und Abfallwirtschaft haben die Methanemissionen vom Sektor Energie-
versorgung kontinuierlich zugenommen. Grund dafiir sind die gesteigerten Aktivitdten in der Raffi-
nerie, der Erdgasgewinnung sowie der Ausbau von Pipelines und Erdgasverteilungsnetz.

Die Lachgasemissionen konnten im selben Zeitraum um etwa 13 % auf rund 4.700 t reduziert
werden. Sinkender Viehbestand und riicklaufiger Stickstoffdiingereinsatz waren die wesentlichs-
ten Einflussfaktoren dieser Entwicklung.

3.3.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NO4-Trend von Niederdsterreich gesamt und nach Sektoren von
1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 22: NOy-Emissionen Niederdsterreichs gesamt und nach Sektoren.

Die NO,-Emissionen Niederdsterreichs sind von 1990 bis 2005 um 8,7 % auf etwa 50.800 t ge-
stiegen, wobei es von 2004 auf 2005 zu einer geringfligigen Abnahme der Emissionen kam
(- 0,5 %).

Der Verkehr war 2005 mit einem Anteil von 56 % der Hauptverursacher der NO,-Emissionen
Niederotsterreichs. Der Kleinverbrauch verursachte 20 %, die Energieversorgung 12 %, die Indus-
trie 9 % und die Landwirtschaft 3 %.

Den Trend bestimmend war mit einem Zuwachs um 37 % (+ 7.681 t) von 1990 bis 2005 der
Sektor Verkehr'”. Neben der stetig zunehmenden Straenverkehrsleistung und dem Trend zu
Dieselfahrzeugen war vor allem der in den letzten Jahren stark gestiegene preisbedingte Kraft-
stof‘fexport18 treibende Kraft dieser Entwicklung: Aufgrund der im Vergleich zu den Nachbar-
staaten giinstigen Kraftstoffpreise wird derzeit in Osterreich mehr Kraftstoff getankt als tatsachlich
im Inland verfahren.

Die gréten NO,-Reduktionen wurden in der Industrie (— 32 % bzw. — 2.104 t), im Wesentlichen
in der Zementindustrie, der Papierindustrie und bei den mobilen Geraten, verzeichnet. Die Reduk-
tion der NO,-Emissionen im Sektor Energieversorgung (— 16 % bzw. — 1.095 t) ist auf den ver-
ringerten Kohleeinsatz im Kraftwerksbereich sowie auf verminderte Emissionen der Raffinerie zu-
rickzuflhren. Fir beide Sektoren sind Effizienzsteigerungen, der Einbau von Entstickungsanla-
gen und der Einsatz von Low-NOx-Brennern als Emissionsminderungsmaf3hahmen zu nennen.
Die Landwirtschaft konnte im selben Zeitraum ihre NO,-Emissionen um 22 % (- 398 t) reduzieren.
Die NO,-Emissionen vom Kleinverbrauch blieben von 1990 bis 2005 in etwa konstant.

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend von Niederdsterreich gesamt und nach Sektoren
von 1990 bis 2005 dargestellt:

"7 Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

'8 Bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen sind auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich ge-
kauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsab-
hangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraft-
stoffexport) sind in Anhang 2 fur die Jahre 2002 und 2005 angefuhrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Abbildung 23: NMVOC-Emissionen Niederdsterreichs gesamt und nach Sektoren.

Im Jahr 2005 wurden in Niederosterreich etwa 34.200 t NMVOC emittiert. Das sind um 48,7 %
weniger als 1990. Im Vergleich zum Vorjahr kam es zu einer Minderung um 2,1 %.

Im Jahr 2005 wurden 41 % der NMVOC-Emissionen bei der Lésungsmittelanwendung (Sektor
Sonstige) emittiert, 34 % kamen vom Kleinverbrauch, 13 % vom Verkehr, 7 % von der Energie-
versorgung, 3 % von der Industrie und 2 % von der Landwirtschaft.

Mit einer Abnahme von 69 % (- 9.967 t) verzeichnete der Verkehrssektor im Zeitraum von 1990
bis 2005 die — in absoluten Zahlen — grote Emissionsreduktion. Dies wurde durch die Einflhrung
strengerer Abgasgrenzwerte und den verstarkten Einsatz dieselbetriebener Pkw erreicht. Beim
Kleinverbrauch kam es zu einer Reduktion um 39 % (— 7.594 t). Fir die NMVOC-Emissionen aus
der Anwendung von Lésungsmitteln wurde eine Verminderung um 35 % (- 7.422 t) ermittelt.
Die NMVOC-Emissionen der Industrie sind von 1990 bis 2005 um 50 % (— 1.102 t) zurtickge-
gangen, insbesondere in der chemischen Industrie ist seit Mitte der 1990er Jahre eine starke
Emissionsminderung zu verzeichnen. Bei der Anwendung von L&sungsmitteln sowie in der In-
dustrie sind die Reduktionen auf die Verwendung l6sungsmittelarmer Produkte sowie Abgasrei-
nigungsmafinahmen zuriickzufiihren.

Im Sektor Energieversorgung konnten seit 1990 73 % (—6.411 t) der NMVOC-Emissionen, im
Wesentlichen aufgrund technologischer MalRnahmen in der Raffinerie und den Tanklagern, redu-
ziert werden.

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend Niederdsterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 24: SO,-Emissionen Niederésterreichs gesamt und nach Sektoren.

Niederosterreich konnte seine SO>-Emissionen von 1990 bis 2005 um 55,2 % reduzieren. Im Jahr
2005 wurden etwa 7.600 t SO, emittiert, das sind um 7,8 % weniger als 2004.

56 % der gesamten SO,-Emissionen kamen 2005 aus der Energieversorgung, 23,5 % kamen
vom Kleinverbrauch, 19 % von der Industrie und 1,5 % vom Verkehr.

Von 1990 bis 2005 konnten die SO,-Emissionen im Verkehr um 88 % (— 778 t), im Sektor Klein-
verbrauch um 75 % (— 5.322 t), in der Industrie um 53 % (- 1.608 t) und in der Energieversorgung
um 29 % (- 1.718 t) reduziert werden. Grund fur die Verminderung der Emissionen war der Ein-
bau von Entschwefelungsanlagen in Kraftwerken, die Absenkung des Schwefelanteils in Mineral-
Olprodukten und Kraftstoffen sowie die verstarkte Nutzung schwefelarmerer Brennstoffe. In Nie-
dergsterreich dominieren die Emissionen der Raffinerie den Sektor Energieversorgung.

In folgender Abbildung ist der NH;-Trend Niederdsterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 25: NHs-Emissionen Niederdsterreichs gesamt und nach Sektoren.

Niederosterreich konnte seine NHs;-Emissionen von 1990 bis 2005 um 15,7 % auf etwa 14.900 t
verringern. Von 2004 auf 2005 blieben die Emissionen in etwa konstant (- 0,4 %).
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Die Landwirtschaft war im Jahr 2005 mit 95 % der gesamten NH3;-Emissionen mit Abstand der
grote Verursacher. Ammoniak entsteht bei der Ausbringung von organischem und minerali-
schem Diinger, der Viehhaltung sowie der Lagerung von Giille und Mist. Die Abnahme seit 1990
lasst sich im Wesentlichen auf den rucklaufigen Viehbestand (Rinder und Schweine) zurtckfuhren.

3.4 Oberosterreich

Mit 1.399.226 Einwohnerinnen und Einwohnern (2005) gehdért Oberdsterreich zu den grof3en
Bundeslandern Osterreichs. Oberosterreich ist Osterreich gréRtes Industrieland mit nahezu einem
Viertel aller in der Industrie Beschaftigten und einem ebenso hohen Anteil am Bruttoproduktions-
wert und am Export. Der Schwerpunkt liegt auf der Eisen- und Stahlindustrie und der weiterverar-
beitenden Finalindustrie, der chemischen Industrie sowie der Fahrzeugbranche. Auch die Land-
wirtschaft Oberdsterreichs befindet sich hinsichtlich der Ertrége im Anbau und in der Viehzucht im
Osterreichischen Spitzenfeld. In keinem Bundesland werden mehr Rinder und Schweine gehalten.

3.41 Treibhausgase

Der Anteil Oberdsterreichs an der dsterreichischen Bevdlkerung betrug im Jahr 2005 17,0 %,
wobei der Anteil an den Treibhausgasemissionen mit 26,8 % (25 Mio. t CO,-Aquivalente) mehr
als ein Viertel der Osterreichischen Gesamtmenge betragt. Die Pro-Kopf-Emissionen lagen im
Jahr 2005 mit etwa 17,9 t CO,-Aquivalenten iber dem &sterreichischen Schnitt von 11,3 t.
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Abbildung 26: Anteil Oberésterreichs an den Osterreichischen Treibhausgasemissionen sowie Pro-Kopf-
Emissionen 1990 und 2005.

Der Sektor Industrie pragt die Treibhausgasemissionen Oberdsterreichs, wobei hier insbesondere
die Eisen- und Stahlerzeugung eine dominierende Stellung besitzt.

In folgender Abbildung ist der Treibhausgastrend von Oberdsterreich gesamt, nach Gasen und
nach Sektoren von 1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 27: Treibhausgasemissionen (THG) Oberésterreichs gesamt, nach Gasen und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 nahmen die Treibhausgasemissionen Oberdsterreichs um 12,1 % zu. Im Jahr
2005 wurden somit rund 25,0 Mio. t CO,-Aquivalente emittiert, das sind um 4,7 % mehr als 2004.

Kohlendioxid war im Jahr 2005 mit einem Anteil von 86,5 % hauptverantwortlich an den Treib-
hausgasemissionen Oberdsterreichs. Methan trug im selben Jahr 7,0 % bei, Lachgas 5,8 % und
die drei F-Gase verursachten insgesamt 0,7 %.

Mit einem Emissionszuwachs von 103 % war der Sektor Verkehr'® hauptverantwortlich fir den
ansteigenden Treibhausgastrend von 1990 bis 2005. Als treibende Kraft dieser Entwicklung ist
neben der laufend zunehmenden Stralenverkehrsleistung der in den letzten Jahren stark ange-
stiegene preisbedingte Kraftstoffexport®® zu nennen. Ursache fiir diesen Effekt sind die im Ver-
gleich zu den Nachbarstaaten glinstigen Kraftstoffpreise in Osterreich, welche zu einem erhdhten
Kraftstoffabsatz im Inland fihren.

Die Treibhausgasemissionen der Industrie, die im Jahr 2005 52 % der gesamten THG-Emissi-
onen Oberdsterreichs verursachte, haben von 1990 bis 2005 um insgesamt 7 % zugenommen.
Von 2004 auf 2005 war ein Anstieg um 7 % zu verzeichnen. Hierfiir sind in erster Linie die zu-
satzlichen Emissionen der Eisen- und Stahlindustrie verantwortlich.

Die THG-Emissionen der Energieversorgung stiegen von 1990 bis 2005 um 3 % an. Der Sektor
Kleinverbrauch konnte seine Emissionen um 2 % reduzieren.

Der sinkende Viehbestand und die reduzierten Stickstoffdiingermengen sind der Hauptgrund fir
die ricklaufigen THG-Emissionen aus der Landwirtschaft (— 13 % von 1990 bis 2005). Die Emis-
sionen aus dem Sektor Sonstige sanken um 35 % aufgrund der mechanisch-biologische Vor-
behandlung von Abfall, einer verbesserter Deponiegaserfassung und der verstarkten energeti-
schen Verwertung von Abfall (siehe auch Abbildung 29).

In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen dem Bruttoinlandsenergieverbrauch sowie dem
Bruttoregionalprodukt gegenlbergestellt:

'¥ Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

% Den internationalen Vorgaben zur Treibhausgasbilanzierung folgend, sind bei den ausgewiesenen Verkehrsemissio-
nen auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraft-
stoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsabhéangigen Regionalisierung der inlandischen
Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport) sind in Anhang 2 fir die Jahre 2002
und 2005 angefiihrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).

47



Bundeslander Luftschadstoff-Inventur 1990-2005 — Ergebnisse

150 300.000
140 — 263.662
=
z %0 £ 250.000
e 120 =
S
n 1101 3
o e 191.780
S 100 g 200.000
=
% 90 8
S 80 2 150.000
= 2
70 g
6o 2 100.000
50 < 73.499
O - ANM IO ONDNWDNDO — N M I W0 = 56.477
D DYDY DO OO O OO 2
[N NoONONoNONoONONON o Neoeo oo coN ) -
BRI TR I VIR SV S S oY 3 50.000
[

—&— Kohlendioxid 0 T
Bruttoinlandsverbrauch (Gesamt) 1990 2005
Bruttoinlandsverbrauch (Erneuerbare)

—>— Bruttoregionalprodukt @ Fossile @ Erneuerbare

Quellen: Umweltbundesamt 2007a, Statistik Austria 2006a

Abbildung 28: CO»-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoregionalprodukt Oberdsterreichs
1990 bis 2005.

Der Vergleich mit dem Bruttoinlandsenergieverbrauch Oberdsterreichs, welcher von 1990 bis
2005 um 36 % angestiegen ist, zeigt einen weniger starken Anstieg der CO,-Emissionen (+ 28 %)
fur den gleichen Zeitraum. Dies gilt auch fur das Bruttoregionalprodukt, welches im selben Zeit-
raum um 36 % anwuchs. Mit dem Anstieg der erneuerbaren Energietrdger um 30 % seit 1990
konnte jedoch auch in Oberdsterreich der laufend zunehmende Energieverbrauch nicht abge-
deckt werden.

Abbildung 29 stellt den CH,4- und N,O-Emissionen die wesentlichsten treibenden Krafte gegeniiber:
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Abbildung 29: Treibende Kréfte der CH4- und N>O-Emissionen Oberdsterreichs 1990 bis 2005.
Die Methanemissionen Oberdsterreichs konnten im Zeitraum 1990 bis 2005 um 17 % auf etwa
83.200 t reduziert werden.

In der Landwirtschaft macht sich hier der sinkende Rinderbestand bemerkbar, welcher zu gerin-
geren verdauungsbedingten Methanemissionen aus dem Pansen filhrt. Eine Reihe von abfall-
wirtschaftlichen MalRnahmen fiihrte zu einer kontinuierlichen Emissionsreduktion bei Deponien.
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Der Anstieg der Abfallmengen im Jahr 2003 ist auf die Deponierung von Abfall aus geraumten
Deponien im Zuge der Altlastensanierung zurtickzufuhren. Mit Beginn 2004 trat die Deponiever-
ordnung in Kraft, in der neue Anforderungen an Deponiebetrieb und -technik sowie an die Qua-
litdten des abzulagernden Abfalls gestellt wurden. Seither diirfen nur noch Abfalle mit einem An-
teil an organischem Kohlenstoff (TOC) von weniger als fiinf Masseprozent auf Deponien abge-
lagert werden bzw. Abfalle, deren oberer Heizwert weniger als 6.000 kJ/kg betragt. Zur Erfullung
dieser Anforderungen wurde in Linz eine neue mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage
(MBA) in Betrieb genommen. Die Erweiterung der Verbrennungsanlage fir Siedlungsabfalle
(WAV) in Wels um eine zweite Anlage (WAV Il) fuhrte ebenfalls zur Reduktion der deponierten
Abfallmassen.

Einen gegenlaufigen Trend zeigen die CH4-Emissionen aus dem Sektor Energieversorgung: Mit
dem Ausbau des Erdgasverteilungsnetzes war ein Anstieg der flichtigen Emissionen verbunden.

Die Lachgasemissionen konnten im selben Zeitraum um beachtliche 34 % auf rund 4.700 t ver-
ringert werden. Durch die Inbetriebnahme der Lachgas-Zersetzungsanlage in der chemischen
Industrie konnte von 2003 auf 2004 in Oberdsterreich eine massive N,O-Abnahme erreicht wer-
den. Sinkender Viehbestand und N-Dilingereinsatz in der Landwirtschaft tragen ebenfalls zum fal-
lenden N,O-Trend bei.

3.4.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NO,-Trend von Oberdsterreich gesamt und nach Sektoren von
1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 30: NOyx-Emissionen Oberdsterreichs gesamt und nach Sektoren.

Im Jahr 2005 wurden in Oberosterreich etwa 49.100 t NO, emittiert. Das ist um 4,9 % mehr als
1990. Von 2004 auf 2005 kam es zu einer Zunahme von 1,0 %.

Mit Abstand der gréRte Verursacher war 2005 der Verkehr mit 55 % der NO,-Emissionen, 24 %
kamen von der Industrie, 14 % vom Kleinverbrauch, 4 % von der Energieversorgung und 3 % von
der Landwirtschaft.
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Hauptverantwortlich fir den Emissionsanstieg war der Sektor Verkehr?', dessen Emissionen von
1990 bis 2005 um 44 % (+ 8.360 t) anstiegen. Treibende Kraft dieser Entwicklung ist neben der
laufend zunehmenden StralRenverkehrsleistung und dem Trend zu Dieselfahrzeugen der in den
letzten Jahren stark angestiegene preisbedingte Kraftstoffexportzz: Die im Vergleich zu den Nach-
barstaaten glinstigen Kraftstoffpreise in Osterreich fiihren dazu, dass im Inland mehr getankt als
tatsachlich verfahren (folglich emittiert) wird.

Die Industrie konnte durch Effizienzsteigerungen und den Einbau von Entstickungsanlagen und
Low-NOx-Brennern ihre Emissionen um 32 % (- 5.406 t) senken. Die mit Abstand gréf3ten Re-
duktionen sind in Oberosterreich der chemischen Industrie zuzuordnen. Die NO,-Emissionen des
Kleinverbrauchs verringerten sich um 3 % (- 239 t). Die Landwirtschaft konnte ihre Emissionen
um 11 % (- 192 t) reduzieren.

Im Bereich der Energieversorgung kam es von 1990 bis 2005 zu einer Abnahme um 9 % (- 187 t),
was im Wesentlichen auf den verringerten Heizoéleinsatz zurlickzufiihren ist. 2005 wurde deut-
lich mehr Erdgas verheizt, was zu einem Anstieg der Emissionen im Vergleich zu 2004 fuhrte.

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend Oberdsterreichs gesamt und nach Sektoren von
1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 31: NMVOC-Emissionen Oberdsterreichs gesamt und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 konnten die NMVOC-Emissionen um 42,1 % auf etwa 30.800 t reduziert wer-
den. Dies ist vor allem auf eine deutliche Abnahme in der ersten Halfte der 90er Jahre zurlickzu-
fihren. Von 2004 auf 2005 sind die Emissionen um 2,1 % gesunken.

Im Jahr 2005 stammten 49 % der NMVOC-Emissionen von der Losungsmittelanwendung (Sektor
Sonstige), 29 % vom Kleinverbrauch, 13 % vom Verkehr, 6 % von der Industrie und je 1,5 % von
der Landwirtschaft und von der Energieversorgung.

21 Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

%2 Bgj den ausgewiesenen Verkehrsemissionen sind auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich ge-
kauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsab-
hangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraft-
stoffexport) sind in Anhang 2 fur die Jahre 2002 und 2005 angefuhrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Beim Hauptverursacher der NMVOC-Emissionen, der Losungsmittelanwendung, kam es durch
die Verwendung von Idsungsmittelarmen Produkten sowie durch thermische und sorbtive Abgas-
reinigungsmafnahmen zwischen 1990 und 2005 zu einer Verringerung der Emissionen um 39 %
(— 9.556 t). Diese MalRnahmen sind auch mafgeblich fur die erfolgte Emissionsreduktion im Sek-
tor Industrie (hier primar chemische Industrie) um 57 % (- 2.507 t) verantwortlich. Im Verkehrs-
sektor konnte eine Reduktion um 69 % (— 8.574 t) erzielt werden, das ist hauptsachlich auf die
Einfihrung strengerer Abgasgrenzwerte fiir Pkw sowie den verstarkten Einsatz von Diesel-Pkw
zurtickzufihren. Der Kleinverbrauch konnte seine NMVOC-Emissionen um 13 % (— 1.309 t) sen-
ken. Im Bereich der Haushalte tragen veraltete Holzfeuerungsanlagen zu den noch immer relativ
hohen Emissionen bei. Die Energieversorgung reduzierte ihre NMVOC-Emissionen um 55 %
(- 546 t), dies gelang im Wesentlichen durch Verringerung der Kraftstoffverdunstungsverluste an
Tankstellen und Auslieferungslagern.

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend Oberdsterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 32: SO,-Emissionen Oberdsterreichs gesamt und nach Sektoren.

Der SO,-Aussto’ konnte in Obergsterreich von 1990 bis 2005 um 61,9 % auf 6.900 t gesenkt
werden. Von 2004 auf 2005 wurde eine Reduktion von 3,0 % erreicht.

Der Anteil der Industrie betrug im Jahr 2005 71 %. Der Kleinverbrauch trug im selben Jahr
23,5 %, die Energieversorgung 4,5 % und der Verkehr 1 % zu den gesamten SO,-Emissionen bei.

Von 1990 bis 2005 konnten die SO,-Emissionen im Verkehr um 93 % (— 747 t) verringert werden,
in der Energieversorgung wurde um 90 % (— 2.794 t), im Bereich des Kleinverbrauchs um 76 %
(= 5.061 t) und in der Industrie um 35 % (— 2.596 t) reduziert. Generell ist der rucklaufige Emis-
sionstrend auf die Absenkung des Schwefelanteils in Mineraldlprodukten und Kraftstoffen, die
verstarkte Nutzung schwefeldrmerer Brennstoffe und den Einbau von Entschwefelungsanlagen
in Kraftwerken zurtickzufihren. In Oberdsterreich nehmen die Emissionen aus Eisen- und Stahl-
erzeugung eine dominierende Stellung ein. Die deutlich reduzierte Emissionsmenge im Jahr 2004
ist auf den geringeren Brennstoffeinsatz zur Raumwarmegewinnung aufgrund der milden Witte-
rung in der Heizperiode 2004 sowie auf das flachendeckende Angebot von schwefelfreien Kraft-
stoffen seit 1. Janner 2004 zurtickzufiihren.

In folgender Abbildung ist der NH;-Trend Oberdsterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellit:
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Abbildung 33: NHs-Emissionen Oberdsterreichs gesamt und nach Sektoren.

Die Ammoniakemissionen Oberdsterreichs haben sich von 1990 bis 2005 um 5,7 % verringert.
Im Jahr 2005 wurden etwa 17.400 t NH; emittiert, das ist annahernd gleich viel wie 2004.

Mit einem Anteil von 96 % an den gesamten NH;-Emissionen war die Landwirtschaft im Jahr
2005 Hauptverursacher. Ammoniak entsteht dort bei der Ausbringung von organischem und mi-
neralischem Diinger, der Viehhaltung sowie der Lagerung von Giille und Mist.

3.5 Salzburg

2005 wurden im Bundesland Salzburg 526.875 Einwohnerlnnen gezahlt. Tourismus, Handel und
Transport sind die bedeutendsten Wirtschaftszweige des Bundeslandes. Der Beitrag des se-
kundéaren Sektors zur Wertschdpfung liegt in Salzburg traditionell etwas unter dem gesamtdster-
reichischen Vergleichswert, wohingegen der Beitrag des Dienstleistungssektors traditionell etwas
hoher als in Osterreich insgesamt ist. Die Landwirtschaft ist von Griinlandwirtschaft gepréagt.

3.5.1 Treibhausgase

Wahrend 2005 6,4 % der Bevolkerung Osterreichs in Salzburg lebten, betrug mit 4,8 Mio. t CO,-
Aquivalenten im Jahr 2005 der Anteil Salzburgs an Osterreichs Treibhausgasemissionen nur
5,1 %. Die Pro-Kopf-Emissionen lagen im Jahr 2005 mit etwa 9,1 t deutlich unter dem &sterrei-
chischen Schnitt von 11,3 t CO,-Aquivalenten.
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Abbildung 34: Anteil Salzburgs an den Gsterreichischen Treibhausgasemissionen sowie Pro-Kopf-
Emissionen 1990 und 2005.

Hauptverantwortlich hierfir ist die wirtschaftliche Struktur Salzburgs mit einem starken Dienst-
leistungssektor und vergleichsweise geringen industriellen Emissionen.

In folgender Abbildung ist der Treibhausgastrend von Salzburg gesamt, nach Gasen und nach
Sektoren von 1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 35: Treibhausgasemissionen (THG) Salzburgs gesamt, nach Gasen und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 stiegen die Treibhausgasemissionen Salzburgs um insgesamt 32,5 % auf
rund 4,8 Mio. t CO,-Aquivalente an. Es wurden im Jahr 2005 um 4,4 % mehr Treibhausgase
emittiert als 2004.

Kohlendioxid war im Jahr 2005 mit einem Anteil von 82,8 % hauptverantwortlich fir die Treib-
hausgasemissionen Salzburgs. Methan trug im selben Jahr 9,9 % bei, Lachgas 5,9 % und die drei
F-Gase verursachten insgesamt 1,4 %.
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Der Anstieg der Treibhausgasemissionen — in hohem Ausmal} verursacht durch preisbedingten
Kraftstoffexport®® — ist formal® im Wesentlichen auf die steigenden Emissionen des Sektors
Verkehr® zuriickzufiihren. Ursache fiir diesen Effekt sind die im Vergleich zu den Nachbarstaaten
glinstigen Kraftstoffpreise in Osterreich, welche zu einem erhéhten Kraftstoffabsatz im Inland
fuhren. Fur den Sektor Verkehr ist eine Zunahme der THG-Emissionen um 86 % von 1990 bis
2005 ausgewiesen.

Im Salzburger Emissionskataster (SEMIKAT, siehe Kapitel 2.2) wurde fir den Stral3enverkehr des
Bundeslandes Salzburg aufgrund der steigenden Fahrleistung und des Kraftstoffverbrauches
eine Zunahme der CO,-Emissionen um ca. 17 % ermittelt. Die Differenzen zwischen den Daten
des SEMIKAT und der vorliegenden Bilanzierung erklaren sich also weitestgehend durch die —
gemal der international verbindlichen Methodik — Salzburg zuzurechnenden Emissionen, die aus
dem in Salzburg getankten (aber nicht hier verfahrenen) Kraftstoff stammen.

Die Treibhausgasemissionen vom Kleinverbrauch stiegen im Beobachtungszeitraum um 17 % an.
Die Emissionen der Industrie lagen 2005 fiir Salzburg auf dem gleichen Niveau wie 1990, die
Emissionen der Landwirtschaft nahmen um 4 % ab.

Im Sektor Energieversorgung kam es von 1990 bis 2005 zu einem Anstieg der Treibhausgas-
emissionen um 124 %, dies ist zuriickzufilhren auf den Ausbau des Fernwarmenetzes und eine
Zunahme der Stromerzeugung aus kalorischen Kraftwerken.

Im Sektor Sonstige ist von 1990 bis 2005 ein Anstieg des THG-Ausstofles um 5 % zu verzeichnen.
Dieser Emissionstrend sowie auch die verhaltnismafig geringe Emissionsmenge lassen sich mit
den von den Salzburger Deponiebetreibern gemeldeten vergleichsweise geringen Restmdllmen-
gen und den verhaltnismalig hohen restlichen Abfallmengen erklaren (siehe auch Fehler! Ver-
weisquelle konnte nicht gefunden werden.). Die ebenfalls diesem Sektor zugerechneten Emis-
sionen aus der Abwasserbehandlung (mehr Klarschlammanfall durch steigenden Anschlussgrad)
und Kompostierung (Zunahme der Kompostierung organischer Abfélle seit 1990) besitzen eben-
falls steigende Tendenz, was dem gesamtésterreichischen Trend entspricht.

In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen dem Bruttoinlandsenergieverbrauch sowie dem
Bruttoregionalprodukt gegenlbergestellt:

% Den internationalen Vorgaben zur Treibhausgasbilanzierung folgend, sind bei den ausgewiesenen Verkehrsemissio-
nen auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraft-
stoff entstehen. Die Ergebnisse der fahrleistungsabhangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem
StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport) sind in Anhang 2 fiir die Jahre 2002 und 2005 angefiihrt
(siehe auch Kapitel 2.3.3).

2 Anwendung der UNFCCC- und UNECE-Richtlinien zur Inventurerstellung (siehe Kapitel 2.1.3 und 2.3.1).

% Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.
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Abbildung 36: CO2-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoregionalprodukt Salzburgs 1990

bis 2005.

Das Bruttoregionalprodukt Salzburgs stieg von 1990 bis 2005 Gberdurchschnittlich um 45 % an.
Die ausgewiesenen CO,-Emissionen stiegen ebenfalls beachtlich, namlich um 41 %. Der Ge-
samt-Bruttoinlandsenergieverbrauch Salzburgs ist um etwa 38 % gestiegen. Der fir die Emissi-
onen relevante Anteil des Bruttoinlandsenergieverbrauches (d. h. ohne nichtenergetischen
Verbrauch) ist jedoch um 47 % gestiegen, wodurch sich der im Vergleich zum Gesamt-Brutto-
inlandsenergieverbrauch héhere Anstieg der CO,-Emissionen erklaren |asst. Der Bruttoinlands-
energieverbrauch an erneuerbaren Energietrdgern verzeichnet im selben Zeitraum einen Zu-
wachs um 42 %.

Abbildung 37 stellt den CH,4- und N,O-Emissionen die wesentlichsten treibenden Krafte gegenuber:
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Abbildung 37: Treibende Kréfte der CH4- und N,O-Emissionen Salzburgs 1990 bis 2005.
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Die Methanemissionen Salzburgs nahmen im Zeitraum 1990 bis 2005 um 1 % auf rund 22.400 t
ab. Die Ursache liegt in den Sektoren Sonstige/Abfallwirtschaft und Energieversorgung.

Im Bundesland Salzburg wird schon seit langem der Abfall in der MBA Siggerwiesen vorbehan-
delt, daher ist die Menge an Restmdll gering, jedoch die Menge an Abfallen aus der MBA hoch.
Der riicklaufige Emissionstrend des deponierten Restmiulls (primar durch die Reduktion des orga-
nischen Kohlenstoffanteils) schlagt daher (aufgrund der geringen Restmillmengen im Beobach-
tungszeitraum) auf das Bundesland Salzburg wenig durch: Ergebnis ist ein geringfiigig anstei-
gender Emissionstrend aus diesem Bereich auf absolut gesehen niedrigem Emissionsniveau.
Der Anstieg der Abfallmengen im Jahr 2003 ist auf die Deponierung von Abfall aus gerdumten
Deponien im Zuge der Altlastensanierung zurlickzufiihren. Die Raumung der Altlasten wurde noch
im selben Jahr abgeschlossen. Seit 2004 ist ausschliellich die Deponierung von vorbehandeltem
Abfall zulassig (Deponieverordnung) was zu einer weiteren Reduktion der Abfallmassen fihrte.

Die steigenden Methanemissionen vom Sektor Energieversorgung sind auf den Ausbau des Erd-
gasverteilungsnetzes zurtickzufiihren. Die riucklaufigen Rinderzahlen sind Ursache der verringer-
ten Methanemissionen im Sektor Landwirtschaft. In den letzten Jahren hat sich der Rinder-
bestand etwas stabilisiert, was zu einem konstanten Verlauf der CHs,-Emissionen fiihrte.

Die Lachgasemissionen sanken im selben Zeitraum um etwa 0,5 % auf rund 920 t. Der N,O-
Reduktion im Sektor Landwirtschaft (durch verringerten N-Diingereinsatz) wirken die steigenden
Emissionen aus Klaranlagen entgegen.

3.5.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NO,-Trend von Salzburg gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 38: NOx-Emissionen Salzburgs gesamt und nach Sektoren.

Seit 1990 ist der Ausstol an Stickoxiden in Salzburg um 9,9 % gestiegen. Im Jahr 2005 wurden
rund 14.600 t NO, emittiert, das sind um 0,5 % weniger als 2004.

Mit einem Anteil von 66 % im Jahr 2005 war der Sektor Verkehr mit Abstand der groRte Emittent.
Die Industrie und der Kleinverbrauch verursachten je 15 % und die Landwirtschaft und die Ener-
gieversorgung je 2 % der NO,-Emissionen.
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Hauptverantwortlich fiir den Emissionsanstieg ist der Sektor Verkehr?®, dessen Emissionen von
1990 bis 2005 um 29 % (+ 2.176 t) anstiegen. Treibende Kraft dieser Entwicklung ist neben der
laufend zunehmenden StralRenverkehrsleistung und dem Trend zu Dieselfahrzeugen vor allem
der in den letzten Jahren stark angestiegene preisbedingte Kraftstoffexpor‘t”: Aufgrund der im
Vergleich zu den Nachbarstaaten giinstigen Kraftstoffpreise wird derzeit in Osterreich mehr
Kraftstoff getankt als tatsachlich im Inland verfahren.

Im Gegensatz zu den oben dargestellten Emissionen der BLI zeigen die Ergebnisse des Salz-
burger Emissionskatasters (SEMIKAT) fiir den Zeitraum von 1990 bis 2004 eine Abnahme der
Stickoxidemissionen aus dem Sektor Verkehr um 32 %. Die Differenzen zwischen den Daten
des SEMIKAT und der vorliegenden Bilanzierung erklaren sich also weitestgehend durch jene
Emissionen, die aus dem in Salzburg getankten (aber nicht hier verfahrenen) Kraftstoff stammen.

Der Sektor Industrie konnte von 1990 bis 2005 seine Emissionen um 22 % (— 609 t) verringern,
wobei der grofite NO,-Rlickgang in der Papierindustrie zu verzeichnen war. Im Bereich der Ener-
gieversorgung konnte eine Reduktion um 46 % (— 194 t) erzielt werden. Neben dem verringerten
Einsatz von Heizdl und Kohle (zugunsten von Erdgas) sind auch Effizienzsteigerungen sowie
der Einbau von Entstickungsanlagen Ursache fir die erzielten Reduktionen.

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend von Salzburg gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 39: NMVOC-Emissionen Salzburgs gesamt und nach Sektoren.

Salzburg konnte seine NMVOC-Emissionen von 1990 bis 2005 um insgesamt 45,4 % auf etwa
9.400 t reduzieren. Von 2004 auf 2005 ist eine Abnahme um 2,6 % zu verzeichnen.

Im Jahr 2005 stammten 49 % der gesamten NMVOC-Emissionen aus der Lésungsmittelanwen-
dung (Sektor Sonstige), 28 % kamen vom Kleinverbrauch, 16 % vom Verkehr, 5 % aus der In-
dustrie und je 1 % von der Energieversorgung und der Landwirtschaft.

% Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

7 Beij den ausgewiesenen Verkehrsemissionen sind auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich ge-
kauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsab-
hangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraft-
stoffexport) sind in Anhang 2 fur die Jahre 2002 und 2005 angefuhrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Die groRten Reduktionserfolge erzielte der Verkehrssektor (— 71 % bzw. — 3.757 t seit 1990) auf-
grund der Einflhrung strengerer Abgasgrenzwerte und des verstarkten Einsatzes dieselbetrie-
bener Pkw. In der Losungsmittelanwendung (— 30 % bzw. — 1.988 t) und der Industrie (— 42 %
bzw. — 361 t) konnten die Emissionen durch AbgasreinigungsmalRnahmen und den Einsatz 16-
sungsmittelarmer Produkte vermindert werden. Der Kleinverbrauch reduzierte seine NMVOC-
Emissionen im selben Zeitraum um 36 % (- 1.510 t).

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend von Salzburg gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 40: SO,-Emissionen Salzburgs gesamt und nach Sektoren.

Salzburg konnte seine SO,-Emissionen von 1990 bis 2005 um 73,1 % auf etwa 960 t reduzieren.
Von 2004 auf 2005 kam es zu einer Abnahme um 6,5 %.

57,5 % der gesamten SO,-Emissionen kamen 2005 vom Kleinverbrauch, 35 % kamen von der
Industrie, 5,5 % von der Energieversorgung und 2 % vom Verkehr.

Von 1990 bis 2005 konnten die SO,-Emissionen vom Kleinverbrauch um 72 % (- 1.420 t) redu-
ziert werden, in der Industrie kam es zu einem Ruckgang um 71 % (- 826 t), im Verkehr um
93 % (- 268 t) und in der Energieversorgung um 67 % (- 107 t). Grinde fur die starke Reduktion
der Emissionen waren der Einbau von Entschwefelungsanlagen in Kraftwerken, die Absenkung
des Schwefelanteils in Mineraldlprodukten und Kraftstoffen sowie die verstarkte Nutzung schwe-
felarmerer Brennstoffe. Die milde Witterung in der Heizperiode 2004 sowie das flachendeckende
Angebot von schwefelfreien Kraftstoffen seit 1. Janner 2004 flhrten zu deutlich geringeren Emis-
sionen 2004. Im Sektor Industrie wurde auch fir 2005 ein Absinken der verbrennungsbedingten
SO,-Emissionen festgestellt.

In folgender Abbildung ist der NH3;-Trend von Salzburg gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 41: NHs-Emissionen Salzburgs gesamt und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 kam es in Salzburg zu einer Zunahme der Ammoniakemissionen um 2,3 %.
Im Jahr 2005 wurden somit rund 4.400 t NH; emittiert, das ist um 1,4 % weniger als im Jahr 2004.

Hauptverantwortlich ist die Landwirtschaft, die im Jahr 2005 95 % der gesamten NH3-Emissi-
onen verursachte. Ammoniak entsteht bei der Ausbringung von organischem und mineralischem
Dunger, der Viehhaltung sowie der Lagerung von Gille und Mist. Der markante Anstieg der Emis-
sionen von 1994 auf 1995 Iasst sich im Wesentlichen mit dem EU-Beitritt Osterreichs, der damit
verbundenen Intensivierung der Milchwirtschaft sowie der verstarkten Mutterkuhhaltung be-
grinden.

3.6 Steiermark

Die Steiermark gehort mit einer Bevolkerung von 1.199.489 Einwohnerinnen und Einwohnern
(2005) zu den vier groRen Bundeslandern Osterreichs. Die Steiermark ist ein stark durch Industrie
gepragtes Bundesland. Rund die Hélfte des Produktionswertes des Bergbaus und der Eisener-
zeugung Osterreichs wird in diesem Bundesland erwirtschaftet. Im steirischen Autocluster werden
Fahrzeuge produziert oder zusammengebaut. Etwa 60 % der Flache der Steiermark wird von
Waldern eingenommen, worauf eine bedeutende Papier-, Zellulose- und Holzstoffindustrie, wel-
che nahezu die Halfte der 6sterreichischen Produktion erzeugt, fult.

3.6.1 Treibhausgase

14,6 % (2005) der Bevdlkerung Osterreichs leben in der Steiermark. Mit etwa 15,6 Mio. t CO,-
Aquivalenten entfallen rund 16,8 % der &sterreichischen Treibhausgasemissionen auf die Stei-
ermark. Die Pro-Kopf-Emissionen lagen im Jahr 2005 mit einer Menge von 13 t CO,-Aquivalenten
Uber dem Osterreichischen Schnitt von 11,3 t.
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Abbildung 42: Anteil der Steiermark an den &sterreichischen Treibhausgasemissionen sowie Pro-Kopf-
Emissionen 1990 und 2005.

Hauptverantwortlich fiir die Treibhausgasemissionen der Steiermark sind die obersteirische
Eisen- und Stahlindustrie, der Verkehr und die kalorischen Kraftwerke zur Stromgewinnung.

In folgender Abbildung ist der Treibhausgastrend der Steiermark gesamt, nach Gasen und nach
Sektoren von 1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 43: Treibhausgasemissionen (THG) der Steiermark gesamt, nach Gasen und nach Sektoren.

Die Treibhausgasemissionen der Steiermark sind seit 1990 um 14,9 % auf 15,6 Mio. t CO,-Aqui-
valente im Jahr 2005 angestiegen. Von 2004 auf 2005 war eine weitere Zunahme um 2,0 % zu
verzeichnen.

Kohlendioxid war im Jahr 2005 mit einem Anteil von 85,7 % hauptverantwortlich fur die Treib-
hausgasemissionen der Steiermark. Methan trug im selben Jahr 8,2 % bei, gefolgt von Lachgas
mit 5,0 % und den drei F-Gasen mit insgesamt 1,1 %.
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Hauptverantwortlich flir den Anstieg der Treibhausgasemissionen ist mit einem Zuwachs von
80 % von 1990 bis 2005 der Sektor Verkehr®. Als treibende Kraft dieser Entwicklung ist neben
der laufend wachsenden StraRenverkehrsleistung der zunehmende preisbedingte Kraftstoffex-
port29 zu nennen. Seit Mitte der 1990er Jahre bewirken die im Vergleich zu den Nachbarstaaten
glnstigen Kraftstoffpreise Osterreichs einen erhéhten Kraftstoffabsatz im Inland.

Die Treibhausgasemissionen der Industrie stiegen seit 1990 um 25 %. Diese Zunahme ist vor-
wiegend der Eisen- und Stahlindustrie zuzuschreiben. Auch flr die Papierindustrie wurden stei-
gende THG-Emissionen ermittelt.

Die THG-Emissionen aus dem Sektor Energieversorgung nahmen im Untersuchungszeitraum
um 11 % zu, was vor allem auf den verstarkten Einsatz kalorischer Kraftwerke zur Stromgewin-
nung zuruckzufuhren ist. Fir den Sektor Kleinverbrauch wurde fur den gleichen Zeitraum eine
Reduktion der Treibhausgasemissionen um 6 % ermittelt.

Der riicklaufige Viehbestand und die reduzierten Stickstoffdlingermengen sind die Hauptgriinde
fur die sinkenden Treibhausgasemissionen aus dem Sektor Landwirtschaft (— 16 % von 1990 bis
2005). Die THG-Emissionen des Sektors Sonstige sanken aufgrund des gemaf Deponieverord-
nung festgelegten TOC-Grenzwertes von <5 % in den abzulagernden Abféllen sowie der ver-
besserten Deponiegaserfassung um 40 %.

In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen dem Bruttoinlandsenergieverbrauch sowie dem
Bruttoregionalprodukt gegenibergestellt:
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Abbildung 44: CO»-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoregionalprodukt der Steiermark
1990 bis 2005.

% Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

% Den internationalen Vorgaben zur Treibhausgasbilanzierung folgend, sind bei den ausgewiesenen Verkehrsemissio-
nen auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraft-
stoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsabhéangigen Regionalisierung der inlandischen
Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport) sind in Anhang 2 fir die Jahre 2002
und 2005 angefiihrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Stieg das Bruttoregionalprodukt von 1990 bis 2005 um etwa 45 %, so war beim Bruttoinlands-
energieverbrauch der Steiermark mit + 30 % ein deutlich geringerer Anstieg zu verzeichnen. Die
verstarkte Nutzung der erneuerbaren Energietrager (+ 37 %) konnte im Beobachtungszeitraum
den ansteigenden CO,-Trend (+ 23 %) nicht bremsen.

Abbildung 45 stellt den CH,4- und N,O-Emissionen die wesentlichsten treibenden Krafte gegenuber:
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Abbildung 45: Treibende Kréfte der CH4- und N,O-Emissionen der Steiermark 1990 bis 2005.

Die Methanemissionen der Steiermark konnten im Zeitraum 1990 bis 2005 um 27 % auf etwa
61.500 t reduziert werden, was im Wesentlichen auf die rickldufigen Emissionen aus der Ab-
falldeponierung und der Landwirtschaft zurtickzufiihren ist.

Ursache fir den Anstieg der Abfallmassen ab 2001 war einerseits die Deponierung von italieni-
schem Hausmdill in der Steiermark sowie andererseits die Deponierung von Abfall aus gerdaumten
Deponien im Zuge der Altlastensanierung. Durch die Inbetriebnahme der thermischen Reststoff-
verwertung Niklasdorf sowie einer verstarkten Auslastung der mechanisch-biologischen Abfall-
behandlung (MBA) konnten zuletzt die deponierten Abfallmassen entscheidend reduziert werden.

Bei den CH4-Emissionen aus der Landwirtschaft wurde ebenfalls eine deutliche Abnahme fest-
gestellt, da der Rinderbestand seit 1990 stark reduziert wurde.

Die Lachgasemissionen konnten im selben Zeitraum um etwa 10 % auf rund 2.500 t verringert
werden. Neben dem sinkenden Viehbestand war der verringerte N-Dlingereinsatz ausschlagge-
bend fur diese Entwicklung.

3.6.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NO,-Trend der Steiermark gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 46: NOx-Emissionen der Steiermark gesamt und nach Sektoren.

Seit 1990 ist der Aussto an Stickoxiden in der Steiermark um 1,6 % gestiegen. Im Jahr 2005
wurden 31.700 t NO, emittiert, das sind um 1,4 % mehr als 2004.

Der Sektor Verkehr verursachte 2005 51 % der NO,-Emissionen. Die Industrie war fir 21 %, der
Kleinverbrauch fiir 18 %, die Energieversorgung fur 7 % und die Landwirtschaft fiir 3 % der stei-
rischen NO,-Emissionen verantwortlich.

Den Trend bestimmend ist der Sektor Verkehr, dessen Emissionen von 1990 bis 2005 um 21 %
(+ 2.864 t) anstiegen. Treibende Kraft dieser Entwicklung ist neben der laufend zunehmenden
StralBenverkehrsleistung und dem Trend zu Dieselfahrzeugen der in den letzten Jahren stark
angestiegene preisbedingte Kraftstoffexport®®: Die im Vergleich zu den Nachbarstaaten gunstigen
Kraftstoffpreise in Osterreich fiihren dazu, dass im Inland mehr getankt als tatséchlich verfahren
(folglich emittiert) wird.

Der erhdhte Brennstoffeinsatz bei den kalorischen Kraftwerken fiihrte im Sektor Energieversor-
gung zu einem Anstieg der Stickoxidemissionen um 17 % (+ 316 t) von 1990 bis 2005. Der etwas
verringerte Einsatz von Kohle und Heizél zu Gunsten von Erdgas bewirkte die geringere Emis-
sionsmenge 2005. Die Industrie konnte im selben Zeitraum ihren Ausstof3 um 23 % (— 1.998 t)
reduzieren, was auf verringerte Emissionen aus der Papierindustrie, der Eisen- und Stahlindustrie
sowie der Zementindustrie zurickzufuhren ist. Der Kleinverbrauch verursachte 2005 um 9 %
(- 549 t) weniger Emissionen, was im Wesentlichen mit dem zunehmenden Anteil von Erdgas
und dem starken Rickgang von Kohle am Energietrdgermix zusammenhangt. Die Landwirtschaft
emittierte 2005 um 13 % (- 141 t) weniger NO,-Emissionen als 1990.

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend der Steiermark gesamt und nach Sektoren von
1990 bis 2005 dargestellt:

®Bej den ausgewiesenen Verkehrsemissionen auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauf-
tem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3). Die Ergebnisse der fahrleistungsabhangigen
Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem Strafenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport)
sind in Anhang 2 fur die Jahre 2002 und 2005 angefuhrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Abbildung 47: NMVOC-Emissionen der Steiermark gesamt und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 ist der NMVOC-AusstoR in der Steiermark um 41,7 % zurtickgegangen. Im
Jahr 2005 wurden etwa 22.900 t NMVOC emittiert, das sind um 2,3 % weniger als 2004.

2005 verursachte die Lésungsmittelanwendung (Sektor Sonstige) 49,5 % der gesamten NMVOC-
Emissionen. Weitere 32 % produzierte der Kleinverbrauch, 12 % der Verkehr, 4,5 % die Industrie
und je 1 % die Energieversorgung und die Landwirtschaft.

Der starkste Ruckgang (— 72 % bzw. — 6.786 t) ist im Verkehrssektor zu verzeichnen und haupt-
sachlich auf die Einflihrung strengerer Abgasgrenzwerte fir Pkw sowie den verstarkten Einsatz
von Diesel-Pkw zuriickzufihren. Im Bereich des Kleinverbrauchs reduzierten sich die NMVOC-
Emissionen um 33 % (— 3.575 t). Da es jedoch nach wie vor viele Haushalte mit veralteten Holz-
feuerungsanlagen gibt, sind die NMVOC-Emissionen aus dem Kleinverbrauch noch immer hoch.
Die Emissionen aus der Ldsungsmittelanwendung sanken im Zeitraum 1990-2005 um 31 %
(- 5.140 t), was auf die Verwendung von Iésungsmittelarmen Produkten sowie auf thermische
und sorbtive Abgasreinigungsmafnahmen zurtickzufihren ist. Diese MaRnahmen sind im We-
sentlichen auch fir die erfolgte Emissionsreduktion (— 27 % bzw. — 377 t) im Sektor Industrie
verantwortlich.

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend der Steiermark gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 48: SO,-Emissionen der Steiermark gesamt und nach Sektoren.
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Von 1990 bis 2005 konnte der SO,-Ausstol} in der Steiermark um 62,7 % reduziert werden. Im
Jahr 2005 wurden etwa 4.800 t emittiert, das sind um 1,9 % weniger als 2004.

2005 verursachte die Industrie 39 % der Emissionen, der Kleinverbrauch 33 %, die Energiever-
sorgung 27,5 % und der Verkehr 0,5 %.

Von 1990 bis 2005 konnten die SO,-Emissionen im Verkehr um 93 % (- 436 t), im Kleinver-
brauch um 78 % (— 5.446 t), in der Industrie um 51 % (— 1.952 t) und in der Energieversorgung
um 17 % (— 278 t) reduziert werden. Hauptverantwortlich fur die rucklaufigen Emissionstrends
sind einerseits die Absenkung des Schwefelanteils in Mineraldlprodukten und Kraftstoffen und
andererseits der Einbau von Entschwefelungsanlagen in Kraftwerken. Die verringerten Emissio-
nen 2004 sind im Wesentlichen auf den geringeren Brennstoffeinsatz zur Raumwarmegewinnung
aufgrund der gunstigen Witterung in der Heizperiode 2004 sowie auf das flachendeckende An-
gebot von schwefelfreien Kraftstoffen seit 1. Janner 2004 zurlickzufiihren. Der verminderte Koh-
leeinsatz im Sektor Energieversorgung 2004 und 2005 war Ursache fiir die geringeren Emissio-
nen dieser Jahre. Den groRten Beitrag zu den industriellen SO,-Emissionen in der Steiermark
liefert neben der Eisen- und Stahlerzeugung die Papierindustrie.

In folgender Abbildung ist der NH;-Trend der Steiermark gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 49: NHs-Emissionen der Steiermark gesamt und nach Sektoren.

Die NH3-Emissionen der Steiermark konnten von 1990 bis 2005 um 4,5 % reduziert werden. Im
Jahr 2005 wurden somit rund 12.200 t NH3 emittiert, das ist um 1,1 % mehr als im Jahr 2004.

Die Landwirtschaft produzierte 2005 96 % der steirischen Ammoniakemissionen. Ammoniak
entsteht hauptsachlich bei der Ausbringung von organischem und mineralischem Dulnger, der
Viehhaltung sowie der Lagerung von Gulle und Mist. Der Anstieg der Emissionen 1994 auf 1995
lasst sich im Wesentlichen mit dem EU-Beitritt Osterreichs und der damit verbundenen Intensi-
vierung der Milchwirtschaft sowie der verstarkten Mutterkuhhaltung begriinden.
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3.7 Tirol

Die Bevdlkerung Tirols betrug im Jahr 2005 693.651 Einwohnerlnnen. Die Produktionspalette der
Tiroler Industrie reicht von der Metall-, Stein- und Keramikindustrie bis zur bedeutenden Glas-
erzeugung und Pharmaindustrie. Der Tourismus ist einer der bedeutendsten Wirtschaftszweige
Tirols. Die Landwirtschaft ist durch bergbauerliche Grinlandwirtschaft gepragt.

3.71

Treibhausgase

Wahrend 8,4 % der Einwohnerlnnen Osterreichs in Tirol lebt, betragt der Anteil an Osterreichs
Treibhausgasemissionen nur 6,7 % (6,3 Mio. t CO,-Aquivalente). Die Pro-Kopf-Emissionen lagen
im Jahr 2005 mit 9 t CO,-Aquivalenten unter dem dsterreichischen Schnitt von 11,3 t.
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Abbildung 50: Anteil Tirols an den 6sterreichischen Treibhausgasemissionen sowie Pro-Kopf-Emissionen

1990 und 2005.

Verkehr und Kleinverbrauch sind die dominierenden Verursachersektoren Tirols. In folgender Ab-
bildung ist der Treibhausgastrend von Tirol gesamt, nach Gasen und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 51: Treibhausgasemissionen (THG) Tirols gesamt, nach Gasen und nach Sektoren.
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Von 1990 bis 2005 sind die Treibhausgasemissionen Tirols um 27,9 % auf rund 6,3 Mio. t CO,-
Aquivalente gestiegen. Von 2004 auf 2005 kam es zu einem Anstieg von 1,5 %.

Kohlendioxid war im Jahr 2005 mit einem Anteil von 83,1 % hauptverantwortlich fiir die Treib-
hausgasemissionen Tirols. Methan trug im selben Jahr 9,8 % bei, gefolgt von Lachgas mit 5,7 %
und den drei F-Gasen mit insgesamt 1,4 %.

Trend bestimmend sind die massiv zunehmenden Treibhausgasemissionen des Verkehrssek-
tors®": Von 1990 bis 2005 wurde ein Anstieg um 98 % ermittelt. Als treibende Kraft dieser Ent-
wicklung ist neben der laufend zunehmenden Stral’enverkehrsleistung der in den letzten Jahren
stark angestiegene preisbedingte Kraftstoffexport32 zu nennen. Ursache sind die im Vergleich zu
den Nachbarstaaten giinstigen Kraftstoffpreise in Osterreich, welche zu einem erhdhten Kraft-
stoffabsatz im Inland flhren.

Die Treibhausgasemissionen des Kleinverbrauchs nahmen im Zeitraum von 1990 bis 2005 um
39 % zu, hauptverantwortlich daflr ist der ansteigende Energiebedarf zur Raumwarmegewinnung
(Heizol und Erdgas). Die geringeren Emissionen 2004 lassen sich mit der milden Witterung in der
Heizperiode dieses Jahres erklaren. Anderungen in der Wirtschaftsstruktur sowie Effizienzstei-
gerungen bewirkten im gleichen Zeitraum im Sektor Industrie eine Reduktion der THG-Emis-
sionen um 17 %.

Ausschlaggebend fir die Reduktion der landwirtschaftlichen THG-Emissionen um insgesamt 9 %
sind der geringere Viehbestand und die verminderte Stickstoffdiingung. Ricklaufige Abfallmassen
sowie die Absaugung von Deponiegas sind hauptverantwortlich fir den Rickgang der Treibhaus-
gase im Sektor Sonstige um 37 % (siehe auch Abbildung 53).

In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen dem Bruttoinlandsenergieverbrauch sowie dem
Bruttoregionalprodukt gegenlbergestellt:
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Quellen: UMWELTBUNDESAMT 2007a, STATISTIK AUSTRIA 2006a

Abbildung 52: CO»-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoregionalprodukt Tirols 1990 bis
2005.

%' Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

%2 Den internationalen Vorgaben zur Treibhausgasbilanzierung folgend, sind bei den ausgewiesenen Verkehrsemissio-
nen auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraft-
stoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsabhéangigen Regionalisierung der inlandischen
Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport) sind in Anhang 2 fir die Jahre 2002
und 2005 angefiihrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Tirol verzeichnete mit 50 % einen sehr hohen Zuwachs des Bruttoregionalproduktes von 1990 bis
2005. Der Gesamt-Bruttoinlandsenergieverbrauch Tirols stieg ebenfalls beachtlich, namlich um
54 %. Der zunehmende Einsatz erneuerbarer Energietrager (+ 37 %) konnte auch in Tirol den
ansteigenden CO.-Trend (+ 42 %) von 1990 bis 2005 nicht bremsen.

Abbildung 53 stellt den CH,4- und N,O-Emissionen die wesentlichsten treibenden Krafte gegentber:
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Abbildung 53: Treibende Kréfte der CH4- und N>O-Emissionen Tirols 1990 bis 2005.

Die Methanemissionen Tirols konnten im Zeitraum 1990 bis 2005 um 25 % auf etwa 29.200 t
reduziert werden.

Ist der sinkende Rinderbestand hauptverantwortlich fiir die abnehmenden CH4-Emissionen aus
der Landwirtschaft, so tragt auch die Verbesserung der Deponiegaserfassung und die Verringe-
rung des organischen Kohlenstoffgehaltes der abzulagernden Abfélle wie auch der Export von
Abfallen zur thermischen Behandlung nach Deutschland zur Verminderung der Methanemissionen
Tirols bei.

Die Lachgasemissionen sanken im selben Zeitraum um 2 % auf rund 1.200 t. Ansteigende Emis-
sionen aus Abwasserbehandlung (mehr Klarschlammanfall durch einen steigenden Anschluss-
grad am Kanalnetz) und Verkehr wirken diesem Trend entgegen.

3.7.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NO,-Trend von Tirol gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 54: NOx-Emissionen Tirols gesamt und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 hat sich der Aussto? an NO,-Emissionen in Tirol um 21,9 % erhéht. Von
2004 auf 2005 stiegen die Emissionen um 1,2 % auf etwa 21.800 t an.

Der Verkehrssektor verursachte 2005 mit Abstand die gréfte Menge an Stickoxiden (70 %). Die
Industrie produzierte 14 %, der Kleinverbrauch 13 %, die Landwirtschaft 2 % und die Energie-
versorgung 1 %.

Den Trend bestimmend ist mit einem Zuwachs von 40 % (+ 4.375 t) von 1990 bis 2005 der Sektor
Verkehr®. Neben der stetig zunehmenden StraRenverkehrsleistung und dem Trend zu Diesel-
fahrzeugen ist vor allem der in den letzten Jahren stark gestiegene preisbedingte Kraftstoffex-
port34 treibende Kraft dieser Entwicklung: Aufgrund der im Vergleich zu den Nachbarstaaten
glinstigen Kraftstoffpreise wird derzeit in Osterreich mehr Kraftstoff getankt als tatsachlich im In-
land verfahren.

Auch beim Kleinverbrauch kam es seit 1990 aufgrund eines kontinuierlich steigenden Bedarfs
an Heizdl, Erdgas und Biomasse zu einem Emissionszuwachs um 9 % (+ 252 t). Die ansteigen-
den NO,-Emissionen aus dem Sektor Energieversorgung (+ 208 t) sind im Wesentlichen auf den
vermehrten Biomasseeinsatz in kleineren Kraftwerken zuriickzuflihren. Strukturwandel, Effizienz-
steigerungen und der Einbau von Entstickungsanlagen sind Ursachen fiir die Reduktion der in-
dustriellen NO,-Emissionen um 23 % (— 889 t).

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend von Tirol gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:

%8 Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

*Bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen sind auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich ge-
kauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsab-
hangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraft-
stoffexport) sind in Anhang 2 fur die Jahre 2002 und 2005 angefuhrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Abbildung 55: NMVOC-Emissionen Tirols gesamt und nach Sektoren.

Tirol konnte seine NMVOC-Emissionen von 1990 bis 2005 um insgesamt 44,9 % auf etwa
13.700 t reduzieren. Im Jahr 2005 wurde um 1,9 % weniger NMVOC emittiert als 2004.

2005 wurden 48,5 % der gesamten NMVOC-Emissionen bei der Anwendung von Lésungsmitteln
(Sektor Sonstige) verursacht, 26,5 % kamen vom Kleinverbrauch, 17 % vom Verkehr, 6 % aus
der Industrie und je 1 % von der Energieversorgung und der Landwirtschaft.

Durch die Einfuhrung strengerer Abgasgrenzwerte und den verstarkten Einsatz dieselbetriebe-
ner Pkw konnte im Verkehrssektor die bislang groRte Reduktion erzielt werden (— 70 % bzw.
- 5.285t). Der Kleinverbrauch konnte seinen NMVOC-Aussto im selben Zeitraum um 41 %
(- 2.494 t) senken. Durch AbgasreinigungsmafRnahmen und den Einsatz I6sungsmittelarmer Pro-
dukte konnten bei der Lésungsmittelanwendung 26 % (— 2.368 t) der NMVOC-Emissionen ein-
gespart werden. Diese Malinahmen sind auch im Sektor Industrie (primar chemische Industrie)
fur die erfolgte Emissionsreduktion um 43 % (- 651 t) verantwortlich.

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend von Tirol gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:

5.000 3.000
R 2.500
— 4.000 =
s s
S 5 2.000
< 3.000 " =
] ]
f= [=
: \‘\,\\ £
E, 2.000 = [
~ W\/‘ =~
o o
@ 1.000 @
0 ; :
O —~— AN M T IO O NWOH O — AN M T W O - N M T IO O~ WOH O — AN M T W
D DYDY DO OO O O O D DYDY DYDY OO O O O
[N NoONONoONONoONoONON oo eoloo RN «) [N NoNoONoNONoONONON oo eolooRcN )
- - - s~ NNNNNN PR TR IR SV S SR IR IR o]
- Energieversorgung Kleinverbrauch
-+ Industrie Verkehr
-8 SO,-Emissionen -# Landwirtschaft -+ Sonstige

Abbildung 56: SO,-Emissionen Tirols gesamt und nach Sektoren.
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Tirol konnte von 1990 bis 2005 seine SO,-Emissionen um 57,8 % auf rund 1.800 t reduzieren.
Von 2004 auf 2005 kam es jedoch zu einer Zunahme von 11,5 %.

Der Kleinverbrauch verursachte 2005 50,5 % der gesamten SO,-Emissionen, 44,5 % kamen von
der Industrie, 3 % vom Verkehr und 2 % von der Energieversorgung.

Von 1990 bis 2005 konnten die SO,-Emissionen im Sektor Verkehr um 90 % (— 439 t), im Sektor
Kleinverbrauch um 61 % (- 1.387 t) und im Sektor Industrie um 44 % (- 614 t) reduziert werden.
Die SO,-Emissionen aus dem Sektor Energieversorgung stiegen zwar etwas an, sind jedoch mit
einer Emissionsmenge von 36 t derzeit von untergeordneter Bedeutung.

Hauptverantwortlich fir die ricklaufigen Emissionstrends waren die Absenkung des Schwefelan-
teils in Mineral6lprodukten und Kraftstoffen sowie die verstarkte Nutzung schwefelarmerer Brenn-
stoffe. Die verglichen zu 2003 deutlich reduzierte Emissionsmenge im Jahr 2004 ist auf die milde
Witterung in der Heizperiode 2004 sowie auf das flachendeckende Angebot von schwefelfreien
Kraftstoffen seit 1. Janner 2004 zuriickzufihren. 2004 auf 2005 stiegen die SO,-Emissionen Tirols
wieder an, in erster Linie aufgrund vermehrter Emissionen aus Verbrennungsprozessen in der
Industrie.

In folgender Abbildung ist der NH3-Trend von Tirol gesamt und nach Sektoren von 1990 bis 2005
dargestellt:
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Abbildung 57: NHs-Emissionen Tirols gesamt und nach Sektoren.

Tirols NH3-Emissionen betrugen im Jahr 2005 rund 5.400 t, sie haben somit von 1990 bis 2005
um 5,1 % abgenommen. Von 2004 auf 2005 konnten die Emissionen um 2,4 % gesenkt werden.

Mit einem Anteil von 94 % war auch im Jahr 2005 die Landwirtschaft Hauptverursacher der NH;-
Emissionen Tirols. Ammoniak entsteht bei der Ausbringung von organischem und mineralischem
Dunger, der Viehhaltung sowie der Lagerung von Gulle und Mist. Der Anstieg der NH;-Emissionen
von 1994 auf 1995 l3sst sich im Wesentlichen mit dem EU-Beitritt Osterreichs und der damit ver-
bundenen Intensivierung der Milchwirtschaft sowie der verstarkten Mutterkuhhaltung begriinden.
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3.8 Vorarlberg

Mit einer Einwohnerzahl von 362.258 Personen (2005) ist Vorarlberg nach dem Burgenland das
zweitkleinste Bundesland Osterreichs. Vorarlbergs Wirtschaft weist eine mittelstandische Struktur
mit hoher Exportquote auf. Der Fremdenverkehr ist ebenfalls ein bedeutender Wirtschaftszweig
Vorarlbergs. Ackerbau wird kaum betrieben, Griinlandwirtschaft und Rinderhaltung kennzeichnen
die Vorarlberger Landwirtschaft.

3.8.1 Treibhausgase

Der Bevolkerungsanteil Vorarlbergs an Osterreich betragt 4,4 % (2005), wohingegen die Treib-
hausgasemissionen mit 2,2 Mio. t CO,-Aquivalenten nur 2,4 % der emittierten Menge Gesamt-
dsterreichs einnehmen. Die Pro-Kopf-Emissionen lagen im Jahr 2005 mit etwa 6,1 t CO,-Aqui-
valenten deutlich unter dem 6sterreichischen Schnitt von 11,3 t.
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Abbildung 58: Anteil Vorarlbergs an den &sterreichischen Treibhausgasemissionen sowie Pro-Kopf-
Emissionen 1990 und 2005.

Verkehr und Kleinverbrauch sind die dominierenden Verursachersektoren Vorarlbergs. In folgen-
der Abbildung ist der Treibhausgastrend von Vorarlberg gesamt, nach Gasen und nach Sektoren
von 1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 59: Treibhausgasemissionen (THG) Vorarlbergs gesamt, nach Gasen und nach Sektoren.
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Im Zeitraum 1990 bis 2005 sind die Treibhausgasemissionen Vorarlbergs um 13,6 % auf 2,2 Mio. t
CO,-Aquivalente angestiegen. Von 2004 auf 2005 kam es zu einem Anstieg um 2,8 %.

Kohlendioxid war im Jahr 2005 mit einem Anteil von 82,0 % hauptverantwortlich fur die Treib-
hausgasemissionen Vorarlbergs. Methan trug im selben Jahr 9,9 % bei, gefolgt von Lachgas mit
6,0 % und den drei F-Gasen mit insgesamt 2,1 %.

Den Trend bestimmend ist der Sektor Verkehr®, welcher — allerdings in hohem Ausmal} durch
preisbedingten Kraﬂstoffexpor‘[36 verursacht — einen Anstieg um 87 % verzeichnet. Ursache sind
die im Vergleich zu den Nachbarstaaten glinstigen Kraftstoffpreise in Osterreich, welche zu einem
erhohten Kraftstoffabsatz im Inland fiihren®’.

Die Emissionen des Kleinverbrauchs befanden sich 2005 annahernd auf dem Niveau von 1990,
die Industrie konnte ihre Emissionen um 4 % reduzieren. Die Treibhausgasemissionen aus der
Landwirtschaft stiegen im Untersuchungszeitraum um 1 % an. Maflnahmen im Bereich der Ab-
falldeponien fuhrten im Sektor Sonstige zu einer Reduktion der Treibhausgase um 45 % (siehe
auch Abbildung 61).

In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen dem Bruttoinlandsenergieverbrauch sowie dem
Bruttoregionalprodukt gegenlibergestellt:
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Abbildung 60: CO,-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoregionalprodukt Vorarlbergs 1990
bis 2005.

% Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

% Mit Hinweis auf Kapitel 2.3 ist fir Vorarlberg anzumerken, dass sich nach den vorliegenden Verkehrszéhlungen an
mehreren Hauptverkehrsrouten im Zeitraum von 1990 bis 2003 Verkehrszunahmen zwischen 30 und 40 % ergaben.
%" Entspricht dem so genannten preisbedingten Kraftstoffexport: Den internationalen Vorgaben zur Treibhausgasbilan-
zierung folgend, sind bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von
in Osterreich gekauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der
fahrleistungsabhangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbe-

dingten Kraftstoffexport) sind in Anhang 2 fiir die Jahre 2002 und 2005 angefihrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Das Bruttoregionalprodukt Vorarlbergs verzeichnete von 1990 bis 2005 ein Wachstum von 48 %.
In einem etwas geringeren Ausmal als der Bruttoinlandsenergieverbrauch (+ 32 %) stiegen die
CO,-Emissionen (+ 20 %) an. Der zunehmende Einsatz erneuerbarer Energietrager (+ 25 %)
konnte den laufend zunehmenden Energieverbrauch auch in Vorarlberg nicht abdecken.

Abbildung 61 stellt den CH,4- und N,O-Emissionen die wesentlichsten treibenden Krafte gegenuber:
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Abbildung 61: Treibende Kréfte der CH4- und N>O-Emissionen Vorarlbergs 1990 bis 2005.

Die Methanemissionen Vorarlbergs konnten im Zeitraum 1990 bis 2005 um 25 % auf etwa 10.400 t
reduziert werden.

Ausschlaggebend fiir diesen Trend ist die ricklaufige Deponiegasmenge aufgrund des verrin-
gerten organischen Kohlenstoffgehaltes im Restmuill in Kombination mit einer verbesserten De-
poniegaserfassung. Der starke Riickgang der deponierten Abfallmenge ab 2002 Iasst sich mit
einer DeponieschlieBung, der gesteigerten getrennten Sammlung und der Behandlung des Ab-
falls im Ausland erklaren. Die landwirtschaftlich bedingten Methanemissionen stiegen in Vorarl-
berg leicht an. Die Ursachen dafir liegen in der steigenden Milchleistung der Milchkiihe sowie in
der verstarkten Mutterkuhhaltung.

Die Lachgasemissionen erhohten sich im selben Zeitraum um etwa 5 % auf rund 430 t. Eine
Ursache fir diesen Anstieg ist der steigende Anschlussgrad ans Kanalnetz, welcher zu einem
vermehrten Klarschlammanfall und somit zu héheren Emissionen fiihrt.

3.8.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NO,-Trend von Vorarlberg gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 62: NOyx-Emissionen Vorarlbergs gesamt und nach Sektoren.

Im Jahr 2005 wurden in Vorarlberg etwa 7.200 t NO, emittiert. Das sind um 10,7 % mehr als
1990. Im Vergleich zu 2004 nahmen die Emissionen 2005 um 0,6 % ab.

Der Verkehr war 2005 mit einem Anteil von 58 % der Hauptverursacher der NO,-Emissionen
Vorarlbergs, von der Industrie kamen 24 %, vom Kleinverbrauch 16 %, von der Landwirtschaft
1,5 % und von der Energieversorgung 0,5 %.

MaRgeblich verantwortlich fir den ansteigenden Emissionstrend ist der Sektor Verkehr®®, welcher
von 1990 bis 2005 einen Anstieg um 27 % (+ 882 t) verzeichnet. Treibende Kraft dieser Entwick-
lung ist neben der laufend zunehmenden Stralienverkehrsleistung und dem Trend zu Diesel-
fahrzeugen der in den letzten Jahren stark angestiegene preisbedingte Kraftstoffexport®®: Die im
Vergleich zu den Nachbarstaaten glinstigen Kraftstoffpreise in Osterreich bewirken, dass mehr
Kraftstoff im Inland getankt als tatsachlich verfahren (und folglich emittiert) wird.

Der Kleinverbrauch konnte im selben Zeitraum eine Abnahme um 4 % (- 48 t) erzielen, im Be-
reich der Industrie verringerten sich die NO,-Emissionen um 10 % (- 192 t).

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend von Vorarlberg gesamt und nach Sektoren von
1990 bis 2005 dargestellt:

%8 Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

*Bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen sind auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich ge-
kauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsab-
hangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraft-
stoffexport) sind in Anhang 2 fur die Jahre 2002 und 2005 angefuhrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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Abbildung 63: NMVOC-Emissionen Vorarlbergs gesamt und nach Sektoren.

Vorarlberg konnte von 1990 bis 2005 eine Reduktion der NMVOC-Emissionen um 40,1 % erzielen.
Im Jahr 2005 wurden etwa 6.400 t NMVOC emittiert, das ist um 2,0 % weniger als im Jahr zuvor.

Der gréte Teil der NMVOC-Emissionen kam 2005 aus der Anwendung von Ldsungsmitteln
(Sektor Sonstige, 57 %), 24 % wurden vom Kleinverbrauch, 12 % vom Verkehr, 6 % von der In-
dustrie und 1 % von der Energieversorgung verursacht.

In der Lésungsmittelanwendung konnte seit 1990 durch Abgasreinigung und den Einsatz 16-
sungsmittelarmer Produkte eine Abnahme um 34 % (— 1.891 t) erzielt werden. Im Sektor Verkehr
konnten von 1990 bis 2005 die Emissionen durch die Einflihrung strengerer Abgasgrenzwerte
und den verstarkten Einsatz von Diesel-Pkw um 71 % (— 1.845 t) reduziert werden. Obwohl der
Sektor Kleinverbrauch seit 1990 seine Emissionen um 20 % (- 372 t) verringern konnte, verur-
sachte dieser annahernd ein Viertel (24 %) der NMVOC-Emissionen des Jahres 2005. Eine Ur-
sache dafir sind die oftmals veralteten Holzfeuerungsanlagen der privaten Haushalte. Im Sektor
Energieversorgung konnten durch Verringerung der flichtigen NMVOC-Emissionen in der Erd-
Olverteilungskette die Emissionen um 71 % (- 121 t) vermindert werden. In der Industrie wurden
die NMVOC-Emissionen im selben Zeitraum um 11 % (- 47 t) reduziert.

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend von Vorarlberg gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 64: SO,-Emissionen Vorarlbergs gesamt und nach Sektoren.
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Vorarlberg konnte seine SO,-Emissionen von 1990 bis 2005 um 75,3 % auf etwa 430 t reduzie-
ren. Von 2004 auf 2005 erfolgte eine Emissionszunahme um 3,0 %.

Im Jahr 2005 stammten 78 % der SO,-Emissionen vom Kleinverbrauch, 18 % kamen von der In-
dustrie, 2 % vom Verkehr und je 1 % von der Energieversorgung und vom Sektor Sonstige.

Von 1990 bis 2005 konnten die SO,-Emissionen im Sektor Kleinverbrauch um 76 % (— 1.035 t),
im Sektor Industrie um 71 % (— 188 t) und im Sektor Verkehr um 91 % (— 90 t) reduziert werden.

Ursache fur die starke Reduktion der SO,-Emissionen war die Absenkung des Schwefelanteils in
Mineraldlprodukten und Kraftstoffen sowie die verstarkte Nutzung schwefelarmerer Brennstoffe.
Die milde Witterung in der Heizperiode 2004 sowie das flachendeckende Angebot von schwefel-
freien Kraftstoffen seit 1. Janner 2004 fihrten zu einer deutlich verminderten Emissionsmenge im
Jahr 2004. Hohere SO,-Emissionen aus dem Industriesektor sind verantwortlich fiir den gering-
fugigen Anstieg 2005.

In folgender Abbildung ist der NH;-Trend von Vorarlberg gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 65: NHs-Emissionen Vorarlbergs gesamt und nach Sektoren.

Vorarlbergs NH3-Emissionen sind von 1990 bis 2005 um 4,2 % gestiegen. Die Emissionen be-
trugen im Jahr 2005 rund 1.700 t, das ist um 0,8 % weniger als 2004.

Die Landwirtschaft verursachte 2005 93 % der Emissionen, zurtickzufiihren auf die Ausbringung
von organischem und mineralischem Diinger, die Viehhaltung sowie die Lagerung von Gille und
Mist. Der markante Anstieg der NH;-Emissionen von 1994 auf 1995 lasst sich im Wesentlichen
mit dem EU-Beitritt Osterreichs und der damit verbundenen Intensivierung der Milchwirtschaft
sowie der verstarkten Mutterkuhhaltung begrinden.

3.9 Wien

Die Bundeshauptstadt Wien wies 2005 eine Wohnbevdlkerung von 1.637.772 Personen auf und
ist somit Osterreichs groRtes Bundesland. In Wien arbeitet ein Viertel der dsterreichischen Ar-
beitskrafte, etwa 40 % aller dsterreichischen wirtschaftlichen Betriebe haben ihre Hauptsitze in
Wien. Eine Reihe internationaler und europaischer Organisationen sind in der Stadt ansassig.
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3.9.1 Treibhausgase

Im Jahr 2005 lebten in Wien 19,9 % der Osterreicher. Der Anteil der Bundeshauptstadt an den
Treibhausgasemissionen Osterreichs betrug hingegen im selben Jahr nur 10,8 % (10 Mio. t CO,-
Aquivalente).

Die Pro-Kopf-Emissionen lagen mit etwa 6,1 t CO,-Aquivalenten im Jahr 2005 deutlich unter dem
Osterreichischen Schnitt von 11,3 t.
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Abbildung 66: Anteil Wiens an den Gsterreichischen Treibhausgasemissionen sowie Pro-Kopf-Emissionen
1990 und 2005.

Energieversorgung und Verkehr sind die bedeutendsten Verursachersektoren Wiens.

In folgender Abbildung ist der Treibhausgastrend von Wien gesamt, nach Gasen und nach Sek-
toren von 1990 bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 67: Treibhausgasemissionen (THG) Wiens gesamt, nach Gasen und nach Sektoren.

Die Treibhausgase Wiens sind im Zeitraum 1990 bis 2005 um 27 % auf 10,0 Mio. t CO,-Aquiva-
lente gestiegen. Von 2004 auf 2005 kam es zu einer Zunahme der Emissionen um 6,9 %.
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Kohlendioxid war im Jahr 2005 mit einem Anteil von 94,4 % hauptverantwortlich fur die Treib-
hausgasemissionen Wiens. Die F-Gase trugen im selben Jahr 2,0 % bei, gefolgt von Lachgas
mit 1,9 % und Methan mit 1,7 %.

Im Verkehrssektor kam es von 1990 bis 2005 zu einem Anstieg von 81 %. Die Problematik der
Regionalisierung von Verkehrsemissionen wurde bereits in Kapitel 2.3.2 erlautert. An dieser Stelle
sei inshesondere noch einmal darauf hingewiesen, dass von den in der BLI ermittelten Ver-
kehrsemissionsdaten nicht unmittelbar auf das Verkehrsaufkommen vor Ort*’ und die dadurch im
Stadtgebiet verursachten Emissionen geschlossen werden kann.

Methodisch®’ bedingt sind bei den ausgewiesenen Emissionen des Sektors Verkehr auch

® Emissionsanteile des so genannten ,preisbedingten Kraftstoffexportes“42 aufgrund der derzeit

vergleichsweise billigeren Kraftstoffpreise Osterreichs im Vergleich zum Ausland sowie

® aullerhalb von Wien emittierte Emissionen aufgrund des Standorts vieler GroRabnehmer von
Kraftstoffen in Wien (,Headquartersproblematik“*®)

enthalten.

Der Emissionskataster der Stadt Wien (Quelle: Emissionskataster Wien, Magistratsabteilung 22 —
Umweltschutz 2006, siehe Kapitel 2.2) weist flr das Jahr 2003 CO,-Emissionen aus dem Stra-
Renverkehr in der Hohe von rund 1,35 Mio. t im Stadtgebiet von Wien aus. Dies entspricht we-
niger als der Halfte der in der vorliegenden BLI ausgewiesenen Emissionsmenge des Sektors
Verkehr. Nach Angaben des Magistrates Wien zeigen die Ergebnisse des Wiener Emissionska-
tasters eine Zunahme der Wiener Treibhausgasemissionen des Sektors Verkehr fir den Zeitraum
1990-2003 in einer GrolRenordnung von rund 15 %. Die nachste planmaflige Aktualisierung ist
fur das Jahr 2008 vorgesehen und wird nachstes Jahr zur Verfligung stehen.

Der Sektor Energieversorgung verzeichnete einen Zuwachs von 39 %, was im Wesentlichen auf
die verstarkte Verbrennung von Erdgas im Bereich der kalorischen Kraftwerke zuriickzufiihren ist.
Weiters wurde mehr Abfall der energetischen Verwertung zugefiihrt. Bei den Treibhausgasemis-
sionen des Kleinverbrauchs war eine Zunahme um 2 % zu verzeichnen. Die Treibhausgasemissi-
onen der Industrie sanken um 34 %, im Wesentlichen durch den Rickgang der produzierenden
Sektoren. Verstarkte energetische Verwertung von Abfall, Abfallvorbehandlung und Deponiegas-
erfassung sind hauptverantwortlich fir die Reduktion der Treibhausgasemissionen des Sektors
Sonstige um 30 %. Da in Wien Siedlungsabfall zum Uberwiegenden Teil einer energetischen
Verwertung zugefiihrt und somit dem Sektor Energieversorgung zugerechnet wird, beinhaltet der
Sektor Sonstige verhaltnismafig geringe Emissionsmengen (siehe auch Abbildung 69). Die Emis-
sionen der Landwirtschaft sind fur die Stadt Wien generell von untergeordneter Bedeutung.

In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen dem Bruttoinlandsenergieverbrauch sowie dem
Bruttoregionalprodukt gegeniibergestellt:

*®Nach Angaben des Magistrats Wien zeigen Verkehrszahlungsdaten fiir den Zeitraum 1990-2000 eine durchschnittliche
Steigerung des Stralenverkehrs um 10 %.

“'Die in der BLI ausgewiesenen Emissionen des Sektors Verkehr basieren auf den in der Bundesléander-Energiebilanz
(Statistik Austria) ausgewiesenen Kraftstoffeinsatzen je Bundesland.

2 Den internationalen Vorgaben zur Treibhausgasbilanzierung folgend, sind bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen
auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich gekauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff
entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsabhangigen Regionalisierung der inlandischen Emis-
sionen aus dem StralBenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport) sind in Anhang 2 fiir die Jahre 2002 und
2005 angefiihrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).

*® Rechnungsadresse des gekauften Kraftstoffs in Wien, Kraftstoffeinsatz auch auBerhalb der Lieferregion.
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Abbildung 68: CO2-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoregionalprodukt Wiens 1990 bis

2005.

Bei einem Anstieg des Bruttoregionalproduktes von 30 % und des Gesamt-Bruttoinlandsenergie-
verbrauches um 31 % war in Wien ein Anstieg der CO,-Emissionen um 28 % zu verzeichnen. Der
hohe Zuwachs des Bruttoinlandsenergieverbrauches der erneuerbaren Energietrager (+ 222 %)

lasst sich aus der Inbetriebnahme des Donaukraftwerks Freudenau erklaren.

Abbildung 69 zeigt die treibenden Kréafte der CH,- und N,O-Emissionen Wiens. Im Gegensatz
zu den anderen Bundeslandern ist in Wien die Landwirtschaft nur ein kleiner Verursachersektor,
somit nicht treibende Kraft. Als Indikator der CH4-Emissionen Wiens dienen die deponierten Ab-
fallmassen. Der Benzinverbrauch und die Bevolkerungsanzahl sind den N,O-Emissionen gegen-

Ubergestellt.
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Abbildung 69: Treibende Kréfte der CH4- und N>O-Emissionen Wiens 1990 bis 2005.

Die Methanemissionen Wiens konnten im Zeitraum 1990 bis 2005 um 33 % auf etwa 8.300 t re-

duziert werden.
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Hauptverantwortlich fir diesen Trend sind einerseits die ricklaufige Deponiegasmenge aufgrund
des geringeren organischen Kohlenstoffgehaltes im Restmill sowie andererseits die verbesserte
Deponiegaserfassung. Die Inbetriebnahme des 4. Wirbelschichtofens (WSO 4) zur thermischen
Behandlung von aufbereiteten Abfallen im Herbst 2003 tragt ebenfalls zur Verminderung der
deponierten Abfallmassen bei.

Die Lachgasemissionen Wiens stiegen im selben Zeitraum um 21 % auf rund 600 t an. Fur diesen
Trend ist im Wesentlichen der Emissionszuwachs durch vermehrte Abwasserbehandlung in Klar-
anlagen verantwortlich. Die N,O-Emissionen aus dem Sektor Verkehr blieben seit 1990 in etwa
konstant, was mit der Einflhrung des Katalysators flir benzinbetriebene Kraftfahrzeuge zusam-
menhangt: N,O entsteht beim Gebrauch von Fahrzeugen mit Katalysatoren als ein Nebenprodukt
der Reduktion von NO,. Der rucklaufige Benzinverbrauch lasst sich mit dem Trend zu diesel-
betriebenen Pkw erklaren.

Wie bereits erwahnt, spielen die Emissionen aus der Landwirtschaft (CH4, N,O) in Wien keine
Rolle, folglich ist auch das Emissionsniveau dieser beiden Luftemissionen in Wien vergleichsweise
niedrig.

3.9.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NO,-Trend von Wien gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 70: NOyx-Emissionen Wiens gesamt und nach Sektoren.

In Wien sind die NO,-Emissionen von 1990 bis 2005 um insgesamt 7,6 % auf etwa 25.200 t ge-
sunken. Von 2004 auf 2005 ist eine Reduktion um 1,0 % zu verzeichnen.

Auch im Jahr 2005 war der Verkehr der mit Abstand gré3te Verursacher von Stickoxiden (78 %).
9 % kamen aus dem Industriesektor und je 6,5 % aus der Energieversorgung bzw. dem Klein-
verbrauch.
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Die Emissionen des Verkehrs* sind von 1990 bis 2005 um 24 % (+ 3.804 t) angestiegen. Als
treibende Kraft dieser Entwicklung ist neben der laufend zunehmenden StralRenverkehrsleistung
der in den letzten Jahren stark angestiegene preisbedingte Kraftstoffexport*® zu nennen. Ursache
sind die im Vergleich zu den Nachbarstaaten giinstigen Kraftstoffpreise in Osterreich, welche zu
einem erhéhten Kraftstoffabsatz im Inland flhren.

Die groRten Reduktionen erzielten die Energieversorgung mit einer Abnahme um 68 % (— 3.505 t)
und die Industrie mit einer Abnahme um 49 % (— 2.078 t). Bei Industrie und Kraftwerken sind
der verringerte Einsatz von Heizdl wie auch der Einbau von Entstickungsanlagen und Low-NOx-
Brennern fur diese Entwicklung verantwortlich. Die NO-Emissionen des Kleinverbrauchs konnten
im selben Zeitraum um 15 % (- 298 t) verringert werden. Neben dem verringerten Einsatz von
Kohleheizungen macht sich hier der Ausbau des Erdgas- und Fernwarmenetzes bemerkbar.

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend von Wien gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 71: NMVOC-Emissionen Wiens gesamt und nach Sektoren.

Von 1990 bis 2005 sind die NMVOC-Emissionen Wiens um 51,1 % zurlickgegangen. Im Jahr
2005 wurden etwa 19.600 t NMVOC emittiert, das sind um 1,3 % weniger als 2004.

Die Anwendung von Lésungsmitteln (Sektor Sonstige) verursachte 2005 69 % der NMVOC-
Emissionen, der Verkehr verursachte 16 %, der Kleinverbrauch 6 %, die Industrie 5 % und die
Energieversorgung 4 %.

Im Verkehrssektor konnten die NMVOC-Emissionen mit einem Minus von 72 % (— 7.993 t) — re-
lativ betrachtet — am starksten reduziert werden. Griinde hierfiir sind die Einfiihrung strengerer
Abgasgrenzwerte fiur Pkw sowie der verstarkte Einsatz dieselbetriebener Pkw. In absoluten
Zahlen konnte bei der Losungsmittelanwendung die grofite Reduktion (— 40 % bzw. —9.131 t)
erzielt werden, was auf die Verwendung von Iésungsmittelarmen Produkten sowie auf thermische
und sorbtive AbgasreinigungsmalRnahmen zurlckzufiihren ist. In der Industrie (vor allem chemi-
sche Industrie) erfolgte eine Reduktion um 68 % (— 2.185 t), was ebenfalls auf diese MalRnahmen

# Zur Problematik der Regionalisierung von Verkehrsemissionen siehe auch Kapitel 2.3.2.

“*Bei den ausgewiesenen Verkehrsemissionen sind auch jene Emissionen inkludiert, die aufgrund von in Osterreich ge-
kauftem, aber im Ausland verfahrenem Kraftstoff entstehen (siehe Kapitel 2.3.1). Die Ergebnisse der fahrleistungsab-
hangigen Regionalisierung der inlandischen Emissionen aus dem StralRenverkehr (d. h. ohne preisbedingten Kraft-
stoffexport) sind in Anhang 2 fur die Jahre 2002 und 2005 angefuhrt (siehe auch Kapitel 2.3.3).
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zurtickzufihren ist. Weniger Festbrennstoffe und die vermehrte Nutzung von Fernwarme und
Erdgas haben im Sektor Kleinverbrauch gegeniiber 1990 eine Abnahme der Emissionen um 46 %
(— 949 t) bewirkt.

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend von Wien gesamt und nach Sektoren von 1990 bis

2005 dargestellt:
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Abbildung 72: SO,-Emissionen Wiens gesamt und nach Sektoren.

Wien konnte seine SO,-Emissionen von 1990 bis 2005 um insgesamt 85,6 % auf etwa 1.300 t
reduzieren. Die Emissionsminderung von 2004 auf 2005 betrug 6,7 %.

Im Jahr 2005 verursachte der Kleinverbrauch 50 % der SO,-Emissionen, 35 % kamen aus der
Energieversorgung, 12 % von der Industrie, 2 % vom Verkehr und 1 % stammen vom Sektor
Sonstige.

Von 1990 bis 2005 konnten die SO,-Emissionen im Sektor Verkehr um 96 % (— 582 t), im Sektor
Industrie um 90 % (— 1.456 t), im Sektor Energieversorgung um 89 % (- 3.492 t) und im Sektor
Kleinverbrauch um 76 % (— 1.981 t) reduziert werden. Ursache flr die Verminderung der Emis-
sionen sind der Einbau von Entschwefelungsanlagen in Kraftwerken, die Absenkung des Schwe-
felanteils in Mineraldlprodukten und Kraftstoffen sowie die verstarkte Nutzung schwefelarmerer
Brennstoffe. Die verringerte Emissionsmenge im Jahr 2004 ist auf den geringeren Brennstoff-
einsatz zur Raumwarmegewinnung aufgrund der glinstigen Witterung in der Heizperiode 2004
sowie auf das flachendeckende Angebot von schwefelfreien Kraftstoffen seit 1. Janner 2004 zu-
rickzufihren. Auch im Zeitraum 2004 bis 2005 setzte sich in Wien dieser abnehmende SO,-
Trend fort.

Im Sektor Energieversorgung kam es in den letzten Jahren zu einem Anstieg der Emissionen,
das ist auf die verstarkte Verbrennung von Heiz6l und Erdgas zuriickzufiihren.

In folgender Abbildung ist der NHs;-Trend von Wien gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 73: NHs-Emissionen Wiens gesamt und nach Sektoren.

Im Bundesland Wien sind die Ammoniakemissionen von vergleichsweise geringer Bedeutung, da
die Landwirtschaft (insbesondere die Viehhaltung) als wichtigster Emittent keine nennenswerte
Rolle spielt. Die NH3;-Emissionen Wiens befinden sich somit auf niedrigem Niveau.

Der Ausstoll an Ammoniak ist in Wien von 1990 bis 2005 um rund 38,9 % gestiegen. Im Jahr
2005 wurden etwa 580 t NH3 emittiert, das sind um 5,1 % mehr als 2004.

Der Sektor Sonstige war 2005 mit einem Anteil von 34 % der grof3te Emittent. Aus dem Sektor
Verkehr kamen 31 %, aus der Landwirtschaft 13 %, aus der Energieversorgung 11 %, aus dem
Kleinverbrauch 9 % und aus der Industrie 2 % der NHs;-Emissionen.

Im Sektor Verkehr hat die Einfiihrung des Katalysators bei benzinbetriebenen Fahrzeugen einen
Anstieg der NH;-Emissionen Ende der 80er bis Anfang der 90er Jahre bewirkt. Hauptverantwort-
lich fur den anschlieBenden Ruckgang ist der Trend zu dieselbetriebenen Pkw. Die Emissionen
des Sektors Sonstige stammen in Wien tberwiegend aus der Kompostierung biogener Abfalle.
In der Landwirtschaft entsteht Ammoniak bei der Ausbringung von organischem und minerali-
schem Dunger, der Viehhaltung sowie der Lagerung von Giille und Mist.

3.10 Osterreich gesamt

In diesem Kapitel ist die Entwicklung der Treibhausgase und der klassischen Luftschadstoffe fur
ganz Osterreich zusammengefasst dargestellt. Eine ausfiihrliche Trend- und Ursachenanalyse ist
in dem vom Umweltbundesamt verdéffentlichten Bericht Emissionstrends 1990-2005 (UMWELT-
BUNDESAMT 2007d) zu finden.

3.10.1 Treibhausgase

Im Kyoto-Protokoll sind fir Osterreich verbindliche Reduktionsziele fiir die Treibhausgase fest-
gelegt. Das Protokoll sieht eine Verminderung der Treibhausgasemissionen der Europaischen
Union um acht Prozent bis zur Periode 2008-2012 vor. Fir Osterreich gilt aufgrund EU-interner
Regelungen ein Reduktionsziel von 13 Prozent. Diese Ziele sind jeweils auf das Basisjahr 1990
bezogen.
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In folgender Abbildung ist die prozentuelle Entwicklung der dsterreichischen Treibhausgasemis-
sionen in Bezug zum Kyoto-Ziel dargestellt.
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Abbildung 74: Index-Verlauf der dsterreichischen Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Kyoto-Ziel (in
Prozent).

Die Treibhausgasemissionen Osterreichs betrugen im Jahr 2005 93,3 Mio. t Kohlendioxid-Aqui-
valente und waren somit um 2,3 % hdher als im Vorjahr und um 18,0 % hoéher als im Basisjahr
1990. Sie lagen um 35,6 % Uber dem Kyoto-Ziel.

In absoluten Zahlen lagen die Emissionen im Jahr 2005 um 14,2 Mio. t CO,-Aquivalente tber
dem Basisjahr 1990 und um 24,5 Mio. t CO,-Aquivalente iber dem Kyoto-Ziel von 68,8 Mio. t
CO,-Aquivalente fiir 2008 bis 2012.

Der 6sterreichische Durchschnitt der Pro-Kopf-Emissionen liegt bei 11,3 t CO,-Aquivalenten. Auf-
grund der strukturellen Unterschiede stellen sich die Pro-Kopf-Emissionen der einzelnen Bundes-
l&nder recht unterschiedlich dar (siehe Kapitel 3.1 bis 3.9).

In folgender Abbildung ist der Anteil der Bundeslander an den gesamten Treibhausgasemissionen
Osterreichs fiir das Jahr 2005 dargestellt:
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Abbildung 75: Anteil der Bundeslénder an den Treibhausgasen Osterreichs fiir das Jahr 2005.
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In folgender Abbildung ist die Entwicklung der Treibhausgasemissionen Osterreichs nach Gasen
und nach Sektoren von 1990 bis 2005 dargestellt:

100 30
% % e " % A
=L A — 3 25 N e e
35 70 85 20
g 60 — 8
e} e} A - A
ﬁo 50 20 15 W
£5 40 55
w % 30 lg g 1 i e S S SR
w2 PO
o 10 o A e e e v |
= o — = =3 0 ‘
O «—~ AN M T IO O WO O — AN M T W O «—~ N M T IO O~ WOH O — AN M T W
D DYDY DO OO O O O D DYDY OO O OO
[N NoNONoNONoONONON O NoeolooRcoN ) [N NoNoONoNONoONONON oo eololoRcoN )
rrrrrrrrrr N NN - - s~ NNNNNN
-+~ Energieversorgung Kleinverbrauch
-+ Industrie Verkehr
-®-THG gesamt CO, +CH,; *N,0 F-Gase = Landwirtschaft -« Sonstige

Abbildung 76: Treibhausgasemissionen Osterreichs gesamt, nach Gasen und nach Sektoren von 1990 bis
2005.

Von 1990 bis 2005 sind die Treibhausgasemissionen Osterreichs um 18,0 % auf 93,3 Mio. t CO,-
Aquivalente gestiegen. In diesem Zeitraum ist der Aussto an Kohlendioxid in Osterreich um
28,6 % gestiegen. Die CH,-Emissionen konnten dagegen um 23,1 %, die N,O-Emissionen um
17,1 % und die Emissionen der F-Gase um 18,0 % reduziert werden.

Das Kohlendioxid war im Jahr 2005 mit einem Anteil von 85,4 % hauptverantwortlich fiir die hohe
Summe an Treibhausgasen. 7,6 % der Treibhausgase bestanden aus Methan, gefolgt von Lach-
gas mit 5,6 % und den drei F-Gasen mit insgesamt 1,4 %.

Der Grund fir den Anstieg der Treibhausgasemissionen liegt im Wesentlichen im steigenden
fossilen Brennstoffeinsatz und den damit ebenfalls steigenden CO,-Emissionen.

Uber den Zeitraum 1990-2005 verzeichnete der Verkehr den mit Abstand starksten Zuwachs
(92 %), gefolgt vom Energieversorgungssektor (18 %) und der Industrie (9 %). Die Treibhausgas-
emissionen des Sektors Kleinverbrauch stiegen im selben Zeitraum um 4 %, wahrend die Emis-
sionen der Sonstigen um 37 % und jene der Landwirtschaft um 14 % abnahmen.

Im Jahr 2005 lagen die Anteile der einzelnen Emittentengruppen an den gesamten Emissionen
der Treibhausgase fiir den Sektor Industrie bei 28 %, fir den Verkehr bei 26 %, fir die Energie-
versorgung bei 18 %, fur den Kleinverbrauch bei 17 % und fur die Landwirtschaft bei 8 %. Die
Gruppe der Sonstigen emittierte im selben Jahr 3 % der Klimagase, wobei es sich hier zum Uber-
wiegenden Teil um Methanemissionen aus Deponien handelt.

In folgender Abbildung sind die CO,-Emissionen Osterreichs dem Bruttoinlandsenergieverbrauch
sowie dem Bruttoinlandsprodukt gegenubergestellt:
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Abbildung 77: CO.-Emissionen, Bruttoinlandsenergieverbrauch und Bruttoinlandsprodukt fiir Osterreich von
1990 bis 2005.

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) Osterreichs verzeichnete von 1990 bis 2005 mit + 38 % (inflati-
onsbereinigt) ein geringfligig htheres Wachstum als der Gesamt-Bruttoinlandsenergieverbrauch
(+ 37 %). Durch die verstarkte Nutzung erneuerbarer Energietrager (BIV + 40 %) konnte der
laufend zunehmende Gesamt-Energieverbrauch bisher nicht abgedeckt werden. Mit einem CO,-
Anstieg von 29 % (1990 bis 2005) ist eine leichte Entkoppelung der Emissionen von BIP und
Energieverbrauch festzustellen.

In folgender Abbildung sind die CH,- und N,O-Emissionen Osterreichs ihren treibenden Kréaften
gegenibergestellt:
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Abbildung 78: CHy4- und N,O-Emissionen Osterreichs sowie treibende Kréfte von 1990 bis 2005.

Die CH4-Emissionen sind zwischen 1990 und 2005 um 23 % auf 336.000 t gesunken.

Hauptverantwortlich fir die Reduktion waren der Rlickgang des jahrlich deponierten Abfalls, der
sinkende Kohlenstoffgehalt des deponierten Abfalls und die erhdhte Deponiegaserfassung bei
Deponien. Das Inkrafttreten der Deponieverordnung 2004 hat neue Anforderungen an Deponiebe-
trieb und -technik sowie an die Qualitdten des abzulagernden Abfalls gestellt: Es dirfen nur noch
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Abfalle mit einem Anteil an organischem Kohlenstoff (TOC) von weniger als flinf Masseprozent
auf Deponien abgelagert werden bzw. Abfélle, deren oberer Heizwert weniger als 6.000 kJ/kg
betragt. Durch Vorbehandlung in so genannten mechanisch-biologischen Abfallbehandlungsan-
lagen (MBA) oder verstarkter thermischer Verwertung in Verbrennungsanlagen fir Siedlungsab-
falle (MVA) kam es 2004 zu einer drastischen Reduktion der deponierten Abfallmassen.

In der Landwirtschaft, dem zweiten grolen Methanemittenten, macht sich der riicklaufige Rinder-
bestand bemerkbar: Die Uberwiegend durch Mikroorganismen bei der Verdauung im Pansen
gebildeten Methanemissionen nehmen kontinuierlich ab.

Die N,O-Emissionen lagen 2005 mit etwa 17.000 t um 17 % unter dem Wert von 1990. MaR-
geblich dafur verantwortlich war ein Riickgang der Emissionen von 2003 auf 2004 um 12,5 %,
welcher auf die Inbetriebnahme einer Lachgas-Zersetzungsanlage in der chemischen Industrie
zuriickzufiihren ist. Generell trendbestimmend fiir die N,O-Emissionen Osterreichs sind der ver-
ringerte N-Mineraldiingereinsatz sowie der geringere Gllleeinsatz aufgrund sinkender Viehbe-
standszahlen in der Landwirtschaft.

3.10.2 Klassische Luftschadstoffe

In folgender Abbildung ist der NO,-Trend Osterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 79:  NOx-Emissionen Osterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990 bis 2005.

Die NO,-Emissionen Osterreichs haben von 1990 bis 2005 um insgesamt 7 % zugenommen, Wo-
bei besonders von 2000 bis 2003 ein deutlich ansteigender Trend zu erkennen ist. Im Jahr 2005
wurden etwa 225.000 t NO, emittiert, das ist annahernd gleich viel wie 2004.

Osterreichs Verkehr war im Jahr 2005 mit Abstand der groRte NO,-Emittent. 60 % der Schad-
stoffe kamen aus diesem Sektor. Hauptverursacher war hierbei der Straltenverkehr. Durch die
Zunahme der Verkehrsleistung sowohl im Guter- als auch im Personenverkehr sowie durch den
starken Anstieg der dieselbetriebenen Fahrzeuge kam es zu einer stetigen Zunahme der NO,-
Emissionen in diesem Sektor. Der Kleinverbrauch und die Industrie verursachten im Jahr 2005 je
16 % der NO,-Emissionen, die Energieversorgung produzierte 6 % und die Landwirtschaft 2 %
der NO,-Gesamtemission im Jahr 2005.
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Die NO,-Emissionen des Verkehrssektors sind seit 1990 um 33 % (+ 33.891 t) gestiegen. Der
Sektor Industrie (- 27 % bzw. —13.189 1) und die Energieversorgung (— 26 % bzw. —4.541 t)
konnten ihren Ausstol3 hingegen deutlich reduzieren. Der Kleinverbrauch verringerte seine NO,-
Emissionen um 3 % (- 1.256 t). Bei den — vergleichsweise geringen — Emissionen der Landwirt-
schaft ist eine Abnahme um 14 % (- 865 t) zu verzeichnen. Die NO,-Emissionen der Gruppe der
Sonstigen sind von untergeordneter Bedeutung fiir den Gesamttrend.

Zu beachten ist, dass sich neben den steigenden Fahrleistungen im Strallenverkehr auch der
preisbedingte Kraftstoffexport aufgrund vergleichsweise niedriger Kraftstoffpreise in Osterreich auf
den steigenden Trend auswirkt: In der Osterreichischen Luftschadstoff-Inventur sind fiir sdmtliche
Luftemissionen aus Griinden der Vergleichbarkeit und Konsistenz mit anderen Berichtspflichten
die nationalen Gesamtemissionen auf Basis der in Osterreich verkauften Kraftstoffe ausgewiesen.
Dabei ist anzumerken, dass in Osterreich in den letzten Jahren ein beachtlicher Teil der ver-
kauften Kraftstoffmenge im Inland getankt, jedoch im Ausland verfahren wurde (preisbedingter
Kraftstoffexport).

Ziele

In der EU-Richtlinie Uber nationale Emissionshéchstmengen fiir bestimmte Luftschadstoffe*® sind
fur die einzelnen Mitgliedsstaaten verbindliche nationale Emissionshdchstgrenzen ab dem Jahr
2010 festgelegt. Erfasst sind die Luftschadstoffe SO,, NOx, NMVOC und NH3;. Die Berlcksichti-
gung der Emissionen aus preisbedingtem Kraftstoffexport ist den Vertragsparteien freigestelit.
Entsprechend Artikel 2 dieser Richtlinie beriicksichtigt Osterreich nur die im Inland emittierten
Luftschadstoffe. Der im Ausland durch preisbedingten Kraftstoffexport emittierte Anteil ist somit
nicht enthalten. Die NEC-Richtlinie wurde mit dem Emissionshéchstmengengesetz-Luft (EG-L) in
nationales Recht umgesetzt und trat am 1. Juli 2003 in Kraft. Die Reduktionsziele nach dem
Ozongesetz gelten fiir die Luftschadstoffe NO, und NMVOC und erfolgen etappenweise bis 2006.

Folgende Abbildung zeigt die in Osterreich ausgestoRenen NO,-Emissionen (ohne preisbedingten
Kraftstoffexport) von 1990 bis 2005 im Vergleich mit den nationalen Reduktionszielen.
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Abbildung 80: NOx-Reduktionsziele gemél3 Ozongesetz und EG-L.

Die im Emissionshéchstmengengesetz-Luft (EG-L) festgesetzte Emissionsobergrenze von 103.000 t
NO, flir das Jahr 2010 wird derzeit noch bei weitem Uberschritten. Im Jahr 2005 wurden innerhalb
Osterreichs (d. h. ohne preisbedingten Kraftstoffexport) 159.000 t NO, emittiert.

“® Richtlinie 2001/81/EG; nach der englischen Bezeichnung ,national emission ceilings* auch ,NEC-Richtlinie“ genannt.
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Das im Ozongesetz fir 1996 vorgesehene Ziel von 141.000 t wurde mit NO,-Emissionen (ohne
preisbedingten Kraftstoffexport) in der Héhe von 187.000 t deutlich verfehlt. Das Ziel fir 2001
mit einem NO,-Ausstol® von hochstens 94.000 t wurde mit tatsachlich im Land emittierten Emis-
sionen von rd. 172.000 t ebenfalls nicht erreicht.

In folgender Abbildung ist der NMVOC-Trend Osterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990
bis 2005 dargestellt:
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Abbildung 81: NMVOC-Emissionen Osterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990 bis 2005.

In der ersten Halfte der 90er Jahre gab es eine deutliche Abnahme der NMVOC-Emissionen. Von
1990 bis 2005 konnten die gesamten Emissionen um rund 46 % reduziert werden. Im Jahr 2005
wurden in Osterreich etwa 154.000 t NMVOC emittiert, das ist um rund 2 % weniger als 2004.

Annahernd die Halfte aller NMVOC-Emissionen (49 %) entstanden 2005 bei der Anwendung
von Lésungsmitteln (Sektor Sonstige). Der Sektor Kleinverbrauch verursachte 28 %, der Verkehr
14 %, die Industrie 5 %, die Energieversorgung 3 % und die Landwirtschaft 1 % der NMVOC-
Emissionen Osterreichs im Jahr 2005.

Der Verkehrssektor konnte seit 1990 70 % (- 49.510 t) seiner NMVOC-Emissionen reduzieren,
diese deutliche Reduktion ist hauptsachlich auf die Einfihrung strengerer Abgasgrenzwerte fir
Pkw sowie auf den verstarkten Einsatz von Diesel-Kfz im Pkw-Sektor zurlickzufiihren. Bei der
Lésungsmittelanwendung (Sektor Sonstige) kam es durch die Verwendung von l6sungsmittel-
armen Produkten sowie durch thermische und sorbtive Abgasreinigungsmafinahmen zu einer
Verringerung der Emissionen um 35 % (— 41.255 t). Im Bereich der Haushalte konnte ebenfalls
eine Reduktion um 35 % (— 23.347 t) erzielt werden. Hier tragen veraltete Holzfeuerungsanlagen
zu den noch immer relativ hohen NMVOC-Emissionen bei. Deutlich zuriickgegangen sind eben-
falls die Emissionen aus der Energieversorgung (— 67 % bzw. — 8.701 t) und aus der Industrie
(=51 % bzw. — 7.817 ).

Ziele

Entsprechend Artikel 2 der NEC-Richtlinie wird nur das im Inland emittierte NMVOC berticksichtigt.
Der im Ausland durch preisbedingten Kraftstoffexport emittierte Anteil ist hier nicht enthalten.

Folgende Abbildung zeigt die 6sterreichischen NMVOC-Emissionen (ohne preisbedingten Kraft-
stoffexport) von 1990 bis 2005 im Vergleich mit den nationalen Reduktionszielen.
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Abbildung 82: NMVOC-Reduktionsziele geméal3 Ozongesetz und EG-L.

Das Minderungsziel gemall Emissionshéchstmengengesetz-Luft (EG-L) von 159.000 t fir das
Jahr 2010 wurde im Jahr 2005 mit einer innerdsterreichischen Emissionsmenge (d. h. ohne preis-
bedingten Kraftstoffexport) von rund 150.000 t NMVOC erfilllt.

Das nach dem Ozongesetz fiir 1996 vorgesehene Ziel von 223.000 t wurde mit einer innerdster-
reichischen Emissionsmenge in der H6he von 211.000 t erreicht. Das Reduktionsziel 2001 (ma-
ximal 149.000 t NMVOC) wurde hingegen verfehlt. 2001 wurden in Osterreich 170.000 t NMVOC
emittiert.

In folgender Abbildung ist der SO,-Trend Osterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 83: SO,-Emissionen Osterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990 bis 2005.

In den letzten zwei Jahrzehnten kam es zu einem starken Riickgang der SO,-Emissionen Os-
terreichs. 2005 betrug der gesamte SO,-AusstoR’ rund 26.000 t und lag somit um 64 % unter
dem Wert von 1990. Von 2004 auf 2005 war eine SO,-Reduktion um 3 % zu verzeichnen.

Die Industrie verursachte im Jahr 2005 39 % der Osterreichischen SO»,-Emissionen. Der Klein-
verbrauch emittierte 33 %, die Energieversorgung 27 % und der Verkehr 1 %. Die SO,-Emissi-
onen vom Sektor Sonstige sowie der Landwirtschaft sind vernachlassigbar gering.
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Der Sektor Kleinverbrauch reduzierte seine SO,-Emissionen von 1990 bis 2005 um 74 %
(- 24.706 t). In der Industrie kam es zu einer Abnahme um 50 % (— 10.335 t) und in der Energie-
versorgung konnten 56 % (—9.012 t) eingespart werden. Im Bereich des Verkehrs sanken die
Emissionen um 92 % (— 3.741 t).

Grinde fir die starke Reduktion der Emissionen waren die Absenkung des Schwefelanteils in
Mineraldlprodukten und Kraftstoffen, der Einbau von Entschwefelungsanlagen in Kraftwerken
sowie die verstarkte Nutzung schwefelarmerer Brennstoffe.

Hauptverantwortlich fir die deutlich reduzierte Emissionsmenge im Jahr 2004 waren der gerin-
gere Brennstoffeinsatz zur Raumwarmegewinnung aufgrund der gunstigen Witterung in der Heiz-
periode 2004 sowie das flachendeckende Angebot von schwefelfreien Kraftstoffen seit 1. Janner
2004 in Osterreich.

Ziele

Entsprechend Artikel 2 der NEC-Richtlinie wird nur das im Inland emittierte SO, berlicksichtigt.
Der im Ausland durch preisbedingten Kraftstoffexport emittierte Anteil ist hier nicht enthalten.

Folgende Abbildung zeigt die dsterreichischen SO,-Emissionen (ohne preisbedingten Kraftstoff-
export) von 1990 bis 2005 im Vergleich mit dem nationalen Reduktionsziel.
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Abbildung 84: SO2-Reduktionsziel geméll EG-L.

Die im Emissionshdchstmengengesetz-Luft (EG-L) fur das Jahr 2010 festgesetzte Emissions-
grenze von 39.000 t fur SO, wurde im Jahr 2005 mit einer Emissionsmenge von 26.000 t SO,
bereits unterschritten.

In folgender Abbildung ist der NHs-Trend Osterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990 bis
2005 dargestellt:
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Abbildung 85: NHz-Emissionen Osterreichs gesamt und nach Sektoren von 1990 bis 2005.

Die Ammoniakemissionen haben von 1990 bis 2005 um insgesamt 7 % auf rund 64.000 t abge-
nommen.

Hauptverursacher ist die Landwirtschaft, 2005 kamen 94 % der Emissionen aus diesem Bereich.
Sie entstehen bei der Ausbringung von organischem und mineralischem Dinger, der Viehhal-
tung sowie der Lagerung von Gille und Mist. Der Verkehr sowie der Sektor Sonstige waren fur
je 2 % der gesamten NH;-Emissionen verantwortlich, je 1 % stammten aus der Industrie und vom
Kleinverbrauch.

Im Bereich der Landwirtschaft, dem Hauptemittenten, konnten von 1990 bis 2005 9 % (- 5.732 t)
der NH;-Emissionen reduziert werden, die Industrie konnte ihren Ausstol3 um 31 % (- 153 t)
verringern. Dem gegenulber steht eine Zunahme um je 18 % beim Kleinverbrauch (+ 111 t) und
beim Verkehr (+ 182 t) und eine Zunahme um 163 % (+ 616 t) im Sektor Sonstige.

Ziele

Entsprechend Artikel 2 der NEC-Richtlinie wird nur das im Inland emittierte NH; berlcksichtigt.
Der im Ausland durch preisbedingten Kraftstoffexport emittierte Anteil ist hier nicht enthalten.

Folgende Abbildung zeigt die dsterreichischen NH;-Emissionen (ohne preisbedingten Kraftstoff-
export) von 1990 bis 2005 im Vergleich mit dem nationalen Reduktionsziel.
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Abbildung 86: NHs-Reduktionsziel gemall EG-L.

Im Jahr 2005 betrugen die NHs-Emissionen Osterreichs ohne preisbedingten Kraftstoffexport rd.
64.000 t und lagen somit knapp unter dem Ziel von maximal 66.000 t NHs/Jahr fir das Jahr
2010 gemal Emissionshéchstmengengesetz-Luft (EG-L).
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& ANHANG 1: EMISSIONSTABELLEN EI.

Emissionstabellen CO,

CO,-Emissionen des Burgenlands in 1.000 t [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

vs)

c

>

Q.

&

:

>

&

C

Energie- 0 8 26 7 14 13 7 66 61 91 46 25 79 65 10 13 @
versorgung z
Kleinver- &
brauch 560 621 578 596 554 598 666 645 607 599 571 625 607 642 587 627 g
Industrie 94 102 96 106 105 106 102 106 98 74 79 92 90 81 126 162 g
=]

Verkehr 406 461 460 467 466 480 535 499 569 544 582 626 695 762 782 805 g
. ©
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8
schaft IS
o

Sonstige 8 7 6 6 5 6 5 6 5 5 6 6 6 6 6 6 S
|

Gesamt 1.068 1199 1.165 1.182 1.144 1.202 1.316 1.322 1.341 1314 1284 1374 1477 1557 1510 1.613 1
Q

=]

«Q

CO,-Emissionen Karntens in 1.000 t [Gg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Energie- 364 306 276 290 278 298 367 336 240 230 443 560 435 513 411 234
versorgung

Er'gtng’tfr' 1114 1193 1148 1077 1.012 1076 1150 1.045 1.080 1.054 916 949 932  1.157 996  1.046
Industrie 840 801 665 696 674 682 758 848 802 734 724 810 787 788 801 766
Verkehr 939 1.056 1.050 1.063 1.060 1.088 1202 1125 1298 1263 1355 1432 1550 1.705 1.757 1.824
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft

Sonstige 19 16 13 13 12 13 12 13 12 11 12 13 13 13 12 12

Gesamt 3.275 3.37 3.453 3.138 3.036 3.158 3.490 3.366 3.431 3.292 3450 3.764 3.717 4175 3978 3.882
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CO,-Emissionen Niederdsterreichs in 1.000 t [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
\'fgresrogrigl;ng 6.338 6.146 5.051 5720 5625 5691 5803 5829 5384 4187 5066 5500 5670 7.213 7.500  7.292
Er'ghng’ﬁr' 3.097 3.342 3.186 3235 3.056 3.243 3679 3.343 3224 3655 3112 3513 3249 3485 3192 3434
Industrie 2204 2448 2387 2248 2199 2109 2260 2245 2129 2.848 2907 2767 2927 2998 2962 2.644
Verkehr 2637 2966 2953 2994 2985 3072 3.399 3184 3683 3584 3877 4.082 4378 4839 5017 5237
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft

Sonstige 54 46 37 36 34 37 34 38 34 32 36 38 38 37 36 35
Gesamt 14.420 14.948 13.614 14.233 13.899 14.151 15176 14.638 14.455 14.305 14.998 15901 16.261 18.572 18.707 18.642

CO,-Emissionen Oberdsterreichs in 1.000 t [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 1990 2062 1798 1984 1506 1.637 2356 2130 1982 1.859 1790 2035 1.687 1.861 1996 2.011
versorgung

Er'gbng’ﬁr' 2533 2717 2626 2556 2356 2526 2785 2420 2428 2620 2353 2540 2301 2639 2324 2472
Industrie 10.011 10.164 9.411 9262 9795 10.325 9943 11.096 10.595 10.307 11.009 11.085 11.450 11.821 11.624 12.487
Verkehr 2264 2568 2568 2617 2618 2700 3.047 2.834 3255 3141 3359 3.613 4.022 4399 4514 4652
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft

Sonstige 75 64 41 41 37 40 37 40 37 34 38 41 41 40 39 38
Gesamt 16.874 17.575 16.444 16.460 16.313 17.229 18.168 18.520 18.297 17.961 18.548 19.315 19.501 20.761 20.497 21.659
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CO,-Emissionen Salzburgs in 1.000 t [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-

180 210 181 157 255 261 241 235 236 216 188 191 216 218 365 397
versorgung
Er'gbng’ﬁr' 878 890 905 872 799 889 985 890 937  1.003 858  1.046 963  1.102 966  1.039
Industrie 834 881 810 930 921 858 831 961 880 760 744 755 711 724 736 795
Verkehr 909 1.026 1.022 1.035 1.033 1058 1.168 1.092 1242 1190 1.264 1.351 1498 1632 1670 1.716
Landwirt-
sohaft 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Sonstige 17 14 11 11 11 12 11 12 11 10 12 12 12 12 12 12
Gesamt 2.818 3.020 2929 3.005 3.017 3.078 3.236 3.190 3.306 3.178 3.065 3.356 3.400 3.688 3.749  3.959

COo,-Emissionen der Steiermark in 1.000 t [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 2389 3.017 1554 1192 1524 2458 2169 2500 1.948 3135 2667 3.051 2711 3179 2913 2632
versorgung
El:hngr?r- 2343 2474 2327 2242 2095 2213 2395 2046 2.062 2081 1.976 2086 2167 2298 2.088 2.209
Industrie 4484 4378 3.950 4293 5117 5212 5056 5793 5271 4.443 4852 4691 5027 4878 5128 5539
Verkehr 1647 1.849 1831 1842 1831 1867 2039 1904 2181 2131 2252 2381 2596 2.838 2911 3.004
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft
Sonstige 42 35 28 28 26 29 26 29 26 24 27 31 30 30 29 28
Gesamt 10.904 11.753 9.690 9.597 10.593 11.780 11.685 12.273 11.489 11.814 11.773 12.239 12.530 13.222 13.070 13.413
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COo,-Emissionen Tirols in 1.000 t [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 19 14 14 57 58 64 43 53 44 64 80 55 60 43 34 39
versorgung
Er'gbng’ﬁr' 1036 1.062 1.053 1.069 1.009 1170 1248 1154 1226 1.160 1.076 1.286 1.266 1.604 1380 1.476
Industrie 1258 1200 1.149 1221 1208 1100 1.175 1250 1.126 832 908 918 943 963  1.038 994
Verkehr 1334 1513 1512 1540 1542 1588 1775 1.659 1.897 1.820 1.948 2088 2319 2536 2603 2.675
Landwirt-
ot 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Sonstige 23 19 15 15 14 16 15 16 15 14 16 17 17 17 17 17
Gesamt 3.670 3.807 3.743 3.902 3.830 3.940 4257 4132 4308 3.890 4.027 4.365 4.606 5.163 5.072  5.201
CO4-Emissionen Vorarlbergs in 1.000 t [Gg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 2 3 1 9 10 8 30 19 17 1 1 2 1 13 7 0
versorgung
gl:'u”(;’rfr' 687 741 735 655 605 679 776 708 720 763 672 624 654 706 637 686
Industrie 411 419 415 442 431 459 508 475 442 361 353 394 338 331 352 361
Verkehr 396 444 438 437 433 438 489 444 523 509 539 582 655 721 733 753
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft
Sonstige 14 12 9 9 8 9 9 9 9 8 9 10 10 9 9 9
Gesamt 1510 1.620 1.598 1.553 1.488 1.593 1.811 1.655 1.710 1.641 1.575 1.612 1.657 1.780 1.739  1.809
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CO,-Emissionen Wiens in 1.000 t [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
\'fgrzrogrigel;ng 2478 2797 2533 2049 2469 2334 2790 2787 3.081 2838 2175 2412 2741 3106 3.014  3.421
Klemnver- 2020 2318 2248 2398 2032 2219 2224 2218 2083 2125 1921 2362 2215 2091 1864  2.057
Industrie 932 879 750 697 754 735 716 737 709 489 503 523 487 490 503 478
Verkehr 1004 2148 2136 2161 2153 2203 2423 2272 2565 2456 2.604 2785 3.083 3333 3402 3483
Landuirt 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Sonstige 57 48 39 39 36 38 35 39 35 33 37 36 36 35 34 34
Gesamt 7.301 8190 7.706 7.343 7.444 7.530 8.188 8.052 8473 7.942 7.240 8118 8561 9.055 8.818 9.472
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Emissionstabellen CH,

CHj-Emissionen des Burgenlands in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-
215 248 269 307 330 368 404 420 425 445 508 577 609 572 639 742
versorgung
Kleinver-
braton 774 871 736 768 682 713 761 813 749 756 683 724 683 679 636 668
Industrie 3 3 3 3 3 3 3 2 2 2 2 3 3 2 4 5
Verkehr 94 93 85 78 71 65 58 52 50 44 41 38 36 34 32 29
;g’:gf‘;"m' 5045 4987 4825 4871 4864 3959 3895 3868 3870 3105 3051 3037 2625 2610 2608 2490
Sonstige 7961 7976 7.899 7.816 7.322 6955 6596 6.373 6.156 5845 5686 5395 5393 5448 5067 4.729
Gesamt 14.093 14178 13.818 13.842 13.272 12.062 11.717 11.528 11.253 10.197 9.970 9.774 9.348 9.347 8.986 8.664
CHj-Emissionen Karntens in Tonnen [Mg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 836 867 916 933 968 1.028 1138 1.175 1244 1271 1267 1.300 1314 1488 1537 1.624
versorgung
gi:h”g’rfr' 2775 3150 3.131 2923 2623 2640 2644 1385 1357 1361 1191 1295 1236 1.268 1245 1.273
Industrie 31 32 28 29 29 29 26 31 36 42 36 52 48 52 56 57
Verkehr 215 212 193 177 162 148 134 120 116 104 96 89 84 81 75 70
;g{]‘gf‘?’m' 18.800 18.590 17.820 17.866 17.945 18489 18181 17.671 17.445 18.043 18.254 18.032 17.573 17.748 17.978 17.888
Sonstige 13.834 13.827 13.502 13.297 12542 11587 10.639 10.010 9.462 8966 8422 7.958 7.562 7.582 6.869 6.239
Gesamt 36.491 36.677 35590 35.224 34.268 33.922 32761 30.391 29.659 29.787 29.266 28.726 27.817 28.220 27.759 27.151

Bueyuy — G00Z—0661 JNUSAUI-JO}SPEYOSYNT JopuE|sapung




col

CH,-Emissionen Niederdsterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Egresggrigel]ng 8.336 8542 8735 9028 9.049 9248 9945 10.100 10.127 11260 11.293 11.620 11729 11.808 13.064 13.246
Klemnver- 5085 5472 4750 4915 4516 4749 5200 3.996 3659 3.689 3350 3532 3242 3198 3.000 3.134
Industrie 404 410 411 404 402 404 409 414 412 457 453 447 446 449 450 438
Verkehr 588 581 528 486 443 404 368 330 319 286 265 246 233 225 210 198
'S'g?:f"t"i”' 56.162 55.440 53.453 53.655 53.736 51.377 50.524 49.621 49.384 47.835 47.701 47.321 45045 44.857 44.162 43.628
Sonstige 43.090 43.120 42.583 41.909 40.412 38790 37.280 35.322 33.515 32.122 30.571 29.200 28.153 28.308 26.261 24.451
Gesamt 113.666 113.565 110.460 110.397 108.559 104.972 103.817 99.782 97.415 95.648 93.633 92.366 88.848 88.845 87.146 85.095
CH,-Emissionen Oberésterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Egr‘:rgrig;ng 3.061 3.093 3270 3567 3.683 3.960 3.985 4.103 4265 4.340 4.397 4534 4956 4.989 5240 5412
gi:iu”(;’rfr' 20698 2947 2751 2625 2330 2396 2566 2467 2.393 2522 2483 2759 2610 2676 2556 2.627
Industrie 492 499 482 488 524 494 503 523 545 477 492 486 525 552 552 607
Verkehr 514 507 461 424 387 353 322 288 276 247 226 211 202 192 178 164
gg;‘gf‘;"m' 67.703 66.665 64.200 64.266 64.316 65.565 64.563 63.763 63.627 62.912 62.023 61424 60.471 59.990 59.309 59.021
Sonstige 26.097 26.180 25987 25773 24713 24.042 22.998 20.893 20.056 19.150 18.173 17.693 17.462 17.570 16.419 15.415
Gesamt 100.564 99.891 97.151 97.143 95.953 96.810 94.935 92.036 91.161 89.649 87.794 87.107 86.226 85.969 84.253 83.245
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CH4-Emissionen Salzburgs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
\'fgresrogrigl;ng 355 389 468 470 504 566 582 611 678 774 613 751 709 871 918  1.064
Klemnver- 1184 1256 1241 1167 1057 1104 1194 801 820 842 795 837 768 757 749 772
Industrie 22 23 21 24 23 24 24 25 24 20 20 21 29 29 33 30
Verkehr 219 215 196 180 164 149 135 121 116 103 94 87 83 79 73 67
'S-g?:f"t‘"”' 16.019 15762 15.095 15.063 15.095 16.000 15.805 15702 15645 15692 15324 15042 15601 15523 15785 15.526
Sonstige 4822 4824 4337 4179 4671 4602 4983 5293 5253 5097 5114 5230 5100 5318 5126 4.964
Gesamt 22.620 22.469 21.358 21.083 21.515 22445 22.723 22.553 22.536 22.528 21.960 21.968 22.290 22.577 22.684 22.424
CHy-Emissionen der Steiermark in Tonnen [Mg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Eggggr‘g;ng 3.010 2969 3.022 3.079 3.325 3489 3722 4163 4260 4.099 4742 4344 4630 4432 4768  4.606
gi:iu”(;’rfr' 3.032 3151 2723 2607 2376 2418 2488 2334 2272 2358 2236 2406 2180 2106 2.076 2.122
Industrie 91 08 95 110 115 118 126 135 124 105 103 97 100 100 109 120
Verkehr 406 401 364 334 304 276 250 224 214 194 176 163 155 147 136 126
gg;‘gf‘;"‘”' 42506 41.918 40482 40.625 40.647 40.509 39.858 39.294 39.206 37.631 37.303 37.059 35559 35689 35316 35.319
Sonstige 35.150 35.149 34.754 34176 32.866 31.126 29.898 28.653 27.255 25343 24.055 22486 22290 22510 20.760 19.208
Gesamt 84.196 83.685 81.439 80.931 79.633 77.936 76.341 74.803 73.333 69.730 68.615 66.556 64.914 64.984 63.166 61.501
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R CHj-Emissionen Tirols in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-

272 301 383 424 457 555 539 566 611 535 624 677 783  1.042 1.072  1.048
versorgung
Er'gbng’ﬁr' 1830 1.911 1.802 1.832 1665 1809 1783 997 1.035 1.029 968 1.092 1.049 1.031 1.039 1.079
Industrie 30 28 29 27 27 25 29 23 21 23 25 25 26 27 33 38
Verkehr 311 307 279 256 234 213 194 174 167 148 136 127 121 116 107 99
'S-g'::f"t‘"”' 18.245 17.991 17.227 17.227 17.283 18203 18.003 17.875 17.772 17.739 17275 16.947 17290 16.953 17.181 16.629
Sonstige 18.459 18.488 18254 17.931 16494 15349 14459 14.021 13.704 13.473 13.041 12309 11.873 11.998 11.111 10.327
Gesamt 39.147 39.025 37.974 37.698 36.160 36.153 35.008 33.656 33.310 32.947 32.068 31.177 31.141 31.167 30.542 29.220

CHj-Emissionen Vorarlbergs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-

381 405 470 494 540 610 652 598 610 632 647 627 734 712 778 797
versorgung
gl:'u”(;’rfr' 525 575 558 488 439 468 507 411 427 453 438 477 454 455 440 450
Industrie 13 14 14 15 15 16 17 17 16 14 14 14 13 12 12 12
Verkehr 108 106 96 88 81 73 66 59 57 51 46 43 a1 39 36 33
gg;‘gf‘;"m' 5455 5364 5143 5153 5150 5957 5889 5880 5871 5782 5603 5502 5842 5751 5860 5.758
Sonstige 7.399 7.347 7216 6.822 6.334 6.025 5725 5412 5030 4.815 4454 4063 4.053 4.072 3.688  3.351
Gesamt 13.882 13.812 13.498 13.060 12.559 13.148 12.857 12.377 12.010 11.747 11.202 10.725 11.136 11.041 10.814 10.410
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CHj-Emissionen Wiens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
\'fgrzrogrigel;ng 2.011 2353 2453 2585 2682 2810 2951 3.073 3115 2981 2996 3.069 3.148 3.300 3.346  3.452
Klemnver- 582 654 506 549 528 564 653 410 367 306 275 313 325 354 321 334
Industrie 32 29 26 24 26 24 24 24 23 19 18 18 18 17 16 16
Verkehr 461 454 412 379 345 314 284 255 243 216 197 183 175  1e4 151 138
Landuirt 81 82 82 83 84 85 87 111 101 83 82 81 85 77 83 85
Sonstige 9.349 8948 7.003 7560 5778 4564 2741 2801 3485 3905 4066 4476 4822 5037 4635 4318
Gesamt 12516 12.520 10.572 11180 9.443 8361 6.740 6.673 7.335 7.510 7.633 8140 8572 8950 8.553  8.342
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N,O-Emissionen des Burgenlands in Tonnen [Mg]

Emissionstabellen N,O

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Energie- 0 0 0 0 0 0 0 1 1 1 1 1 2 2 2 1

VerSOrgUng

Kleinver- 56 56 55 56 55 56 62 63 60 59 55 58 56 55 53 53

brauch

Industrie 4 6 6 5 4 5 3 2 3 3 4 3 3 3 3 3

Verkehr 27 34 36 38 37 36 35 32 34 31 30 30 32 33 31 29

;g’:gf‘;"m' 727 791 730 673 809 831 740 733 740 700 675 672 660 606 571 568

Sonstige 38 38 38 38 41 41 44 45 46 48 52 54 52 51 51 51

Gesamt 852 926 865 810 947 970 883 875 884 843 817 819 805 750 711 704
N,O-Emissionen Karntens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Energie- 5 6 6 6 8 8 12 10 10 9 13 14 13 17 14 11

versorgung

g’e'”"e“ 85 88 88 86 84 84 89 86 84 83 75 79 78 80 78 77

rauch

Industrie 41 43 41 43 44 42 36 45 47 49 44 53 54 54 55 59

Verkehr 64 80 84 87 87 84 80 74 79 72 71 71 74 75 71 66

Landwirt-

Lanas 1011 1052 990 957 1043 1062 975 973 994 993 954 944 937 918 906 905

Sonstige 97 97 97 98 101 100 103 104 106 109 113 114 112 109 109 108

Gesamt 1303 1.366 1.306 1.276 1.367 1.381 1295 1.202 1320 1315 1.270 1275 1268 1.254 1234 1.226
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N,O-Emissionen Niederdsterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Energie- 68 71 55 62 58 61 52 47 53 44 59 64 65 78 89 58
versorgung

Er'gbng’ﬁr' 275 272 265 272 273 274 306 309 294 302 274 292 282 282 274 272
Industrie 55 65 63 58 57 58 52 52 54 64 63 65 63 61 54 51
Verkehr 174 219 228 238 238 230 219 204 218 198 194 194 205 209 198 187
's-g'::f"t‘"” 4602 4947 4575 4223 4888 4854 4352 4392 4457 4353 4208 4215 4170 4001 3.843 3.857
Sonstige 234 236 237 241 253 253 264 271 278 289 305 313 306 302 302 303
Gesamt 5.407 5.809 5424 5093 5766 5729 5246 5275 5354 5249 5102 5143 5001 4933 4760 4.727

N,O-Emissionen Oberdsterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

o]

c

>3

Q.

&

Q:

>

&

C

7

S

: a

Energie- 20 24 22 23 21 26 31 28 32 36 34 41 37 38 40 27 2

versorgung =

Kleinver- 181 181 179 178 175 175 192 191 186 194 180 194 187 192 187 185 2

brauch g

C

Industrie 3.090 3.148 2.857 2990 2.826 2931 2983 2958 3.061 3.157 3248 2705 2772 3.013 1.063 1.042 a

«©

o

Verkehr 153 192 201 209 210 203 195 181 194 177 174 174 185 188 178 167 5

Landwirt- |8

ot 3434 3612 3368 3.163 3470 3563 3.357 3413 3.388 3303 3224 3189 3.191 3105 2.984  2.981 !

3

Sonstige 221 220 221 225 237 241 250 255 256 267 282 295 289 284 285 285 g
Gesamt 7.099 7376 6.848 6.788 6.939 7.140 7.008 7.025 7.118 7.133 7.142 6.597 6.662 6.820 4.735 4.688
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N,O-Emissionen Salzburgs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 3 4 4 4 5 5 5 5 5 5 5 5 6 6 8 8
VerSOrgUng

Kleinver- 58 57 59 58 57 58 63 62 62 63 58 63 60 61 59 60
brauch

Industrie 33 33 32 34 34 33 32 35 34 31 31 33 35 33 31 31
Verkehr 63 80 84 87 87 84 80 74 79 71 70 69 73 74 69 65
'S-gﬁgf"t" irt- 695 711 673 659 683 707 677 677 677 674 660 654 669 661 660 654
Sonstige 70 70 72 73 78 77 82 85 90 94 100 103 101 100 100 100
Gesamt 922 956 923 915 944 964 938 937 946 939 923 928 943 934 928 917
N,O-Emissionen der Steiermark in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 26 36 21 22 24 30 26 27 30 46 38 43 41 53 55 41
versorgung

Kleinver- 158 157 154 154 152 153 166 164 160 162 152 161 158 157 154 153
o 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5
Industrie 78 85 84 89 92 92 o1 101 ) %6 87 84 80 73 72 74
Verkehr 115 146 153 159 159 153 144 133 142 129 125 124 130 131 123 114
Landwirt-

Lanan 2199 2304 2156 2053 2258 2286 2137 2150 2150 2072 2008 2011 1985 1911 1845 1.887
Sonstige 197 195 195 197 206 198 207 212 215 223 236 244 239 236 237 236
Gesamt 2774 2923 2762 2674 2.890 2912 2770 2.787 2787 2728 2647 2667 2.634 2561 2485 2.504
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N,O-Emissionen Tirols in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 0 0 0 1 1 1 1 1 1 1 2 2 2 3 7 9
VerSOrgUng
Kleinver- 68 68 68 69 69 72 76 76 77 74 69 77 76 79 76 77
brauch
Industrie 57 55 54 53 56 52 52 55 55 57 53 58 56 52 48 49
Verkehr 92 116 121 127 127 123 117 109 116 106 104 104 110 111 105 98
'S-;T:f"t"i”' 868 885 843 841 870 901 870 871 873 866 842 831 831 814 805 792
Sonstige 92 92 93 95 101 106 111 114 115 121 128 135 133 132 133 133
Gesamt 1178 1216 1179 1185 1223 1255 1.227 1226 1.237 1225 1198 1206 1.207 1191 1175 1.158

N,O-Emissionen Vorarlbergs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 1 1 2 2
VerSOrgUng

Kleinver- 27 29 29 27 27 28 31 31 31 32 30 30 31 31 30 31
brauch

Industrie 35 38 40 41 44 47 50 54 53 51 48 49 48 43 40 38
Verkehr 31 39 41 42 42 41 38 35 38 35 34 34 36 36 34 31
ggﬁgf‘;"m' 268 275 260 257 266 289 279 281 280 276 265 261 263 260 255 254
Sonstige 48 48 49 50 53 54 58 60 62 65 70 74 73 72 73 73
Gesamt 409 429 418 418 433 459 457 461 465 459 446 448 450 444 432 428
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N,O-Emissionen Wiens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 33 37 33 28 34 32 33 33 39 35 25 32 34 36 36 46
versorgung

Kleinver- 38 45 43 46 40 44 43 45 42 41 38 45 43 42 39 42
brauch

Industrie 70 63 63 60 66 59 62 67 67 64 60 61 60 54 51 49
Verkehr 132 167 175 182 182 176 166 154 164 148 144 144 151 151 141 131
Landwirt- 47 53 47 42 61 62 50 51 51 49 47 47 47 42 39 40
schaft

Sonstige 179 182 186 192 210 227 243 253 265 279 299 300 295 204 293 295
Gesamt 499 548 547 550 594 599 597 603 628 616 613 629 630 619 599 602

Bueyuy — G00Z—066 L JNUSAU|-JOISPELISYNT JopuB|SapuNg



b

F-Gase

Im Format der UNFCCC gibt es keine Sektoreneinteilung der F-Gase. Es werden definitionsgemal alle F-Gase dem Sektor Industrie zugeordnet.

F-Gas-Emissionen der Bundeslander in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg]

Bundeslénder 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Burgenland 6 8 9 13 15 18 21 24 28 28 30 34 37 37 35 35
Kérnten 135 224 295 377 459 540 454 638 517 485 448 465 481 538 548 341
Niederdsterreich 68 86 83 109 137 163 204 183 176 158 170 191 207 206 197 196
Oberosterreich 1.139 1.158 521 129 166 196 251 203 176 144 153 172 187 184 175 174
Salzburg 28 35 34 43 55 65 83 69 63 53 57 64 70 69 66 66
Steiermark 84 98 96 117 141 165 202 176 169 151 153 167 179 178 170 169
Tirol 38 46 44 56 72 85 109 91 82 69 74 83 91 91 87 86
Vorarlberg 13 17 17 22 28 33 41 38 38 36 38 43 47 47 45 45
Wien 93 114 110 139 178 210 267 222 199 167 178 192 210 211 203 204
Osterreich 1605 1.786 1.209 1.004 1.251 1475 1.631 1.644 1448 1291 1302 1414 1510 1.561 1.527 1.316
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Ermittlung der Treibhausgasemissionen in CO,-Aquivalenten

Die Gesamttreibhausgasmenge entspricht der Summe der Treibhausgase CO,, CH,, N,O und F-Gase, wobei diese mit folgenden Faktoren in CO,-Aqui-
valente umgerechnet werden:

Umrechnungsfaktoren fir Treibhausgasemissionen

Luftemissionen CO: CHg, N.O F-Gas-Gruppe**
GWP* 1 21 310 Von 140 bis zu 23.900, je nach F-Gas

Das Treibhauspotenzial (GWP = global warming potential) ist ein zeitabhdngiger Index, mit dem der Strahlungsantrieb auf Massenbasis eines bestimmten Treibhausgases in Relation zu
dem Strahlungsantrieb von CO2 gesetzt wird. In der ersten Verpflichtungsperiode werden die im Kyoto-Protokoll genannten Gase geméaf3 ihrem Treibhauspotenzial gewichtet, das sich
gemél Second Assessment Report der IPCC aus dem Jahr 1995 auf einen Zeitraum von 100 Jahren bezieht. Laut Definition hat CO2 ein Treibhauspotenzial von 1, Methan ein
Treibhauspotenzial von 21, Lachgas ein Treibhauspotenzial von 310, die F-Gase von 140 bis zu 23.900 (immer bezogen auf einen Zeitraum von 100 Jahren).

**  HFKW (teilfluorierte Kohlenwasserstoffe), FKW (vollfluorierte Kohlenwasserstoffe), SF6 (Schwefelhexafluorid).
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Emissionstabellen Treibhausgase gesamt

THG-Emissionen des Burgenlands in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 5 14 32 13 21 20 16 75 70 101 58 38 92 78 24 29
versorgung

Kleinver-

braoh 593 657 610 629 585 630 701 682 641 633 603 658 639 674 617 657
Industrie 101 112 106 120 121 125 124 131 127 103 110 128 127 119 162 198
Verkehr 416 474 473 480 479 493 547 510 581 555 592 636 706 773 792 815
;gﬂgf‘;" irt- 331 350 328 311 353 341 311 308 311 282 273 272 260 243 232 228
Sonstige 187 186 183 182 172 165 157 154 149 143 141 136 135 136 128 121
Gesamt 1633 1.793 1.732 1736 1.732 1774 1.857 1.860 1.879 1.817 1.777 1.868 1.960 2.022 1.954 2.048

THG-Emissionen Karntens in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 383 326 297 311 300 323 395 363 269 259 473 592 467 550 448 272
versorgung

gi:h”g’rfr' 1198 1286 1241 1165 1.093 1.158 1233 1101 1.134 1.109 964  1.000 982 1.208 1.047  1.097
Industrie 989  1.038 974 1.086 1148 1236 1223 1500 1.334 1235 1.186 1.293 1.285 1.344 1368 1.127
Verkehr 964 1.085 1.080 1.093 1.090 1.117 1230 1.150 1.325 1288 1.379 1455 1575 1730 1.781 1.846
;g{]‘gf‘?’m' 708 717 681 672 700 718 684 673 674 687 679 671 659 657 658 656
Sonstige 340 336 326 322 307 287 267 256 243 233 224 216 207 206 191 177
Gesamt 4581 4789 4600 4.650 4.639 4.839 5033 5043 4980 4810 4907 5228 5175 5694 5492 5173
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THG-Emissionen Niederdsterreichs in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Eg;;grigl‘mg 6.534 6.348 5251 5928 5833 5904 6.028 6.056 5613 4437 5321 5764 5936 7485 7.802 7.588
Qgiu”(;’fr' 3.288 3,541 3.368 3422 3235 3427 3885 3523 3.392 3.826 3.267 3.678 3.405 3.640 3.340 3.584
Industrie 2.387 2562 2498 2384 2363 2298 2489 2452 2331 3036 3106 2988 3.163 3.232 3.185 2.865
Verkehr 2.704 3.046 3.035 3.077 3.068 3.151 3475 3254 3757 3.651 3.943 4147 4446 4909 5082  5.299
gg;‘gf‘;‘”“ 2606 2.698 2541 2436 2644 2584 2410 2404 2419 2354 2306 2300 2239 2182 2119 2112
Sonstige 1.032  1.024 1.004 991 960 930 899 863 824 796 773 749 724 725 681 642
Gesamt 18.551 19.219 17.698 18.238 18.103 18.294 19.186 18.552 18.337 18.099 18.716 19.626 19.912 22173 22.210 22.091
THG-Emissionen Oberésterreichs in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Egggrigel]ng 2061 2134 1873 2066 1590 1728 2449 2225 2082 1.961 1.892 2143 1.802 1.978 2.118  2.133
El:h”c"r?r 2645 2.835 2739 2666 2459 2631 2898 2531 2536 2733 2461 2658 2414 2755 2436 2.584
Industrie 12.119 12.308 10.828 10.328 10.848 11.440 11.130 12.227 11.732 11440 12179 12.106 12507 12951 12.140 12.998
Verkehr 2.323 2638 2640 2691 2691 2771 3114 2896 3.321 3201 3417 3.672 4.084 4462 4573 4.707
ggﬁgf‘;‘”“ 2486 2520 2392 2330 2426 2481 2397 2397 2386 2345 2302 2278 2259 2222 2170 2.164
Sonstige 691 682 655 652 630 620 597 558 537 519 507 504 497 497 472 450
Gesamt 22326 23.117 21128 20.733 20.644 21.671 22.585 22.833 22.595 22199 22.758 23.361 23.563 24.864 23.910 25.035
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THG-Emissionen Salzburgs in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Energie- 188 219 192 168 267 274 255 249 252 233 202 208 232 238 387 422
versorgung
Qg'u”(;’rfr' 921 934 949 915 838 930  1.030 926 974  1.040 893  1.083 998  1.137  1.000 1.074
Industrie 873 927 854 983 986 934 924  1.042 954 824 811 830 792 804 812 871
Verkehr 933 1.055 1.052 1.066 1.063 1087 1196 1.118 1269 1214 1287 1375 1523 1656 1.693 1.738
'Sjg;‘gf‘;"m' 552 551 526 521 529 555 542 540 538 538 526 519 535 531 536 529
Sonstige 140 137 125 122 133 132 141 149 149 146 150 154 151 155 151 147
Gesamt 3.607 3.823 3.697 3.774 3.817 3913 4.087 4.023 4136 3.996 3.869 4.169 4.230 4.520 4.579 4.780 g
2
Q:
a
THG-Emissionen der Steiermark in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg] 3
c
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 8
- 2
Energie- 2461 3.091 1624 1263 1601 2541 2255 2596 2047 3235 2778 3.156 2.821 3289 3.030 2.742 @
versorgung g
El:h”g’fr' 2455 2589 2432 2344 2192 2312 2499 2146 2159 2181 2070 2186 2262 2391 2180  2.301 2
p=]
2
Industrie 4594 4505 4.074 4440 5289 5408 5289 6.004 5470 4626 5034 4887 5233 5080 5323 5733 =
«©
Verkehr 1691 1.902 1.886 1.899 1.886 1.921 2088 1950 2230 2175 2294 2422 2639 2881 2952 3.042 T
o
Landwirt- &
ot 1574 1594 1518 1490 1553 1559 1499 1492 1490 1.433 1406 1402 1362 1.342 1314 1327 !
3
Sonstige 841 833 818 807 779 744 719 696 665 626 606 579 573 576 538 505 g8
«Q
Gesamt 13.616 14.514 12.353 12.243 13.302 14.485 14.349 14.884 14.062 14.275 14.188 14.631 14.890 15558 15.337 15.649
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THG-Emissionen Tirols in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Egr‘:rgrig;ng 25 20 22 66 68 76 55 65 57 76 93 70 77 66 58 63
gi:iu”(;’rfr' 1096 1123 1112 1129 1.065 1231 1309 1.198 1272 1.204 1117 1.333 1312 1650 1426 1.522
Industrie 1314 1264 1210 1294 1298 1202 1301 1.358 1.225 919 999 1.020 1.052 1.070 1.141 1.096
Verkehr 1369 1555 1555 1585 1586 1.631 1.815 1.697 1.937 1.856 1983 2123 2356 2573 2.638 2.708
gg;‘gf‘;"m' 652 652 623 622 633 662 648 646 644 641 624 614 621 608 610 595
Sonstige 439 436 427 421 392 371 353 346 338 334 329 318 307 310 291 275
Gesamt 4895 5050 4.951 5117 5041 5173 5481 5310 5473 5031 5146 5477 5725 6.277 6.165 6.260
THG-Emissionen Vorarlbergs in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Eggggrige&ng 11 12 11 20 21 21 43 31 30 14 15 15 16 28 24 18
Ei:iu”(;’r?r' 706 762 756 674 622 698 796 726 739 782 690 644 673 725 656 705
Industrie 436 448 444 478 474 506 565 531 497 413 407 453 400 392 409 418
Verkehr 408 459 453 452 448 452 503 456 536 520 551 594 667 733 745 763
gsagf‘;"i”' 198 198 189 188 191 215 210 211 210 207 200 196 204 201 202 200
Sonstige 184 181 176 168 158 153 147 141 133 129 124 118 117 117 109 102
Gesamt 1942 2060 2028 1.979 1.914 2045 2264 2.096 2.145 2.065 1.987 2.020 2.078 2197 2.145 2.205
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THG-Emissionen Wiens in 1.000 t CO,-Aquivalenten [Gg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Eggrgrig;ng 2530 2.858 2595 2112 2536 2403 2.862 2.862 3.159 2912 2246 2486 2817 3.186 3.095 3.507
gi:iu”(;’rfr' 2.044 2346 2271 2424 2056 2245 2251 2241 2104 2145 1939 2383 2235 2112 1.883 2077
Industrie 1.048  1.013 880 854 953 963  1.003 980 928 676 700 734 716 718 722 697
Verkehr 1.954 2209 2199 2225 2217 2265 2481 2325 2621 2506 2653 2.833 3.134 3.383 3449 3527
Landwirt 16 18 16 15 21 21 17 18 18 17 16 16 17 15 14 14
Sonstige 309 293 245 257 222 204 168 176 191 201 215 223 228 232 222 216
Gesamt 7.902 8737 8.207 7.887 8.004 8101 8782 8601 9.021 8457 7.768 8.676 9.147 9.646 9.386 10.038
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Emissionstabellen SO,

SO,-Emissionen des Burgenlands in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 0 0 0 0 0 1 1 1 1 1 4 3 12 3 4 21
versorgung
Kleinver-
braton 1228  1.150 951 935 832 806 842 616 545 511 449 460 449 480 384 389
Industrie 142 150 87 99 95 90 85 117 96 43 30 35 27 29 18 22
Verkehr 137 163 171 185 190 178 89 76 84 74 75 78 74 77 9 8
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft
Sonstige 2 1 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Gesamt 1509 1.465 1.210 1.222 1119 1.076  1.019 811 728 631 559 577 565 590 417 443
SO,-Emissionen Karntens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-

1.229 680 484 656 610 579 184 152 80 202 378 537 593 611 566 545
versorgung
gi:h”g’rfr' 3.016 2776 2515 2120 1.902 1772 1701 1157 1120 1.107 947 957 910 999 813 801
Industrie 1772 1.660 858 961 873 869 966  1.043 802 682 677 754 766 756 713 798
Verkehr 297 348 365 394 404 376 194 165 184 164 165 171 165 170 32 26
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft
Sonstige 3 2 3 3 3 3 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
Gesamt 6.317 5.467 4225 4134 3793 3.599 3.048 2521 2190 2159 2172 2422 2438 2540 2129 2174
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SO,-Emissionen Niederdsterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 6.011 5255 5857 6933 4993 5454 5800 6112 5172 4670 4377 4593 4615 4719 4963 4.293
versorgung

Q:L”(;’rfr' 7.096 6.653 5824 5222 4713 4404 4603 3.141 2839 2731 2431 2382 2229 2198 1752 1.774
Industrie 3.059 3245 2239 1884 1683 1613 1876 2159 1634 1764 1619 1.686 1574 1.662 1447  1.451
Verkehr 889 1.033 1.084 1163 1.190 1.113 595 494 545 488 488 503 484 502 115 111
Landwirt- 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
schaft

Sonstige 9 6 7 8 9 9 10 10 10 11 11 11 11 11 11 11
Gesamt 17.065 16.193 15.013 15210 12.589 12.595 12.884 11.918 10.201 9.665 8.927 9.176 8.914 9.093 8.289  7.641

SO,-Emissionen Oberdsterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 3.098 3.350 1.826 2368 1514 1.255 982 720 595 607 617 532 386 497 339 304
versorgung

El:'u”(;’r?r' 6.680 6.347 5831 4750 4236 4.033 4142 2776 2521 2478 2195 2178 1.988 2076 1629 1.619
Industrie 7519 6786 4725 4825 4972 4800 5376 5869 5416 5255 5068 5343 5359 5483 5085 4.923
Verkehr 801 946 996 1.078 1.108  1.033 526 446 502 448 450 468 451 460 62 54
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft

Sonstige 33 30 6 7 8 8 9 9 9 10 10 10 10 10 10 10
Gesamt 18130 17.460 13.384 13.028 11.838 11.129 11.035 9.822 9.043 8798 8.339 8.531 8.194 8526 7.126 6.910
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S SO,-Emissionen Salzburgs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 160 276 198 263 286 375 72 88 87 52 71 109 77 63 62 53
versorgung

gg'u”(;’rfr' 1974 1561 1404 1164 1.058 1.030 1.124 815 800 776 686 726 688 722 576 554
Industrie 1158  1.218 625 723 657 573 582 666 537 352 363 412 426 425 364 332
Verkehr 289 341 359 388 398 371 190 162 180 160 160 165 159 162 25 21
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft

Sonstige 3 2 2 3 3 3 3 3 3 4 4 4 4 4 4 4
Gesamt 3.585 3.397 2.588 2.540 2.402 2.352 1971 1.735 1.608 1.343 1.284 1.416 1.353 1.376  1.031 964

SO,-Emissionen der Steiermark in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 1614 2433 1.028 475 650 1.632 1.327 1.319 979 1653 1.638 2.026 1.774 1.840 1361 1336
versorgung

El:h”(;’r?r' 7.030 6.411 5437 4677 4183 3935 3.851 2565 2427 2408 2139 2162 1.923 1.858 1.597 1.584
Industrie 3.823 3643 2712 2805 2818 2596 2955 3202 2.664 2484 2186 2.107 2189 2127 1919  1.871
Verkehr 469 551 578 622 636 592 311 261 292 261 259 267 257 263 40 33
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft

Sonstige 7 5 6 6 7 7 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8
Gesamt 12.943 13.044 9761 8.586 8.295 8.763 8.452 7.355 6.370 6.815 6.231 6.571 6151 6.097 4.925 4.833
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SO,-Emissionen Tirols in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 0 0 0 24 21 43 7 7 6 6 9 9 8 9 25 36
versorgung
gg'u”(;’rfr' 2273 1791 1629 1462 1307 1290 1.255 962 974 989 911  1.008 979  1.131 915 886
Industrie 1393 1244 722 1.038 918 874 964 1.389  1.103 549 542 596 597 576 573 779
Verkehr 489 569 600 645 663 623 336 277 305 273 273 281 271 278 57 50
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft
Sonstige 4 3 3 3 4 4 4 4 4 5 5 5 5 5 5 5
Gesamt 4158 3.606 2953 3172 2912 2.835 2566 2.639 2.392 1.822 1.739 1.900 1.860 1.999 1.574 1.755

SO,-Emissionen Vorarlbergs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 1 2 1 3 2 1 1 1 1 1 2 3 2 3 4 5
versorgung

Ei:h”(;’r?r' 1370  1.039 920 670 572 547 573 457 459 473 416 385 376 407 342 335
Industrie 265 257 200 266 194 199 243 389 310 143 137 176 99 115 56 77
Verkehr 99 117 123 132 134 125 71 57 69 63 64 67 66 69 11 9
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft

Sonstige 2 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Gesamt 1738 1.417 1.246 1.073 904 874 890 906 842 683 620 633 546 596 416 428
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N SO,-Emissionen Wiens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 3.932 4726 1190 1.436 920  1.106 625 749 450 331 178 310 335 374 457 440
versorgung

glg'u”(;’rfr' 2609 2370 1.851 1469 1284 1178 1.292 1.035 889 883 737 889 968 886 692 628
Industrie 1613  1.478 728 627 663 522 471 519 469 270 293 252 262 226 159 157
Verkehr 609 716 752 810 830 771 392 333 367 325 323 334 319 320 35 27
Landwirt- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
schaft

Sonstige 9 6 7 8 9 10 10 10 11 11 11 11 11 11 11 11
Gesamt 8.772 9.297 4528 4351 3.707 3.587 2.790 2.647 2187 1.821 1.542 1796 1.896 1.816 1.354 1.263
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Emissionstabellen NO,

NO,-Emissionen des Burgenlands in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
\'fe”rzggrigel;ng 0 2 5 2 4 9 7 23 18 26 26 28 40 37 36 53
Kleinver- 2079 2044 1996 2012 2014 2011 2221 2372 2258 2257 2079 2167 2119 2095 2010 1.967
Industrie 512 500 534 524 512 495 405 402 413 347 397 407 411 329 342 362
Verkehr 3350 3791 3586 3551 3303 3284 3952 3319 3.898 3512 3837 4039 4313 4594 4549 4610
Landwirt 230 248 229 210 253 253 229 224 221 195 192 189 178 157 146 139
Sonstige 3 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Gesamt 6.184 6.678 6.352 6302 6.088 6.054 6.817 6341 6.810 6338 6.533 6.833 7.063 7.215 7.084 7.133
NO,-Emissionen Karntens in Tonnen [Mg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Egr‘:rgrig;ng 686 629 468 537 534 582 438 428 267 290 581 758 748 900 775 503
flomnver- 3036 2984 2983 2858 2840 2829 3028 3220 3186 3.477 2862 2990 2944 3048 2918  2.853
Industrie 3460 3443 3166 3186 3125 3001 2893 3263 3302 3251 3028 3523 3509 3621 3691 3.697
Verkehr 7560 8439 7.962 7.843 7.321 7226 8575 7.249 8523 7760 8456 8833 9346 9995 9.921 10.067
Landwirt 438 448 427 420 440 455 426 428 440 442 421 A7 420 421 420 416
Sonstige 6 5 4 4 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 4 4
Gesamt 15196 15.947 15.010 14.848 14.263 14.187 15364 14501 15721 14.933 15351 16.525 17.060 17.989 17.728 17.540
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NO,-Emissionen Niederdsterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Egreslgrigl;ng 7.003 6.797 5.955 5.777 5.336 5.471 5.433 6.302 5.303 4.482 4.716 5.317 5.457 6.456 6.398 5.908
grlgiun(;/r?r- 10.322 9.952 9.797 9.846 9.991 9917 11.076 11.749 11229 11.609 10.507 11.151 10.800 10.756 10.446 10.293
Industrie 6.629 7.069 6.646 5.997 5.562 5.472 5.404 5.493 5.260 5.736 5.821 5.846 4.941 5.074 4.656 4.525
Verkehr 20.968 23.477 22192 21.927 20.443 20.265 24.142 20.400 24.014 21.871 23.948 24993 26.315 28.210 28.105 28.649
Landwirt-

schaft 1.849 1.954 1.822 1.705 1.905 1.845 1.699 1.716 1.732 1.676 1.632 1.629 1.586 1.528 1.468 1.451
Sonstige 16 13 11 10 8 9 9 9 9 9 9 9 9 10 10 10
Gesamt 46.787 49.263 46.423 45.261 43.245 42979 47.763 45.669 47.547 45.383 46.634 48.945 49.109 52.034 51.083 50.837

NO,-Emissionen Oberoésterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 2.160 2.831 1.939 1.992 1.960 2.329 1.791 1.828 1.696 1.765 1.931 2.151 1.884 2.221 1.882 1.973
versorgung

El:lun(;lr?r- 7.070 6.911 6.875 6.660 6.595 6.580 7.222 7.337 7177 7.439 6.913 7.333 7.076 7.252 6.950 6.831
Industrie 16.971 17.247 16.264 13.378 13.642 12698 12.350 13.287 12.802 12373 12542 11.725 12.256 12.362 11.356 11.565
Verkehr 18.831 21.216 20.159 20.050 18.742 18.657 22.774 19.109 22583 20.587 22460 23.719 25.397 27.133 26.879 27.191
Landwirt-

schaft 1.700 1.754 1.660 1.599 1.677 1.722 1.671 1.702 1.682 1.651 1.617 1.596 1.587 1.570 1.518 1.508
Sonstige 34 31 10 9 8 8 8 8 8 8 8 8 8 9 9 9
Gesamt 46.765 49.990 46.906 43.688 42.623 41.994 45.816 43.272 45.949 43.824 45471 46.533 48.209 50.546 48.593 49.077
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NO,-Emissionen Salzburgs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-

422 449 437 350 345 391 189 191 200 123 175 169 154 161 246 228
versorgung
gi:h”g’rfr' 2305 2164 2199 2127 2107 2164 2366 2421 2441 2496 2284 2460 2356 2404 2278 2.255
Industrie 2809 2909 2617 2931 2895 2611 2444 2720 2560 2201 2119 2117 2606 2279 2306 2.200
Verkehr 7445 8323 7.841 7716 7.188 7.078 8414 7.094 8283 7.473 8095 8507 9.078 9652 9538 9.621
';g;‘gf‘;" irt- 310 313 301 299 299 305 296 297 296 299 293 292 307 308 311 306
Sonstige 5 4 4 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3
Gesamt 13.297 14.161 13.399 13.425 12.837 12.553 13.712 12.726 13.784 12.596 12.968 13.547 14.504 14.807 14.682 14.613

NO,-Emissionen der Steiermark in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 1812 1797 1.015 829 1.035 1627 1438 1226 1220 1992 1798 2205 1966 2276 2411 2.128
versorgung
Er':'u”(;’fr' 6.222 6.047 5868 5705 5668 5650 6118 6.193 6.059 6.128 5761 6.050 5990 5928 5779 5673
Industrie 8.748 8886 8377 9.046 8967 8585 8686 9.340 8492 7721 7258 6.866 6.679 6.160 6.094 6.750
Verkehr 13.329 14.797 13.836 13.495 12533 12241 14267 12.041 14.054 12.856 13.788 14.388 15241 16.230 16.032 16.193
Landwirt-
conaft 1088 1.118 1060 1.032 1.088 1.111 1.066 1.076 1.071  1.026 994 995 968 959 932 947
Sonstige 13 10 9 8 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 8 8
Gesamt 31.212 32.656 30.165 30.115 29.298 29.220 31.582 29.883 30.903 29.730 29.607 30.512 30.850 31.561 31.256 31.700
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Q NOy-Emissionen Tirols in Tonnen [Mg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Egr‘:rgrig;ng 4 2 3 32 22 63 27 25 24 22 36 47 43 70 174 212
gi:iu”(;’rfr' 2665 2518 2513 2510 2513 2643 2813 2971 3.024 2950 2766 3.017 2982 3135 2942 2917
Industrie 3.893 3797 3520 3741 3970 3400 3373 3707 3494 3207 3.002 3151 3195 3.005 2.893  3.004
Verkehr 10.962 12.337 11.690 11.604 10.855 10.778 13.019 10.973 12.913 11.681 12757 13.432 14369 15338 15.194 15.337
gg;‘gf‘;"m' 352 353 341 342 343 355 346 348 348 345 335 333 333 337 340 331
Sonstige 7 5 5 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
Gesamt 17.883 19.013 18.070 18.234 17.706 17.243 19.581 18.027 19.806 18.209 18.899 19.983 20.927 21.888 21.547 21.805
NO,-Emissionen Vorarlbergs in Tonnen [Mg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Eggggrige&ng 1 1 0 3 6 5 11 9 11 8 14 20 17 27 39 47
El:iu”(;’fr' 1173 1152 1151 1.045 1.016 1.079 1201 1219 1230 1273 1171 1178 1180 1.186 1.115 1.125
Industrie 1912 1987 1993 2068 2106 2179 2345 2584 2501 2280 2129 2182 2053 1.893 1.783  1.720
Verkehr 3279 3624 3360 3236 3.002 2.896 3.446 2.828 3422 3168 3412 3.622 3.927 4242 4156 4.161
ggﬁgf‘;"m' 106 107 103 102 102 114 112 113 113 112 107 106 110 112 113 112
Sonstige 4 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Gesamt 6.475 6.875 6.611 6457 6.234 6275 7117 6.755 7.278 6.842 6.835 7.110 7.290 7.462 7.209 7.167
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NO,-Emissionen Wiens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 5143 4.047 4263 2270 1442 1459 1508 1770 1708 1588 1269 1405 1550 1.663 1.981 1.638
versorgung

El:hngr?r- 1966 2124 2.053 2143 1.875 2069 2087 1963 1842 1847 1680 1.981 1867 1790 1.555 1.668
Industrie 4269 3865 3517 3190 3466 3.033 3.080 3.320 3295 2886 2689 2707 2650 2429 2301 2.191
Verkehr 15.865 17.687 16.646 16.370 15245 14.970 17.648 14.979 17.306 15.630 16.859 17.675 18.798 19.872 19.584 19.669
Landwirt- 17 19 17 15 24 24 19 19 19 18 18 18 18 16 14 15
schaft

Sonstige 16 13 12 10 9 9 9 9 9 10 10 9 9 10 10 10
Gesamt 27.277 27.757 26.507 23.998 22.060 21.563 24.351 22.059 24.180 21.980 22.524 23.796 24.893 25779 25.446 25.191
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Emissionstabellen NMVOC

NMVOC-Emissionen des Burgenlands in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 148 163 159 151 149 136 107 94 41 46 44 44 51 50 44 43
versorgung
bKl!glunc\:lr?r- 3190 3.380 2990 3.120 2916 2972 3142 3316 3.090 3.079 2764 2831 2677 2620 2434 2446
Industrie 213 241 236 232 224 225 204 208 212 199 217 237 246 199 208 209
Verkehr 2309 2265 2050 1.873 1.700 1544 1414 1241 1171  1.023 925 856 814 778 723 678
;g’:gf‘;"m' 125 121 115 110 123 136 131 137 128 128 122 125 120 105 118 107
Sonstige 3291 2830 2333 2351 2217 2368 2264 2410 2201 2036 2263 2468 2400 2341 2310 2.251
Gesamt 9.277 9.000 7.882 7.836 7.328 7.382 7.263 7.407 6.843 6511 6.335 6.561 6.308 6.092 5.837 5734

NMVOC-Emissionen Kérntens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-

346 386 366 353 347 315 253 214 109 97 116 121 117 120 121 113
versorgung
Qg'u”(;’rfr' 0.084 10.025 9.884 9439 8643 8674 8734 5139 5011 4988 4363 4.607 4401 4437 4293 4284
Industrie 1034 1136 1196 1269 1.153 835 717 681 635 559 473 487 471 468 458 452
Verkehr 5243 5134 4653 4256 3.871 3517 3223 2842 2686 2365 2142 1984 1887 1800 1.678 1.571
;g{]‘gf‘f’m' 123 122 120 119 124 123 112 114 123 125 114 115 115 110 119 114
Sonstige 7592 6504 5366 5380 5042 5297 5064 5374 4900 4531 5023 5408 5283 5152 5012 4.874
Gesamt 23.422 23307 21.585 20.816 19.180 18.761 18.103 14.364 13.464 12.665 12.231 12.722 12.275 12.087 11.680 11.408
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NMVOC-Emissionen Niederdsterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
E:;rgri:;ng 8740 9324 9369 9302 6759 5623 5401 5238 5009 4233 4250 2393 2445 2486 2400 2.329
flomnver- 10236 19.894 17.770 18.486 17.565 18.082 19.820 16.213 15042 14971 13.496 13762 12.804 12479 11.622 11.642
Industrie 2197 2514 2691 2848 2576 2567 2233 1986 1729 1512 1281 1157 1148 1.118 1.116  1.095
Verkehr 14407 14122 12.807 11.726 10671 9709 8916 7.868 7.445 6557 5952 5524 5258 5038 4714  4.440
Landwirt 666 667 640 633 661 652 634 654 650 679 638 680 670 617 743 688
Sonstige 21.411 18438 15168 15194 14.221 15227 14565 15491 14134 13100 14554 15478 15127 14.805 14.324 13.988
Gesamt 66.657 64.958 58.444 58190 52.453 51.861 51.569 47.449 44.009 41.052 40172 38.996 37.453 36.543 34.920 34.181
NMVOC-Emissionen Oberdésterreichs in Tonnen [Mg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Egggrigel;ng 988 1.068 1.046 1017 971 921 807 672 390 391 380 421 433 411 420 442
Klemnver- 10379 10.829 10.227 10.011 9298 9.394 9988 9784 9455 9739 9308 10.048 9541 9606 9.081 9.070
Industrie 4396 4909 5349 5697 5206 4522 4004 3555 3056 2405 2014 1831 1848 1.877 1.885  1.889
Verkehr 12495 12255 11.117 10.186 9274 8452 7.803 6.864 6516 5756 5232 4.866 4.653 4456 4167  3.921
Landwirt 415 413 399 386 388 398 416 450 426 431 416 425 431 414 470 443
Sonstige 24626 20879 17.086 16.971 15745 16.388 15601 16.521 15028 13.913 15434 16531 16.185 15845 15461 15.070
Gesamt 53.208 50.353 45.223 44.268 40.882 40.077 38.619 37.847 34.871 32.636 32.784 34.123 33.003 32.610 31.484 30.834
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NMVOC-Emissionen Salzburgs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 344 379 365 351 348 320 252 213 94 99 100 99 112 111 116 101
versorgung
gi:h”g’rfr' 4149 4278 4205 4.056 3.780 3.894 4.186 3.071 3.097 3.133 2905 2999 2780 2707 2632 2.639
Industrie 853 913 941 981 922 777 716 705 660 572 554 525 564 488 509 492
Verkehr 5273 5158 4667 4261 3868 3508 3.206 2.819 2656 2330 2102 1939 1.839 1748 1624 1516
Landwirt- 79 79 78 76 75 73 71 71 71 72 72 74 77 72 75 73
schaft
Sonstige 6.611 5687 4710 4758 4476 4849 4640 4942 4509 4173 4649 4988 4878 4778 4739 4.623
Gesamt 17.309 16.494 14.966 14.483 13.469 13.420 13.069 11.821 11.088 10.380 10.381 10.624 10.251 9.905 9.695 9.445
NMVOC-Emissionen der Steiermark in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-

726 807 731 701 692 647 546 442 222 275 250 264 263 280 275 248
versorgung
El:'u”(;’r?r' 10.944 11.063 9.788 9598 9.039 9086 9372 8985 8711 8888 8266 8701 7.971 7.657 7.418  7.369
Industrie 1372 1463 1455 1490 1.413 1497 1398 1372 1252 1104 1.032 953 965 944 984 995
Verkehr 0445 9243 8340 7.597 6.884 6226 5665 4982 4693 4.154 3718 3423 3249 3080 2.854 2.659
ggﬁ:f‘;"m' 280 279 271 270 277 278 279 202 283 280 265 281 282 266 208 305
Sonstige 16.432 13.993 11.485 11538 10.810 11.775 11.222 11.910 10.803 9.964 11.062 12.359 12.113 11.829 11.582 11.292
Gesamt 39.199 36.848 32.071 31.193 29.114 29.510 28.482 27.983 25964 24.665 24.592 25980 24.843 24.056 23.410 22.867
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NMVOC-Emissionen Tirols in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-

473 517 496 480 471 431 335 280 111 115 121 122 136 137 133 129
versorgung
QZL”;?“ 6.128 6274 5913 6.093 5657 6.056 6.023 3782 3.861 3.821 3546 3.885 3729 3629 3591 3.634
Industrie 1523 1640 1.764 1.864 1730 1687 1523 1.363  1.191 989 858 850 874 771 856 872
Verkehr 7590 7.437 6743 6174 5618 5112 4700 4137 3914 3441 3124 2896 2757 2635 2460 2.305
Landwirt- 115 115 115 114 113 113 111 112 113 112 111 111 111 102 102 100
schaft
Sonstige 9.022 7721 6379 6404 6.019 6593 6308 6702 6123 5689 6.326 6973 6.847 6.718 6818 6.654
Gesamt 24.852 23.704 21.409 21.130 19.609 19.992 19.000 16.377 15.312 14.168 14.087 14.835 14.455 13.991 13.960 13.695

NMVOC-Emissionen Vorarlbergs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 170 186 179 173 170 157 126 104 44 45 46 47 53 53 51 49
versorgung
El:h”(;’fr' 1906 2.027 1.965 1799 1674 1753 1876 1606 1.638 1700 1610 1.695 1.609 1588 1515 1534
Industrie 448 494 521 551 535 535 531 532 506 455 417 426 424 407 409 401
Verkehr 2615 2556 2313 2110 1918 1737 1590 1400 1328 1177 1.063 985 938 892 826 770
Landwirt- 34 34 33 33 32 33 33 33 34 33 32 31 32 30 29 29
schaft
Sonstige 5516 4.697 3.836 3.837 3577 3799 3616 3.842 3487 3219 3586 3.872 3.806 3.729 3707 3.625
Gesamt 10.689 9.994 8.847 8.503 7.906 8.013 7.772 7.518 7.037 6.629 6.754 7.057 6.861 6.698 6.537  6.407
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NMVOC-Emissionen Wiens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie-

1049 1162 1138 1.071  1.092  1.011 890 794 581 580 525 591 637 654 593 830
versorgung
El:hngr?r- 2053 2258 1800 1.952 1917 2023 2296 1583 1451 1260 1.126 1.148 1168 1.229 1.101 1.104
Industrie 3201 3.540 3.887 4224 3823 3169 2779 2424 2042 158 1237 1.050 1.079 1.034 1.025 1.016
Verkehr 11.109 10.861 9.823 8968 8141 7.382 6.735 5925 5564 4875 4393 4.052 3835 3620 3.351 3.116
Landwirt- 12 12 11 13 15 15 14 15 15 15 14 15 15 13 17 16
schaft
Sonstige 22613 19.495 16.118 16.142 15.093 15578 14.908 15.860 14.471 13.443 14.950 14.651 14.409 14.174 13.731 13.482
Gesamt 40.037 37.328 32.779 32.370 30.081 29.178 27.622 26.602 24.123 21.759 22.246 21.507 21.143 20.725 19.817 19.564
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Emissionstabellen NH;

NH;-Emissionen des Burgenlands in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 0 0 1 0 0 0 0 2 1 2 2 2 3 2 2 2
versorgung
Kleinver- 33 37 34 35 32 35 39 37 35 35 32 35 33 35 32 35
brauch
Industrie 2 2 2 3 3 3 2 3 2 2 2 3 2 2 3 4
Verkehr 32 45 52 59 63 63 60 57 59 54 51 49 49 47 43 38
:gﬁgf‘;"m' 1969 2.084 1972 1974 2080 1903 1.803 1.817 1.808 1522 1462 1435 1304 1303 1371 1.288
Sonstige 13 14 16 19 21 22 23 22 23 24 25 26 26 30 27 34
Gesamt 2.049 2182 2.077 2.089 2199 2.025 1.927 1.937 1929 1.640 1.574 1.549 1.419 1.419 1.479  1.399

NH;-Emissionen Kérntens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 5 6 9 10 11 11 15 14 15 13 15 12 15 19 17 18
versorgung

Kleinver- 61 68 68 66 61 65 69 62 64 64 56 61 60 68 63 66
brauch

Industrie 18 19 15 20 20 18 16 24 19 23 18 27 28 30 31 35
Verkehr 73 100 118 133 141 141 135 129 133 123 117 112 111 106 97 86
;g{]‘gf‘?’m' 5547 5587 5400 5421 5477 5795 5634 5587 5583 5754 5696 5663 5600 5598 5630 5.617
Sonstige 27 28 32 38 44 45 47 45 47 49 51 52 53 60 55 68
Gesamt 5730 5808 5.641 5687 5755 6.076 5916 5861 5861 6.026 5953 5927 5.866 5.881 5892 5.889
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NH;-Emissionen Niederdsterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 112 106 99 138 132 123 123 119 120 100 106 107 108 115 121 122
versorgung

Kleinver- 1 169 1 164 152 167 193 178 168 178 158 173 162 169 158 169
brateh 55 55 5 5 5

Industrie 28 33 28 27 26 26 28 29 25 44 41 50 49 48 39 37
Verkehr 199 275 323 362 386 385 369 350 364 336 318 305 303 290 264 236
gg;‘gf‘f’m' 17173 17502 16.771 16.656 17.134 16.780 16.100 16.193 16.253 15633 15234 15189 14.416 14.494 14276 14.193
Sonstige 71 74 85 102 118 122 126 123 127 134 139 143 146 167 154 190
Gesamt 17.738 18.159 17.460 17.448 17.948 17.602 16.939 16.993 17.058 16.426 15.997 15968 15185 15.284 15.012 14.947

NH3;-Emissionen Oberdsterreichs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 22 24 31 29 25 24 36 34 35 36 28 37 35 31 33 30
versorgung

Ei:h”(;’r?r' 113 123 117 118 107 116 130 119 119 128 121 135 129 144 134 140
Industrie 344 590 449 299 260 185 177 200 190 224 204 173 148 168 148 160
Verkehr 174 240 283 317 338 337 324 307 318 295 277 266 266 254 231 205
ggﬁgf‘f’m' 17.717 17.836 17177 17.146 17.293 17.956 17.577 17.668 17.664 17.490 17.130 17.058 16.896 17.006 16.721 16.681
Sonstige 65 67 77 93 107 111 114 111 114 120 124 128 130 149 137 169
Gesamt 18.435 18.880 18.132 18.001 18.131 18.729 18.359 18.440 18.440 18.293 17.884 17.797 17.604 17.752 17.402 17.386
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Hs-Emissionen Salzburgs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 5 6 7 6 9 9 9 9 9 9 8 9 9 10 14 14
versorgung

g‘e'”"e“ 42 43 44 43 39 43 49 44 47 49 45 53 50 54 50 53

rauch
Industrie 18 20 17 23 22 21 20 23 19 17 15 17 17 18 16 18
Verkehr 74 102 121 136 145 145 139 132 136 126 118 114 113 108 98 87
gg;‘gf‘;"m' 4127 4118 3991 3987 3987 4235 4184 4183 4184 4189 4133 4090 4219 4125 4221 4151
Sonstige 23 24 28 34 39 40 42 41 42 45 46 48 49 56 51 64
Gesamt 4289 4314 4208 4229 4241 4494 4442 4432 4438 4433 4366 4331 4.458 4370 4.450 4.386
NH;-Emissionen der Steiermark in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 3 6 6 7 7 8 12 16 25 38 25 32 27 43 48 42
versorgung

Kleinver- 102 111 107 108 101 110 121 109 110 115 110 122 119 126 120 126
brauch

Industrie 44 44 43 58 64 62 63 75 60 56 49 52 48 45 48 53
Verkehr 137 190 224 252 269 269 257 245 253 237 222 212 212 203 184 164
ggﬁgf‘;"m' 12.476 12539 12161 12210 12.314 12792 12463 12550 12.562 12.302 11.910 11.995 11744 11790 11592 11.712
Sonstige 58 60 68 81 94 97 100 97 100 105 108 110 112 128 117 145
Gesamt 12.820 12.950 12.609 12.718 12.850 13.338 13.016 13.093 13.111 12.854 12.425 12.523 12.262 12.335 12.109 12.241
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8 NH;-Emissionen Tirols in Tonnen [Mg]
Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 0 0 0 1 1 2 1 1 1 2 3 3 3 4 10 12
versorgung
Kleinver- 51 53 51 54 51 59 61 57 62 60 57 68 67 76 69 74
brauch
Industrie 13 14 12 15 16 14 15 19 16 19 16 23 20 21 18 19
Verkehr 105 145 171 193 205 205 197 187 193 178 168 161 161 154 139 124
gs;‘gf‘;"m' 5469 5464 5327 5346 5354 5576 5529 5531 5525 5469 5381 5327 5424 5164 5206 5.066
Sonstige 31 32 37 44 51 53 55 53 55 58 60 62 64 73 68 84
Gesamt 5670 5708 5.599 5.654 5678 5908 5859 5849 5853 5786 5686 5.645 5739 5494 5511 5379

NH;-Emissionen Vorarlbergs in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 1 1 1 2 2 2
versorgung
Kleinver- 30 32 32 29 27 30 34 32 33 34 31 31 31 32 30 32
brauch
Industrie 7 7 7 8 7 8 9 10 8 7 7 8 6 6 6 6
Verkehr 35 49 59 66 70 70 67 64 66 61 58 55 55 53 48 42
Landwirt-
ot 1575 1574 1532 1533 1531 1731 1712 1727 1731 1705 1656 1.644 1703 1.640 1626 1.606
Sonstige 16 17 19 23 27 27 28 28 29 30 31 32 33 38 35 44
Gesamt 1663 1.679 1.648 1.659 1.662 1.866 1.851 1.861 1.867 1.839 1.784 1.772 1.830 1.772 1.747 1.732
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NH;-Emissionen Wiens in Tonnen [Mg]

Verursacher 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Energie- 53 61 53 44 53 48 57 60 66 57 40 47 51 56 58 65
versorgung

Kleinver- 47 53 51 55 48 53 57 59 55 53 46 60 58 52 46 50
brauch

Industrie 20 19 15 14 15 14 13 14 13 10 10 11 10 10 10 9
Verkehr 156 216 255 286 306 305 293 278 287 265 250 240 240 228 206 183
Landwirt- 71 80 73 69 94 %6 83 92 91 84 79 75 77 75 76 78
schaft

Sonstige 73 77 88 106 123 126 131 128 132 139 144 144 148 170 158 197
Gesamt 419 506 535 574 637 644 634 631 645 608 569 577 583 591 554 582
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& ANHANG 2: INLANDSVERKEHR 2002 UND 2005 ("FIRST ESTIMATE")

Im Inland ausgestoRene Emissionen aus dem StralRenverkehr auf Bundeslanderebene fir das Jahr 2002

sndesinger 03 G4mO sy ho Mmoo
Burgenland 574 39 30 54 2.635 618 52
Karnten 1.118 72 55 110 5.796 1.165 94
Niederdsterreich 3.664 241 186 353 18.027 3.872 318
Oberdsterreich 2731 180 139 264 13.464 2.885 237
Salzburg 1.067 68 52 106 5.624 1.106 88
Steiermark 2.562 170 131 246 12.405 2.719 225
Tirol 1.307 84 65 128 6.698 1.365 110
Vorarlberg 445 30 23 42 2.061 477 40
Wien 1.318 96 73 117 5.181 1.468 129

Die Emissionsdaten sind Ergebnis der Regionalisierung der im Inland emittierten Emissionen aus dem Strallenverkehr (ohne preisbedingten Kraftstoffex-
port) mit Hilfe von Bundeslander-Fahrleistungsdaten. Diese wurden dem Verkehrsmengenmodell des BMVIT*" entnommen und bericksichtigen die Fahr-

leistungen auf Autobahnen, Schnellstralen, Landesstrallen B sowie den wichtigsten Landesstraf3en L.

Weitere Informationen zur Dateninterpretation siehe Kapitel 2.3.3.

47 Bundesministerium fiir Verkehr, Innovation und Technologie
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Im Inland ausgestoRene Emissionen aus dem Stral’enverkehr auf Bundeslanderebene fir das Jahr 2005

swesinior 0 Gh ke her N Weee
Burgenland 574 29 23 4 2.427 467 34
Karnten 1.097 52 41 7 5.194 876 61
Niederdsterreich 3.651 177 140 23 16.421 2.942 211
Oberosterreich 2.744 134 106 17 12.236 2215 160
Salzburg 1.015 48 38 6 4.771 812 57
Steiermark 2.565 126 99 16 11.269 2.075 150
Tirol 1.323 62 49 8 6.303 1.056 74
Vorarlberg 448 22 18 3 1.901 364 27
Wien 1.284 68 53 8 4.604 1.070 83

Die Emissionsdaten sind Ergebnis der Regionalisierung der im Inland emittierten Emissionen aus dem StralRenverkehr (ohne preisbedingten Kraftstoffex-
port) mit Hilfe von Bundeslander-Fahrleistungsdaten. Diese wurden dem Verkehrsmengenmodell des BMVIT*® entnommen und berlicksichtigen die Fahr-

leistungen auf Autobahnen, Schnellstraen, LandesstralRen B sowie den wichtigsten Landesstrafien L.

Die bisher fiir die Berechnung zur Verfligung stehenden Daten fiihren zu einer leichten Emissionsreduktion im Inlandsverkehr. Neue Fahrleistungsdaten
fur Osterreich zeigen jedoch, dass speziell das Schwerverkehrsaufkommen in Osterreich hoher ist als in den Datengrundlagen zur vorliegenden Inventur
ausgewiesen. Hierdurch ergibt sich eine Verschiebung von den Emissionen aus preisbedingtem Kraftstoffexport zu den Inlandsemissionen. Die neue Daten-
lage wird in der Luftschadstoff-Inventur flir 2006 berlcksichtigt werden. Es ist davon auszugehen, dass die in den Tabellen ersichtliche leichte Abnahme der
Inlandsemissionen von 2002 auf 2005 revidiert wird und eine weitere Zunahme der Inlandsemissionen erfolgt. Die Ergebnisse der Osterreichischen Luft-

schadstoff-Inventur fir 2006 werden im Janner 2008 vom Umweltbundesamt publiziert.

Weitere Informationen zur Dateninterpretation siehe Kapitel 2.3.3.

8 Bundesministerium fiir Verkehr, Innovation und Technologie
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ANHANG 3: EINFLUSSFAKTOREN (INDEXBEZOGEN) © ||

Bruttoregionalprodukt (BRP) und Bruttoinlandsprodukt (BIP) zu realen Preisen

Bundeslénder 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Burgenland 100 105 107 110 115 116 119 124 128 131 137 141 144 150 153 156

Kérnten 100 104 105 105 108 115 118 121 124 129 131 131 131 135 137 140

Niederosterreich 100 103 105 106 111 111 113 115 121 124 129 127 129 129 134 136
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Oberosterreich 100 103 104 103 106 109 112 114 118 122 128 130 130 130 134 136
Salzburg 100 104 109 110 112 119 123 126 132 134 138 136 138 139 142 145
Steiermark 100 102 104 104 108 114 118 122 125 131 135 138 136 138 142 145
Tirol 100 104 109 109 111 118 119 121 127 131 136 138 142 144 147 150
Vorarlberg 100 103 106 105 109 114 118 120 124 130 136 136 139 142 145 148
Wien 100 104 107 108 109 106 110 111 113 117 121 122 123 125 127 130
Osterreich 100 104 106 106 109 111 114 116 120 124 129 130 131 132 135 138

Quellen: Statistische Jahrbiicher 1992 bis 2007 (Statistik Austria), ISIS-Datenbankabfrage 2007 (Statistik Austria), Kyoto-Fortschrittsbericht Osterreich
1990-2005 (UMWELTBUNDESAMT 2007¢)
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Bruttoinlandsenergieverbrauch (gesamt)

Bundeslander 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Burgenland 100 112 110 117 110 115 128 130 131 130 128 139 143 152 146 155
Karnten 100 107 105 109 106 107 115 113 118 115 114 123 123 134 133 139
Niederdsterreich 100 106 101 104 108 113 119 118 119 120 120 127 127 135 137 139
Oberdsterreich 100 105 102 101 100 106 112 113 114 116 117 124 126 131 129 136
Salzburg 100 106 107 105 99 106 112 109 113 111 110 117 120 128 133 138
Steiermark 100 106 96 101 102 108 113 118 116 117 115 120 120 124 129 130
Tirol 100 105 104 109 103 107 116 116 121 118 122 131 134 149 148 154
Vorarlberg 100 107 107 104 100 105 116 111 114 116 114 116 119 122 125 132
Wien 100 110 109 104 104 106 116 114 116 114 108 117 119 126 122 131
Osterreich 100 107 103 104 103 108 115 115 117 117 116 123 125 132 132 137

Quelle: Bundeslander Energiebilanzen (STATISTIK AUSTRIA 2006a)
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5 Bruttoinlandsenergieverbrauch (Erneuerbare Energietrager)
Bundeslander 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Burgenland 100 116 106 110 100 110 124 120 115 119 115 130 126 130 163 186
Karnten 100 119 119 123 126 119 118 123 125 135 131 141 131 134 147 146
Niederdsterreich 100 101 104 110 106 115 117 114 111 124 127 132 134 123 132 141
Oberdsterreich 100 101 111 114 114 125 120 121 117 130 132 135 143 125 131 130
Salzburg 100 105 112 126 114 121 115 122 127 133 137 137 138 136 135 142
Steiermark 100 104 107 112 105 110 127 127 122 142 127 129 126 125 135 137
Tirol 100 104 109 110 107 109 98 110 107 129 130 134 126 122 136 137
Vorarlberg 100 99 112 114 114 119 102 117 114 136 130 141 125 113 126 125
Wien 100 101 122 110 112 114 144 164 206 223 191 216 240 217 233 222
Osterreich 100 104 110 115 112 117 117 120 120 134 132 137 137 128 138 140

Quelle: Bundeslander Energiebilanzen (STATISTIK AUSTRIA 2006a)
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Rinderanzahl

Bundeslander 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Burgenland 100 94 89 83 78 72 68 64 60 57 53 49 47 46 45 44
Karnten 100 98 97 95 94 92 92 91 91 91 90 88 85 85 86 84
Niederdsterreich 100 98 95 93 90 88 86 84 82 81 79 77 76 74 73 73
Oberdsterreich 100 98 96 94 92 90 89 87 86 84 83 82 80 79 79 77
Salzburg 100 99 99 98 97 97 96 95 95 94 94 93 92 94 95 90
Steiermark 100 98 96 94 92 90 88 86 85 83 82 79 77 76 76 74
Tirol 100 98 96 95 93 91 90 90 89 89 88 89 87 87 88 85
Vorarlberg 100 101 101 102 102 103 102 101 101 100 100 99 99 100 101 99
Wien 100 96 92 89 85 81 87 94 100 107 113 127 149 58 58 136
Osterreich 100 98 93 90 90 90 88 85 84 83 83 82 80 79 79 78

Quelle: Allgemeine Viehzahlungen der Statistik Austria (jahrlich am 1. Dezember).

Die Bundeslander-Viehzahlen von 1991 bis 1994 sowie von 1996 bis 1999 wurden durch Interpolation ermittelt.
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Schweineanzahl EI.

Bundeslander 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

w
c
Burgenland 100 98 96 94 92 89 84 78 72 66 60 61 57 59 57 51 %
2]
Karnten 100 100 99 99 99 99 96 94 92 89 87 90 100 83 73 82 &
Q
Niederdsterreich 100 99 98 97 96 95 93 91 88 86 84 83 80 80 75 76 3
c
Oberdsterreich 100 101 102 103 104 105 105 105 106 106 106 109 102 103 101 102 g
[V
Salzburg 100 96 92 89 85 81 74 67 61 54 47 65 50 49 31 38 7}
8
Steiermark 100 101 103 104 105 106 103 100 97 94 90 96 93 90 89 90 53
<
Tirol 100 95 90 86 81 76 71 65 60 55 49 48 53 42 39 32 g
Vorarlberg 100 100 99 99 98 98 94 91 87 84 80 87 70 79 65 82 g
o
Wien 100 92 84 76 68 60 57 54 51 47 44 40 27 13 14 12 lg
o
Osterreich 100 99 101 104 101 100 99 100 103 93 91 93 90 88 85 86 T
1
>
[V
3

Quelle: Allgemeine Viehzahlungen der Statistik Austria (jahrlich am 1. Dezember).

Die Bundeslander-Viehzahlen von 1991 bis 1994 sowie von 1996 bis 1999 wurden durch Interpolation ermittelt.
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Mineralischer N-Dingerabsatz

Bundeslander 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Burgenland 100 100 100 104 111 128 122 119 116 101 107 112 103 80 73 72
Karnten 100 100 100 103 108 101 73 76 100 87 73 74 68 61 60 58
Niederdsterreich 100 100 100 101 103 101 93 98 100 91 95 102 95 80 80 81
Oberdsterreich 100 100 100 98 93 97 100 113 107 92 98 101 97 85 81 82
Salzburg 100 100 100 90 71 51 34 36 37 35 45 53 56 51 43 39
Steiermark 100 100 100 101 102 102 99 106 104 88 89 99 96 83 80 92
Tirol 100 100 100 96 87 62 40 48 60 55 48 48 41 32 26 22
Vorarlberg 100 100 100 91 73 60 60 71 81 63 42 39 32 22 21 22
Wien 100 100 100 110 131 133 116 123 124 109 113 120 113 96 94 96
Osterreich 100 117 99 78 110 112 93 94 95 90 88 87 89 81 71 73

Quelle: ,,Griine Berichte* des BMLFUW

Datengrundlage: 2-Jahres-Mittel des N-Mineraldiingerabsatzes nach Bundeslandern in Tonnen Reinnahrstoffen (N).

Der 1992er Wert ist der erste verfugbare. Die Werte fir 1990 und 1991 wurden vorgeschrieben.
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§ Deponierte, emissionsrelevante Abfallmengen
Bundesldnder 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005
Burgenland nv nv nv nv nv nv nv nv 100 133 124 109 240 182 48 48*
Kérnten nv nv nv nv nv nv nv nv 100 101 68 85 92 90 54 54*
Niederdsterreich nv nv nv nv nv nv nv nv 100 105 100 95 103 107 3 3*
Oberdsterreich nv nv nv nv nv nv nv nv 100 107 100 114 122 243 25 25*
Salzburg nv nv nv nv nv nv nv nv 100 110 114 100 103 152 12 12*
Steiermark nv nv nv nv nv nv nv nv 100 94 98 77 137 191 22 22*
Tirol nv nv nv nv nv nv nv nv 100 106 94 121 93 108 105 105*
Vorarlberg nv nv nv nv nv nv nv nv 100 128 131 123 125 78 61 61*
Wien nv nv nv nv nv nv nv nv 100 82 124 130 118 92 84 84*
Osterreich 100 93 87 88 70 67 70 69 70 72 71 70 82 102 24 24*
nv....... nicht verfigbar

Quelle: Abfallwirtschaftliche Anlagendatenbank. Datenabfrage zur Osterreichischen Luftschadstoff-Inventur.

Umweltbundesamt, September 2006.

Fortschreibung 2004

Bueyuy — G00Z—066 L JNUSAU|-JOISPELISYNT JopuB|SapuNg



	INHALTSVERZEICHNIS 
	1 EINLEITUNG 
	Das BLI-Kooperationsprojekt 
	Regionalisierte Emissionsdaten 
	Berichtsformat 
	Datengrundlage 
	2 METHODEN 
	2.1 Die Bundesländer Luftschadstoff-Inventur 
	2.2 Die Bundesländer-Emissionskataster 
	2.3 Die Emissionen des Sektors Verkehr 

	3 ERGEBNISSE 
	3.1 Burgenland 
	3.2 Kärnten 
	3.3 Niederösterreich 
	3.4 Oberösterreich 
	3.5 Salzburg 
	3.6 Steiermark 
	3.7 Tirol 
	3.8 Vorarlberg 
	3.9 Wien 
	3.10 Österreich gesamt 

	LITERATURVERZEICHNIS 
	ANHANG 1: EMISSIONSTABELLEN 
	ANHANG 2: INLANDSVERKEHR 2002 UND 2005 (”FIRST ESTIMATE“) 
	ANHANG 3: EINFLUSSFAKTOREN (INDEXBEZOGEN) 




